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Oie Isolierung Österreichs.
(Bon unserem Wiener Berichterstatter .)

K - W. Wien. 5. Juni.
. toirb immer offenkundiger, daß die Balkanpolitst
oes Grafen Berchtold notgedrungen zu einer vollständig
gen Isolierung Österreich-Ungarns führen muß. Alt
einziger  Aktivposten wurde auch in dem vor wenst
gen Wochen gehaltenen Expose des Grafen BerchtoU
^banien  angeführt . Aber gerade in den letzten
Wocheri haben sich gerade in Albanien Ereignisse ab-
gffplelt , die keinen Zweifel darüber übrig lassen das
dieses neue Staatengebilde so wie es jetzt ist nicht
aufrecht zu erhalten ist. Im Norden  Albaniens
lassen die religiösen  Gegensätze keine Ruhe aus-
konrmen. Zwischen den katholischen und den moham¬
medanischen Stämmen besteht eine fortwährende Feind¬
schaft, die kaum auszugleichen ist, da religiöser Haß ge¬
wöhnlich tiefer zu sitzen pflegt als politischer. Schon
diese im Lande selbst vorhandenen Konfliktstoffe hätten
sehr bald zum Ausbruch kommen müssen. Die Unhalt¬
barkeit des neuen Fürstentums zeigte sich jedoch rascher,
als selbst Eingeweihte vermuteten . Das kleine Land
ist von politischen Intrigen  unterwühlt , deren
Fäden in Konstantinopel , Belgrad  und Rom
zusammenlaufen.

Wie äußern sich aber die Folgen der Schaffung
Albaniens für die übrige auswärtige Politik der
Monarchie? Die russische Agitation in Galizien
wird derart unhaltbar , daß der Präsident der öster¬
reichischen Delegation , Graf Sylva -Tarouca , ein hervor-
oorragendes Mitglied des Herrenhauses und bekannter
Vertrauensmann des Thronfolgers , in seiner Eröff¬
nungsrede an Erzherzog Franz Ferdinand in der
Ofener Hofburg das wertere Ertragen der russischen
Mmrerarbert bekanntlich als fiir eine Großmacht u n -
wurdrg  bezeichnete . Rußland beruft ferner wie

wurde , für den Herbst nicht weniger als
.̂ 00 000 Reservisten mehr als gewöhnlich ein, und zwar
in jenen Bezirken, die der österreichischenGrenze am
nächsten sind. Das sind Symptome dafür , daß der
Gegensatz  zwischen Österreich-Ungarn und Ruß¬
land  seit dem Balkankriege nicht im geringsten abge¬
nommen hat . Die unfreundliche Haltung Rumä¬
niens  hat derart zugenommen, daß in der ungari¬
schen Delegation bereits die Forderung nach einer Ver¬
stärkung der siebenbürgischen Garnisonen und nach Er¬
richtung von Festungswerken an der siebenbürgisch-rumä-
Nischen Grenze gestellt wurde . Der Besuch des Zaren
in Rumänien steht bekanntlich unmittelbar bevor, das.
rumänische Herrscherhaus soll durch engere Fami¬
lie  n b a n d e an die Petersburger Politik geknüpft
werden, in der russischen Presse wird ernstlich der Vor¬
schlag diskutiert , das alte rumänische Mißtrauen durch
die Abtretung von Bessarabien endgültig zu beseitigen.
Ein hervorragender österreichischerParlamentarier , der
kürzlich eine Studienreise nach Rumänien gemacht hat
und in Bukarest Gelegenheit hatte , nicht nur mit den
einflußreichsten Staatsmännern , sondern auch mit dem
König selbst zu sprechen, äußerte sich nach seiner Rück¬
kehr, daß die persönlichen  Sympathien des rumä¬
nischen Königs  zwar beim Dreibünde  sind , daß
er jedoch die Volks st immung  respektieren müsse.
Diese Volksstimmung ist jedoch gegen Österreich.
»HK ._ L. " . . . .. .. ..

Das ist die Situation an der nördlichen und öst¬
lichen Grenze der Monarchie, die Situation an der süd¬
lichen Grenze, die Todfeindschaft Serbiens  und die
reservierte Haltung Bulgariens,  sind hinreichlich
bekannt. _Die verhängnisvollen Folgen der Berchtold-
schen Politik gehen jedoch weiter. Albanien ist infolge
des von Goluchowski getroffenen Abkommens eine ge¬
meinschaftliche Interessensphäre für Österreich-Ungarn
und Italien geworden. Das wurde bisher von Italien
in der Weise ausgelegt (es ist dies die allgemeine Auf¬
fassung in Wien. Schriftl .), daß Österreich die Opfer
zu bringen und Italien den Nutzen daraus zu ziehen
hat . Die Wahrheit , die jetzt sukzessive über die Vor¬
gänge in Durazzo durchdringt , die Tatsache, daß
Essad - Pascha  sich bei seinen Intrigen gegen den
Fürsten der tatkräftigsten Unterstützung
Italiens  erfreute , die mehr als eigentümliche Rolle,
die der italienische Gesandte  in Albanien bei
der ganzen Sache gespielt hat , ohne daß der italienische
Minister des Äußern in seiner letzten Rede es für not¬
wendig fand, die Rolle des italienischen Gesandten auf¬
zuklären, müssen den Eindruck Hervorrufen, daß die
Zeit nicht mehr fern ist, wo Albanien zum Zank¬
apfel  zwischen der Monarchie und Italien werden
wird . In Italien  ist (wie wir schon wiederholt be¬
richteten. Schriftl .) die ganze Volksmeinung
gegen Österreich. Die offenen Straßenkundgebungen
gegen Österreich haben zwar aufgehört , aber die feind¬
seligen Resolutionen der Vereine und sonstiger Ver¬
sammlungen sind geblieben und der kleinste und nichts¬
sagendste Anlaß vermag die ganze Volksbewegung wie¬
der aufs neue anzufachen. Das ist der schwerwiegendste
Fehler _der Politik des Grafen Berchtold. Er meinte
durch die Schaffung Albaniens Italien an die Monarchie
zu fesseln und durch die Errichtung einer gemeinsamen
Interessensphäre das österreichisch-italienische Bündnis
zu festigen, in Wirklichkeit aber stellt sich Albanien
schon nach den ersten Monaten seines Bestandes als ein
Keil  dar , der geeignet ist, das ohnehin (wie wir schon
in der Abendausgabe vom Montag betonten . Schriftl .)
nur stets als Vernunstheirat angesehene Bündnis mit
Italien noch mehr zu lockern. Das ist der Weg zur
Isolierung  der Monarchie.

Die Gegnerschaft der Ententemächte und selbst der
Verlust aller Freundschaften am Balkan ist zu ertragen.
Eine Lockerung des Verhältnisses zu einer Dreibund¬
macht nicht . Das ist ein Weg, der verhängnisvoll
werden muß , wenn nicht rechtzeitig die Umkehr  er¬
folgt. In den Delegationen ist diesmal sehr viel über
den Zusammenhang der inneren Politik mit der äuße¬
ren Politik gesprochen worden und mit Recht, denn die
Zerfahrenheit der letzteren ist eine natürliche Folge¬
erscheinung der Zerfahrenheit in der inneren
Politik und auf die Dauer unhaltbar.  Eine aktive
Politik Österreich-Ungarns ist aber gegenwärtig nicht
möglich. Auf denr Throne  der Monarchie sitzt ein
84jähriger Greis , der nach den vielen Schicksalsschlägen,
die ihn betroffen haben, ein begreifliches Ruhe¬
be dürsuis  hat . Jedermann achtet den Lebensabend
des greisen Monarchen und die maßgebenden Staats¬
männer sind bestrebt, ihm Emotionen so viel als mög¬
lich sernzuhatten . In der inneren wie in der auswär¬
tigen Politik . Solange Kaiser Franz Joseph
regiert , wird Frieden sein. Mit seinem Ableben aber
taucht ein großes Fragezeichen auf.

Die Politik der Woche.
In tiefe Trauer ist die Bevölkerung von Mecklenburg-

Strelitz durch den T o d des Grotzherzogs Adolf Friedrich
versetzt wurden, und auch die übrigen Bundesstaaten nehmen
warmen Anteil an der Trauerkunde , wie aus den Nachrufen
der Presse deutlich hervorgeht. Der älteste Sohn des Ver¬
storbenen, Adolf Friedrich, besteigt nunmehr den Thron seiner
Väter , und es wird ihm hoffentlich gelingen, den Trotz der
Landesstände zu brechen und seinem Volke endlich die ersehnte
Verfassung zu geben. Auch die preußische Provinz Posen
hat ein neues Oberhaupt im Unterstaatssekretär v. Eisen-
hart - Rothe  erhalten , dem der Ruf als milder Beurteiler
zur Polenfrage vorcmgeht.

Diejenigen Reichsbeamten, welche durch das Scheitern der
Besoldungsvorlage im Reichstag das Nachsehen hatten , werden
nicht ohne wehmütige Resignation die Verhandlungen über die
Besoldungsvorlage im preußischen Abgeord¬
netenhaus  verfolgt haben. Während im deutschen Parla¬
ment die aus Zentrum und Sozialdemokratie bestehende
Mehrheit auf ihrem Schein stand, und so, da die Regierung
sich allen Mehrforderungen widersetzte, die gesamte Besol-
dungsreform zum Scheitern brachte, nahm das preußische Ab¬
geordnetenhaus , nachdem es sich über die Aussichtslosigkeit
seiner Mehrforderungen klar geworden war , die Vorlage der
Regierung e i n st i m m i g an und legte, was es darüber hin¬
aus den Beamten zugedacht hatte , in Form einer Resolution
nieder, die hoffentlich keine papierene sein wird. Während der
Landtag am Dienstag bis zum 10. November vertagt werden
wird, ' sollen mehrere Kommissionen  bei der Arbeit
bleiben, natürlich so weit dies das Erholungs - und Reifebe-
durfnis der Herren Volksvertreter zulassen wird.

Die Reise des deutschen Kaisers nach K o n o p i s cht, dem
Wohnsitz des Erzherzog -Thronfolgers Franz Ferdinand , ist
von den deutschen Offiziösen als eine lediglich dem Jagdver-
gnügen gewidmete Spritztour ausgegeben worden, aber gegen
diese Auslegung spricht schon der Umstand, daß der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts Großadmiral v. Tirpitz
mit von der Partie war , während sich „zufälligerweise " auch
der österreichischeMarinekommandant Admiral v. Hauß  in
Konopischt eingefunden hatte . Man weiß, daß der Erzherzog
der Verstärkung der österreichischen Marine sein ganz beson-
deres Interesse entgegenbringt , und wenn bei den Unterhal¬
tungen in Konopischt, wie nicht zu bezweifeln, auch von den
Flottenfragen gesprochen wurde, so sind dabei sicherlich neben
den rein marinetechnischen auch die zurzeit besonders aktuellen '
weltpolitischen Gesichtspunkte berührt worden. Bietet doch
schon der Eifer , mit dem das Zarenreich die Verstärkung
ferner Flotte im Schwarzen Meer betreibt , während zugleich
Frankreich seine Position im Mittelmeer konsequent verstärkt,
für die Donaumonarchie allen Anlaß , an Gegenmaßvegeln zudenken. ß

Die Gerüchte über eine angeblich geplante englisch-russi¬
sche Flottenkonvention sind allerdings von Sir Edward Grey
im englischen Unterhaus als unbegründet deutlich zurückge-
wiesen worden, und auch gegen die Suffragetten,  die
zu einer förmlichen Landplage für England werden, die sich
nicht scheuten, das englische Nationalheiligtum , die -W e st -
m i n ste r - A b t e i» mit Dynamit anzufallen , zieht die eng¬
lische Regierung nunmehr schärfere Saiten auf , indem sie nicht
mehr die arm .en verführten und bestochenen Attentäterinnen,
sondern deren Anstifterinnen an ihrem so wie so zu gut ge¬
spickten Geldbeutel empfindlich zur Ader lassen will. Die
Rührigkeit der russischen Politik kommt in dem Besuch des
Zaren in Rumänien  zum Ausdruck, welches seit den
Umwälzungen auf dem Balkan jedenfalls nicht mehr wie
früher als Anhängsel des Dreibundes betrachtet werden kann.
Ob die Versuche, es zur Tripelentente hinüberzuziehen , Erfolg

Die Baltische Ausstellung.
Von 'Karl Bratt.

I.
Wenn man sich Malmö von der Wasserseite her mit dem

Kopenhagens Sunddampfer nähert , sieht man schon seit
Jahresfrist einen viereckigen weißen Turm mit ziegelroter
Kappe weithin über die Stadt ragen , und noch am Abend
zeichnen sich die erleuchteten Linien seiner Bogengalerie gegen
die Dunkelheit ab. Dieser Turm ist das Wahrzeichen der
Baltischen Ausstellung, wie man es von den Plakaten kennt,
und zugleich in Kalkweiß und Ziegelrot , mit dem gestuften
Giebel, ihr architektonisches Leitmotiv.

Dieser Turm steht seit Jahresfrist , und der erste Spaten¬
stich auf dem Ausstellungsterrain wurde vor mehr als zwei
Jahren getan. Es wiegt daher um so schwerer, wenn man
sich auch in diesem Falle den heute offenbar unvermeidlichen
Klagen anschließen mutz, daß die Ausstellung bei der Eröff-
uung alles andere als fertig war . Der Bau des deutschen
Äerdandibundes , das Krematorium , das Hans der schwedi¬
schen Frauen , sind noch unzugänglich, weil teilweise noch un¬
vollendet, der Aufzug zum Turm , dem höchsten Holzturm der
Erde, geht noch nicht, die ganze elektrische Kraftanlage er¬
weist sich als fehlerhaft , was an Stockungen allenthalben zu
spüren ist, und die Kunstausstellung hat es noch nicht einmal
ZU einem Katalog gebracht. Wenn auch in der letzten Nacht,
zwischen der Vorbereitung und der feierlichen Eröffnung , noch
die üblichen Wunderwerke verrichtet wurden , so hört man doch'

jeder Halls Gehämmer , sieht man doch überall Arbeiter in

Tätigkeit . Sobald der eigentliche Strom der sommerlichen
Nordlandfahrer in Bewegung kommt, wird das jedoch alles
vorbei sein, bann werden auch die reichen gärtnerischen An¬
lagen, die dem kalten Weiß und Rot erst das rechte Leben
geben, zu ihrer vollen Wirkung kommen können.

Auch war der erste Eindruck, den die feierliche Eröffnung
gab, durchaus nicht der günstigste. Die Festkantate von Hugo
AlfrZn, die Ansprache des Ausstellungspräsidenten , Landes¬
hauptmanns Grafen Dela Gardie , und des schwedischen Kron¬
prinzen , das bischöfliche Gebet, zeigten in der für spätere
Tagungen und regelmäßige Konzerte bestimmten Kongreßhalle
eine mangelhafte Akustik. Auch in architektonischer Hinsicht
macht gerade diese Halle mit ihren gelbbraunen Wänden , auf
die dürftig stilisierte Kronen , einzeln und paarweis , schabloni-
siert sind, mit den gekreuzten Querbalken vor den hoch, un¬
mittelbar unter der Decke angebrachten Seitenfenstern den
ungünstigsten Eindruck unter den Monumentalbauten der
ganzen Ausstellung. Ihren Reiz und ihren Wert , über die
im großen und ganzen sonst nur eine Stimme der Aner¬
kennung und Bewunderung herrschte, mutz man an anderer
Stelle suchen.

Der Erbauer der Ausstellung ist Ferdinand Boberg, der
führende Name in der modernen Architektur Schwedens. Das
Posthaus in Malmö zwischen Hafen und Bahnhof , eines
seiner frühesten Monumentalwerke , zeigt bereits unverkenn¬
bar seinen eigenen Stil . Die Stockholmer Hauptstadt , das
dort :ge Hotel Rosenbad, die Villen der Prinzen Karl und
Eugen sowie des Bankdirektors Thiel , die letzten beiden mit
ihren Gemäldegalerien , im Tiergarten und schließlich die
Stockholmer Ausstellung von 1908 haben Bobergs Namen

o;e llllgemecne Anerlennung als Ersten seines Faches gebracht.
Es war daher ein außerordentlich günstiger Umstand ebenso
für ihn wie in noch weit höherem Maße für die Baltische
Ausstellung, daß er nicht nur den Grundriß des Ganzen , son¬
dern auch die Ausführung der wesentlichen Bauten entwerfen
durfte . Nur die Gebäude Deutschlands und Dänemarks haben
ihre eigenen Architekten: Hans Alfred Richter und Henning
Hansen. Aber beide haben sich, namentlich in der Farben¬
wirkung, die vielleicht mehr als alles andere die Grundnote
in Bobergs Schöpfung angibt , dieser auf das glücklichste an¬
gepaßt. Richter baut eine unverkennbare Warenhausfassade:
wie sie nach Messel heute jeder macht, wenn auch nicht kann',
also sehr unpersönlich, aber im Gedanken immerhin nicht un¬
berechtigt; das Haus ist ja ein Warenhaus , wenigstens für
Monate , wenn es auch, namentlich in den Aufgängen und
dem Erstgeschoß, einen viel dauerhafteren Eindruck macht.
Trotzdem es, wie alle Bauten der Ausstellung , aus Holz be¬
steht, das weiß verputzt worden ist ; an manchen anderen
Stellen geht diese Stermmrtatron des Holzes allerdings selbst
für die ^ '^ eren ästhetischen Anforderungen einer kurzen
Ausstellung zu wert , da steht man imitierte Granitblöcke als
Fundamente , die in Wirklichkeit gar nichts tragen , da sieht
? an ^lau $tLttuL m " etn -mb  Hauswände gemacht, wie bei
der Jagdausstellung , ja , ein Berqabhang unterhalb dieses

besteht lediglich aus schwar̂ e'-
SolAurm bfv ber ^obe Turm , der als höchster
l angepriesen wird, ist als solcher unter derVerputzung keineswegs zu erkennen.

b' nzige größere Haus aus Stein ist das dänische.
In oem nationalen Rohziegel aufgeführtz stellt es eine freie
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haben, bleibt abzmvarten , aber die Diplomatie nicht nur der
Donaumonarchie , sondern des Dreibundes überhaupt hat
jedenfalls alle Ursache, die noch immer nicht abgeschlossenen
Wandlungen auf dem Balkan mit Aufmerksamkeit zu verfol¬
gen. Zeigen doch die jüngsten griechisch - bulgarischen
Zwischenfälle,  ferner die Griechenverfolgun¬
gen in der Türkei  und endlich die kriegerische Rede, welche
der Ministerpräsident Venizelos  in der Kammer gehalten
hat , welcher Zürüfftoff auf dem Balkan auch, abgesehen von
dem albanischen  Hexenkessel, vorhanden ist. In besagtem
Kessel brodelt es noch bedenklich, wenn man es auch als ein
immerhin nicht ungünstiges Zeichen begrüßen kann, daß sich
Wilhelm  I . noch immer in Durazzo  befindet . Ob die
neuerdings verbreiteten Meldungen , daß die Aufständischen
jetzt wieder zu Verhandlungen bereit seien, zu einer optimisti¬
scheren Auffassung berechtigen, bleibt freilich abzuwarten.
Jedenfalls wäre es sehr erwünscht, daß der Fürst ohne die
Mitwirkung der Mächte mit seinen ungetreuen Untertanen
fertig wird, nachdem der jüngste Zwischenfall, nämlich die
F e st n a h m e der beiden Italiener,  gezeigt hat, wie sehr
eS sogar mit der Einigkeit der beiden Protektoren des neuen
Balkanstaats hapert.

Vielleicht hätte die Entrüstung I t a l i e n s sich hierbei in
Noch stärkerer Weise bemerkbar gemacht als es ohnehin schon
geschehen ist, wenn man nicht einmal dort Zweifel an der ab¬
soluten Unschuld des Obersten Muricchio hegte, und wenn
man nicht zweitens durch die inneren Angelegenheiten allzu
sehr in Anspruch genommen wäre . Hat doch ebenso der freilich
schnell im Sande verlaufene P r o t est str e i k wie die Kam¬
merdebatte darüber gezeigt, wie scharf sich die politischen
Gegensätze zugespitzt haben. Das gilt freilich noch mehr für
die Lage in Frankreich,  wo die ungewöhnlich langwierige
Krisis durch ein Kabinett abgelöst worden ist, dem niemand
Dauer verspricht. Die Linke, von den Radikalen bis zu den
Sozialisten , hat bereits ihre Kampfansage  gegen das
Ministerium Ribot - Dclcasse  erlassen , dessen Gewinn¬
chancen bei den Rechtsparteien  der Kammer das Ver¬
lustkonto auf der linken Seite auf die Dauer nicht auszu¬
gleichen vermögen und das an dem Felsen des Dreijahrsge-
setzes früher oder später zu scheitern droht, wie die Ver¬
handlungen in Niagara Falls  an dem Widerstand
der mexikanischen Nationalisten einerseits und an dem allzu
anmaßenden Auftreten der Nordamerikanischen Union ande¬
rerseits.

politische Übersicht.
Deutsch-russische Finanzfragen.

O Berlin . 11. Juni.
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß der

deutsche Geldmarkt  von den Erschütterungen , denen
gegenwärtig die russische Volkswirtschaft und in Verbindung
damit die französische heimgesucht wird, unberührt  ge¬
blieben ist. Dieser sehr erfreuliche Zustand hat seine Gründe
in Vorgängen , von denen bisher in der Öffentlichkeit kaum
etwas verlautet hat . Er steht im Zusammenhang mit den
heftigen Angriffen,  zu denen sich vor einigen Wochen
die russischen Blätter gegen uns verstiegen und die dem
Staatssekretär v. Jagow  den Anlaß zu kräftig unter¬
strichenen Warnungen nach Petersburg hin gegeben hatten.
Eine der sichtbarsten Folgen jener Pressccmgrifft war es, daß
die führenden deutschen Banken in der Stille beträchtliche
Abstoßungen  des in Deutschland vorhandenen Besitzes
an Russenwerten  Vornahmen . (Was auch wohl die
Baisse an der Petersburger Börse  in der vorigen
Woche erklärt , gegen die sich bekanntlich das russische Finanz¬
ministerium in einem Eommuniqus wandte , das wir im Han-
delswil der Morgen -Ausgabe vom 6. Juni telegraphisch mit¬
teilten . Schriftl .) Wie groß diese Entlastung gewesen ist
und (da sie wohl fortdauert ) noch ist, das entzieht sich tm
Augenblick der genauen Schätzung, aber man kann als sicher
cmnehmen, daß sich der bisherige deutsche Besitz an russischen
-Industrie -, Bank- und Eisenbahnwerten , der ungefähr zwei
Milliarden Mark betragen haben mag, sehr ansehnlich
verringert  hat . Die Abstoßung selber dürfte ohne
nennenswerte Verluste erfolgt sein, weil es das natürliche
Interesse der russischen Finanzverwaltung und des in ihrem
Schlepptau segelnden Pariser Marktes war , die deutschen
Verkäufe aufzunehmen . Die von dem russischen Finanz¬
minister den Banken zur Verfügung gestellten außerordent¬
lich hohen Summen werden Wohl zu einem nichts geringen
Teile dazu verwendet worden sein, um diese Geschäfte abzu¬
wickeln. Jedenfalls kann man sagen, daß wir finanziell
gegenwärtig deni östlichen Nachbar sehr viel steter und unbe¬
hinderter als zuvor gegenüberstehen.

Variation über das historische Lovenborg dar ; ein  Wappen
in dem mächtigen Sandsteinportal des burgahnlichen Guts¬
hauses weist darauf hin . Als drittes neben diesen beiden
lieat das Gebäude Rußlands , dessen Beteiligung an der Aus¬
stellung offenbar nicht recht von Herzen kommt. Das Gebotene
ist qanz unbedeutend (abgesehen von der Kunst, die aber m
der Kunsthalle zur Schau steht), das Haus ist das kleinste und
sogar seine Erbauung hat man dem schwedischen Architekten
überlassen ; die Fassade wirkt wie eine Festung , der man an
den Eck-n zwei Kirchtürme aufgesetzt hat ; die weiße und rosa
Tünche ist das einzige, was dieses Haus mit den übrigen ver¬
bindet . . . m

Die Straße der Nationen zieht sich nun rn einem Bogen
um das Zentrum der ganzen Bobergschen Anlage, um den
sogenanuteu Zentralhof . Dieser besteht in einem Spring¬
brunnen mit Gartenanlagen mit einer Pergola und wird
durch einen zweistöckigen ununterbrochenen Säulengang abge¬
schlossen der dem Besucher gleichzeitig Schuh und besseren
Überblick gewährt . Über diesem Säulengang erheben sich nun
in gemessenen Abständen kleinere Türnre und höhere
Fassaden. So liegen neben der Kongreßhalle , die etwas zu¬
rückweicht, zwei der schwedischen Hauptgebäude , die Maschinen¬
halle und die Jndustriehalle . Ihre Fronten zeigen jenes
typische baltische abgestufte durchbrocheneStabsystem , wie man
es in den alten Hansestädten kennt. Und jeder Turm und
jede Mauerkrönung verwenden dasselbe Motiv der regel¬
mäßigen Abstufung mit rotem Ziegeldach. Die einheitliche
Durchführung dieses einfachen architektonischen Motivs in
Form und Farbe , das als gemeinsames bauliches Eigentum
der Völker um die Ostsee gilt, schafft mehr überblick und Zu¬
sammenhang als die eigentliche Anlage selbst, die in einer,
nicht auf den ersten Blick entwirrbaren Anordnung die übrigen
Baulichkeiten in näherem oder weiterem Kreise um den
Zentralhof gruppiert,

Mesbadörrsr
Zur Frage einer deutsch- französischen

Annäherung.
Über die deutsch-französische Annäherung , der die Zu¬

sammenkunft deutscher und französischer Parlamentarier in
B a se l dienen wollte, äußert sich in der neuesten Nummer
der „Hilfe " Reichstagsabgeordneter D . Friedrich Naumann,
und zwar saßt er seine Eindrücke in folgendes Urteil zu¬
sammen : „Es war kein  allgemeiner unklarer Weltver¬
brüderungsrausch,  sondern eine ruhige Interessenver¬
tretung mit dem Gefühl der Verantwortlichkeit . Darin war
kein Unterschied zwischen den Parteien . Es ist auch von sozial¬
demokratischer Seite kein einziges Wort gesprochen worden,
das nicht jeder andere Deutsche auch hätte sagen können. Ver¬
treten waren die Sozialdemokraten und die Fortschrittliche
Volkspartei im Auftrag ihrer Fraktionen und Zentrum und
Nationalliberale durch einzelne ihrer Mitglieder . Die Kon¬
servativen  aber fehlten  hier wie leider fast immer,
wo etwas Nützliches für das Vaterland geschieht. Auf fran¬
zösischer Seite ist das Bild ganz ähnlich. Es kommt die
Linke. Große Dinge wollen lange und langsam vorbereitet
werden. Nur als kleiner Beitrag  in diesem Sinne hat
die Besprechung in Basel zu gelten. Die Parlamentarier der
beiden Länder waren , nach Haußmanns nettem Ausdruck,
Parlamentäre der Verständigung , Boten einer etwas gün¬
stigeren Gliederung der europäischen Politik ."

Griechenland und die Türkei.
AuS Athen  wird uns geschrieben, daß die Schwierig¬

keiten zwischen Griechenland und der Türkei , oder richtiger
gesagt zwischen Griechen und Türken , immer mehr zunehmen
und zu einer Katastrophe führen können. . Es ist ja auch
eigentlich gar nicht anders zu erwarten , als daß Kämpfe in
denjenigen Landesteilen entstehen, in denen die Bevölkerung
eine gemischte ist und daß das dann in Türkifch-Asten seinen
Widerhall darin findet , daß die Türken gegen die dort zahl¬
reich wohnenden Griechen Vorgehen. Die hiesige Regierung
befindet sich aber in einer üblen Lage, denn sie kann den
Revanchegelüsten ihrer Bürger auf dem Balkan nicht gut ent¬
gegentreten , ohne daß sie des Mangels an Patriotismus , ja
sogar des Landesverrats geziehen wird . Sie hat daher in
Konstantinopel die energischsten Vorstellungen erhoben, doch
wurde ihr vom Großwesir erwidert , daß ihm von einer Be¬
drückung der Griechen nichts bekannt sei, worauf eine Note
an die Mächte von hier aus gesandt wurde, auf die jedoch eine
Antwort nicht erfolgt ist. Natürlich wird hier auch die Sache
übertrieben , und die türkischen Beamten begünstigen die
Plünderung von griechischem Eigentum durchaus nicht . Im
Distrikt Pergamos griffen die Truppen ein, erschossen gegen
30 Plünderer und besetzten zum Schutz griechisches Eigen¬
tum . Der Walt von Smyrna hat sich ausdrücklich sogar ver¬
pflichtet, daß den irgendwie geschädigten Griechen voller
Ersatz  gewährt werden würde. Immerhin rüstet sich
Griechenland, und zwar hauptsächlich zur See , da es hier am
leichtesten Erfolge gegen die Türken erzielen kann. In
Amerika versuchte es, zwei noch ziemlich moderne Kriegsschifft,
„Idaho " und „Mississippi", zu erwerben , und zwar zu ihren
Herstellungspreisen , was mehr ist, als sie jetzt eigentlich wert
sind. Der Senat hat auch bereits zugestimmt, doch der Be¬
schluß des Repräsentantenhauses steht noch aus . Von einer
New Yorker Werft kaufte Griechenland einen Kreuzer van
2600 Tonnen , der für die chinesische Regierung bestimmt war.
Daaeaen gelang es nicht, zwei Dreadnoughts zu erwerben,
die in New York und Philadelphia zur Verfügung Argen-
tiniens stehen. Solche Käufe erfordern selbstverständlich
große Mittel , und da die Finanzlage Griechenlands nichts
weniger als günstig ist, so mutz man sich mit einer gewissen
Unruhe fragen , ob dann auch die Verpflichtungen gegenüber
den ausländischen Gläubigern eingehalten werden können.
Es kommt auch noch in Betracht, daß massenhaft griechische
Auswanderer  aus der Türkei hier eintreffen , für die
die Regierung , ob sie will oder nicht, sorgen muß, was sie zu
ungemein hohen Extraaufwendungen zwingt.

Deutsches Reich.
* Zum Ableben des Groscherzogs von Mccklenburg-Strelitz.

Für den verstorbenen Großherzog von Mecklenbnrg-Strclitz
fand gestern nachmittag im Sterbehause um 6 Uhr eme
Trauerfeier statt , an der die Kaiserin  teilnahm . Die
Überführung der irdischen Hülle erfolgte m der Nacht um
12 Uhr unter militärischer Eskorte nach dem Stettiner Bahn¬
hof, von wo sie heute ftüh 8 Uhr mittels Sonderzuges nach
Neustrelitz verbracht werden sollte. Vor dem Sterbehause
waren aus Allerhöchsten Befehl Ehrenposten des 2. Garde-
Ulauen -Regiments ausgestellt. — In einer Proklamation tritt
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Großherzog Adolf Friedrich IV . die Regierung des meöllen-
burgischen Landes arr. Weiter wird eine drermomMge
Landestrauer und sechsmonatige Hoftrauer angeordnet . . ~ te
Truppen  wurden gestern vormittag auf den jetzt regieren¬
den Großherzog vereidigt.  Die Leiche des GroßherzoO
trifft heute vormittag 10,40 Uhr im Sondergug in Neustrelitz
ein und wird nach feierlichem Trauerempfang im Gartensaal
des großherzoglichen Schlosses ausgebahrt werden.

* Ein weiteres Wachsen der « usländerzahl in JndustNe
und Landwirtschaft hat nach dem letzten Bericht der Deut .chen
Arbeiterzentrale auch das Jahr 1912/13 wred-r ergeben. Dm
Gesamtzahl der Legitimierungen belief sich aus^ uber 767 000
und ist damit um rund 40 000 über das Ergeibms des Vor-
jahres hinausgegangen . Es fielen davon auf dre Landwirt-
schaft rund 412 000, aus die Industrie 365 000. Statt Bezugs-
lande nach kommt der größte Teil , namftch 317 000, « if Ruß¬
land ; dann folgt Österreich mit 281 000, Ungarn mit 20 000.
Der Rest verteilt sich in kleinen Zahlen auf sonstige Lander.
Rußland stellte uns rund 280 000 landwir «,chaftliche Saison¬
arbeiter , von denen rund 260 000 der polnischen Nationalität
anachörten . Der Rest, ein knappes Drittel , kommt vorrytegend
aus Österreich, dessen landwirtschaftliche Arbeiter zur Hälfte
auS Polen , zur anderen aus Rudhenen und wenigen Deu .-
schen und Tschechen bestanden. Der Andrang zur Grenze tu
diesemi Jahre übertrifft nach den bisherigen Erfahrungen noch
bei weitem den der Vorjahre.

* Ein nichtbestStigter Bürgermeister in Lothringen . Dev
Bürgermeister von A r s a. d. Mosel, Kasolgne, wurde nicht be-
stäti-ck, die Stadt erhält vielmehr einen WerufsbürgerureOer.
Lasolgnle, ein bekannter NatioNalistenführcr , hatte bet den
letzten Gemeinideratswahlen zu verihtnidern gesucht, daß
Fremdling (Altdeittsche) in den Gemeindevat kämen.

* Der Bau des Reichsversicherungs-Gebäudes . In foaat
Wettbewerb  für das eigene Heim der Reichsverffiche-
rungsanstalt für Angestellte, das mit einem KostenauKwvnid
von 6 Millionen Mark errichtet werden soll, erhielt den
ersten  Preis die Architektensirma Füvgenffen und Wachmann
in Eharlottenburg . den zweiten Architekt Leonhardt (Foank-
suvt a. M .). Es gelangen noch weitere drei Preise zur Bei.
teilung . ,

* Die Klage gegen den „Simplizissimus ". Dre MaMwtS-
belleidiguNgsklage, die gegen den „Simplizissimus " von der
Münchener Staatsanwaltschaft erhoben worden ist, uft dre erste
derartige Anklage im Interesse des bayerischen Koniigshanfts.
Außerdem ist es seit vielen Jahren das erstemal, daß «er
.Simplizissimus " wegen Majestätsbelleidigung unter AiiklaW
ftstellt worden isst.

* Verein deutscher Ingenieure . Am RachmMatze des
Dienstag hatten die Teilnehmer Gelegenheit , dem Stapellanf
>es Lloyddampfers „Zeppelin" «ruf der Werft des Bremer
Vulkan in Vegchack Leizuwohnen. Dann wurden Me AiÄagen
-es Bremer WuKan und der MiengSsellschast Weser bffich-
tat . Der letzte Tag der -Hauptversammlung führte dre TeU-
iishmer in einem Sonderzuge nach Bremeühaven , von wo auf
Einladung des Norddeutschen Lloyd «auf dem DaMpser „Bre¬
iten " eine 'Seefahrt um Helgoland aulgetreten wurde .. Herr
Professor Dipl .-Jng . C. Mftschoß aus Berlin hielt dckbm« neu
Rortvag: „Der Norddeutsche Lloyd und die Mitarbeit der
Ingenieure an seiner Entwicklung". An den offiziellen Dell
wr Hauptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure
schloffen sich am Donnerstag,  den 11. J «rn, noch einige
technische Ausflüge , welche vom Bremer Bezirffsverern und
mm Unterweser -Bezirkstzerem vockeveitet waren . Die nach
der Dampferfahrt nach Helgoland am Mittwochabend in
Neestömünde und Bremerhaven zuvückcMiebenen Teilnehmer
besichtigten die Hafenanlagen in Bremerhaven und Geeste¬
münde,' den Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II . sowie die
Tecklentborgsche Schiffswerft . Eine andere Gruppe fuhr von
Bremen nach Wilhcilmshaven, um die dortigen Hasenianlagen
und die kaiserliche Werst zu besichtigsn. Eine dritte Gruppe
besuchte in Delmenhorst die Hanseatische Futespinnerei , die
norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei , sowie
die Liuoleums -brik ..Schlüsselmarke" . — Im nächsten Jahr«
findet die Hauptversammlung in Düsseldorf  statt.

* Eine Tagung der Fischagcnten. Die vom ZentraMer-
band Deutscher HauidelSagenten-Bereine einberufene , am
Samstag , den 6. Juni , in Hamburg «r -bgchaltene Sonder¬
tagung der Handelsagenten der Fischbranche war von Dele¬
gierten aus allen Teilen des Reiches sehr zahlreich besucht.
Herr Hugo Zechel (Berlin ) sprach über d:e Bedeutung des
Handelsagenten in der Fischbvanche. Der Referent zeichnete
die Entwickelung dieses ganzen Handelszweiges innerhalb dev
letzten 16 Jahre und hob hervor , wie bedeutsam gerade die

.anidelsagenten diese Entwickelung gsfördert haben . Ferner
wurden die wichtigsten Berufsstagen der Fischagenten iM ein-
„**«„*, Referaten und der ftcEi daran

Diese Enge und Wftrnis der Zentralanlage mit ihren
Anbauten erhält ein gewisses Gegengewicht durch die freien
Wasserflächen, die sich auf dem Terrain vorsanden und dre der
Plan geschickt mitbenutzt hat . Teils ziehen sich Uferprome-
traben an  diesen Seen hin , teils sind die Säulengänge bis an
sie hinausgeführt , teils sind schließlich Gebäude, durch Dämme
zugänglich, in sie hineingesetzt und geben ihre Farbe rm
Wasserspiegel wieder. So ist die Kunsthalle mit ihrer ge¬
drungenen fensterlosen Fassade und ihrem kurzen vierkantigen
Turm hinter ein viereckiges Wasserbassin gerückt. Auch sie in
Weiß und Rot. Aber wenn nicht schon vorher, so gewahrt
man »um erstenmal gerade cm ihr , daß neben dem baltischen
Trepvengiebel noch eine ganz andere und heterogene Formen¬
welt hier mitspricht. Man kennt sie schon von Bobergs
früheren Schöpfunqen, bei denen er sich frei betätigen durfte,
und matt sieht sie 'hier wieder in den Säulengängen , in den
Türrnen , int Eingang zur Kunsthalle. Es sind dies orien¬
talische Bauformen , die Boberg in seiner ganz persönlichen
Weise fiir diese nordischen Zweckbauten zu verwenden weih.

Es ist seltsam, aber nach den Erfahrungen der ersten
Tage scheint es bereits festzustehen: der Clou der ganzen
Ausstellung ist die Kunsthalle. Die Schweden und die Dänen,
die vom nahen Kopenhagen herüberkommen, sehen hier bis¬
her ganz unbekannte Werke der russischen Malerei , sie be¬
kommen einen überblick über die deutsche Kunst von Feuer¬
bach und Böcklin bis zu den Allerjüngsten und Unausge-
gorensten, wie ihn nur die künstlerisch interessierten Deut¬
schen sich bisher haben verschaffen können. Profeffor Oskar
Björck, der mit außerordentlicher Energie und unparteiischem
Verständnis diese wertvolle historische Kollektion aus Galerien
und Privatbesitz zusammengebracht hat , nannte sie selbst die
beste deutsche Ausstellung, die bisher jenseits der deutschen
Grenzen gezeigt worden ist. Die deutschen Besucher wiederum
werden hier die nordische Kunst — mit Ausnahme der nor¬

wegischen und einer gewissen schwedischen Gruppe — in einem
Zusammenhang und in einer Vollständigkeit betrachten können^
wie kaum zuvor. Die führenden Meister haben Kollektivaus¬
stellungen mit kleinen retrospektiven Proben , wie Bruno
Liljefors , Carl Larssen, Anders Zorn , Prinz Eugen , .Oskar
Björck. Und nran kann nicht zweifeln, daß manch junges
Talent , das sich in der Heimat noch eines bescheidenen An¬
sehens erfreut , bei dieser Gelegenheit auch von einem größerem
Fachkreise entdeckt werden wird.

Auf diese Kunsthalle allein bleibt aber die Kunst mit
ihren angewendeten Zweigön nicht beschränkt. Wenn das Haus
des Werdandibundes erst seine bisher ängstlich verschlossenen
Türen geöffnet hat, wird man sehen, was es zu bieten hat.
Das Krematorium wird eine ganze Reihe von Neuerungen
in seiner Halle zeigen, in der sich die Trauerversammlung cms-
hält . Das weite und fruchtbare Gebiet des national -schwedi¬
schen Kunstslöjds wird in verschiedenen Abteilungen bestellt.
Ein besonderer Pavillon neben der Kunsthalle zeigt die Arbei¬
ten des „Vereins der Freunde der Handarbeit " von 1874, in
deren Dtitte wir Damen als schmückende Kräfte der jüngsten
Stockholmer Engelbrechtskirche bewundern kötmen. In dev
Jndustriehalle tritt jede schwedische Landschaft mit den Er¬
zeugnissen ihres verschiedenartigen Slöjds hervor , und zwar
mit einem voll eingerichteten Raume , im ganzen wohl an die
zwei Dichend. Im deutschen Hause haben wir einen beson¬
deren Prunksaal mit den Erzeugnissen der verschiedenerl
Königlichen Porzellan -Manufakturen , und selbst die Emp¬
fangshalle dieses Hauses in Cadiner Majolika präsentiert sich
einwandfrei , da sie sich streng an deti Stil der italiLnischeN!
Renaissance hält . Daß Dänemark auch mit seinem Porzellan
und seinen Fayencen wetteifern kann, versteht sich von ftlbst^
und sogar Rußland , das diesmal so merkwürdig kärglich da¬
steht, erfreut wenigstens das Kunstbedürsnis durch Musik: in
seinem Hause konzertiert ein Balalaika -Orchester.
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schließenden sehr leibhaften Diskussion wurde die schwierige
Stellung des Handelsagenten zwischen den vertretenen
Häusern und der Kundschaft dargelegt , zugleich aber betont,
wie gerade bei dieser schwierigen Stellung die Arbeit des
Handelsagenten zu einer gerechten Ausgleichung der berech¬
tigten Interessen beider Teile führe.

* Genossenschaftliche Selbsthilfe der Bankbeamten . Wie
uns der Allgemeine Verband der Deutschen Bankbeamten
mitteilt , wird er in kürzester Zeit eine Spar - und Darlcihns-
kasse in der Unternehmungsform einer Genossenschaft eröff¬
nen, deren sozialer Zweck ist, die Bankbeamten mehr als bis¬
her vor Bewucherung zu schützen.

* Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Junglehrer hält in
den Tagen vom 30. Juli bis 2. August d. I . ihre 6. Haupt¬
versammlung in Karlsruhe  ab . Die Organisation will
ihre Mitglieder fördern durch Arbeit auf den Gebieten der
Pädagogik, Volkswirtschaft und Schulpolitik und sie im öffent¬
lichen Auftreten schulen. Im Jahre 1908 hat sie sich in der
Zwischenzeit zu einer stattlichen Organisation , die an 2800
Mitglieder in 160 Ortsgruppen zählt, entwickelt. Sie erstreckt
sich heute Mer Bayern , Baden, Hessen, Mecklenburg und
Elsaß und hat auch bereits Fuß gefaßt in einigen preußischen
Provinzen und in den deutschen Ländern Österreichs. Auf
der diesjährigen Tagung werden sprechen Stadtschulrat Dr.
Sickinger (Mannheim ), Lehrer Roth (München) und Lehrer
Pflügler (München).

XX Der Adel im preußischen Abgcordnetenhause. Viel
stärker als im deutschen Reichstag ist der Adel im preußischen
Abgcordnetenhause vertreten , was in dem Übergewicht der
Rechten seine Erklärung findet . Während sich unter den 397
Reichstagsabgeordneten gegenwärtig „nur " 60 adlige Mit¬
glieder befinden, betrögt die Zahl der Adligen unter den
preußischen Landtagsabgeordneten nicht weniger als 120. Zur
Linken gehören davon nur 5, nämlich die nationallibcralen
Abgeordneten v. Büloiv (Homburg), Dr . d. Campe, Dr . von
Krause (Königsberg), Dr . v. Schenckendorff und v. Schubert.

'Die Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei und die sozial¬
demokratische Fraktion weisen keinen Adligen auf . Die
meisten Adligen gehören der dcutfchkonservativen Fraktion an,
nämlich 82 von insgesamt 148 Mitgliedern der Fraktion . Je
14 adlige Abgeordnete zählen zur sreikonservativen Fraktion
und zu dem Zentrum , je 5 zu den Nationalliberalen und den
Polen . Ausgeschieden sind seit den allgemeinen Wahlen drei
Adlige, nämlich die Abgeordneten Graf v. Kanitz (kons.),
v. Saldern -Plattenburg (kons.) und Frhr . v. Twickel (Ztr .), neu
eingetreten 2 Adlige, nämlich Graf Droste zu Vischcring (Ztr .)
und Graf v. Wilamowitz-Moellendorff (kons.).

Der Agrarkommission des Abgeordnetenhauses lag am
Dienstagabend der ihr vom Plenum überwiesene Antrag
Ecker-Winsen (nakl.) auf Förderung l>er Viehzucht und der
Viehverwertung  vor . In der Kommission stand man
zwar allgemein der Tendenz des Antrages sympathisch gegen¬
über, doch war man .der Meinung , daß der Zweck besser im
Rahmen des Etats als durch ein besonderes Gesetz zu er¬
reichen sei. Der Antragsteller zog daraufhin seinen Antrag
zurück, und die Kommission nahm einstimmig eine Ent¬
schließung  an , die die Regierung ersucht, vom Jahre 1915
ab erhöhte Mittel in den Etat der kanÄwirtschaftlichen Ver¬
waltung zur Förderung der Viehzucht und der Vichverwertung
einzustellen. Der ebenfalls ' bereits im Plenum verhandelte
Antrag Wallenborn (Ztr .), der eine Prüfung der Frage ver¬
langt , ob und aus -welchem Wege der offenbar mehrjährigen
und verhängnisvollen Verschlechterung der wirtschaftlichen
Lage des preußischen  W i n g e r st a n d e s -gesteuert
werden kann, wurde einstimmig angenommen.

Die Frage des Kirmes)- und Schiitzenfestverbots. Die
Handels - und Ge,Werbekommission des Abgeordnetenhauses be¬
riet am Mittwoch über eine Petition des Vepbandcs reisender
Gewerbetreibender , Ortsgruppe Elberfeld, die um Maß¬
nahmen ersucht, damit die Märkte , Kirmessen  und
Schützenfeste nicht unterdrückt werden, während vor einiger
Zeit eine Regierungsverordnung erschienen ist, di-e die Auf¬
hebung dieser Veranstaltungen in Aussicht nimmt . Die Kom¬
mission kam mit der Beratung nicht zu Ende, sondern ersuchte
die Regierung um Material für die weitere Prüfung.

Keer und Kwtrs.
Fünfzigjährige Dienstjubiläen . Im Laufe dieses Som¬

mers können noch weitere vier Admiräle das 50jährige Dienst-
jubiläum feiern , und zwar Vizeadmiral st io suite . Fvhr.
v. S e cke n -d o rff,  der schon seit dem Fahre 1877 in dam
Persönlichen Dienst des Prinzen Heinrich von Preußen steht.
1888 trat er als Kapitän z. S . unter Ernennung zum Hof-
marschall des Prinzen in den Preußischen Hofdienst über.
In dieser Stellung wurde er 1895 gu-m Konteradmiral und
im Jahre 1900 zum Vizeadmiral a In suits der Marine be¬
fördert. — Vizeädmiräl z. D . Fritze befehligte als Kor-
betttenkapitän den Kreuzer „Adler", -der bei der Katastrophe
im Hafen von Apia am 16. März 1889 mit dem Kanonenboot
„Eber " den entfesselten Elementen zum Opfer fiel. Als Chef
des zweiten Geschwaders trat er 1905 meiden Rnhe-stand. —•
Konteradmiral Strauch  hat sich nach seinem Übertritt in
den Ruhestand besonders im Interesse der deutschen Kolo¬
nialpolitik lbetätigt und ist seit längerer Zeit stellvertretender
Präses der Deutschen Kolonial-Gesellschaft. — Konteradmiral
Oskar v. Schuckmann  war bis zu seinem Ausscheiden aus
sem Dienst im Jahre 1901 mehrere Jahre Kommandant der
Insel Helgoland.

A. ii . M. Die Zivilversorgung der Unteroffiziere . Die
schnelle Versorgung der Unteroffiziere nach Vollendung ihrer
Dienstzeit ist eine der wichtigsten Fragen , die zurzeit die mili¬
tärischen Kreise beschäftigen. Um die Aussichten der Unter¬
offiziere zu heben, hat die Militärverwaltung in der letzten
Zeit eine Reihe von wichtigen Maßnahmen getroffen . So ist
die Entschädigung für die Nichtbenutzung des Zivilversorgungs¬
scheines erhöht worden, und zwar die einmalige von 1500 M.
auf 3000 M., die monatliche van 12 M. auf 20 M. Die Mili¬
tärverwaltung hofft, daß künftighin von dieser Entschädigung
mehr als bisher Gebrauch gemacht werden wird, so daß die
Zahl der Militäranwärter auf eine Zivilstellung vermindert
wird . Da die Dienstprämie ebenfalls von 1000 M. auf 1500
Mark erhöht ist, verfügt der ausscheidende Unteroffizier über
ein Barkapital von 3000 M., wofür er sich ein kleines Geschäft
oder eine Rentenstelle auf dem Lande kaufen kann. Eine
weitere wichtigere Maßnahme ist die Errichtung besonderer
„Beratungsstellen " bei der Truppe . Die Militärverwaltung
ist dabei von dem Gesichtspunkte ausgegangen , daß das Gebiet
der Unteroffizier -Zivilversorgung mit seinen zahlreichen und
ungleichartigen Bestimmungen im Reich, Staat und bei den
Provinzialbehörden und Gemeinden und bei den häufig so
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verschiedenen Aussichten in den einzelnen Laufbahnen , so viel¬
seitig und schwer zu übeisehen ist, daß der einzelne Unter¬
offizier sich kein klares Bild machen kann, wo sich für ihn die
besten Aussichten zeigen und welche Schritte er am zweck¬
mäßigsten unternimmt , um schnell eine Zivilstellung zu er¬
halten . Den Unteroffizieren , die eine Zivilstellung nachsuchen,
kann nur empfohlen werden, sich in allen Angelegenheiten an
diese Stelle um Rat und Auskunft zu wenden. Es würde zu
erwägen sein, ob inan nicht für größere Garnisonen für alle
Truppenteile eine gemeinschaftliche Auskunftsstelle einrichtete
und hierfür einen inaktiven Offizier bestimme, der viele Jahre
dies Amt verwalten könnte. Das Kriegsministerium ist be¬
müht gewesen, den neugeschaffenen Beratungsstellen genügen¬
des Material zu überweisen, das als Grundlage für die In¬
formationen dienen soll. Alle diese Maßnahmen werden dazu
beitragen , die Unteroffizierlaufbahn günstiger zu gestalten.

Wichtige Erfindung eines Pionieroffiziers . Wie die
„Glogauer Zeitung " berichtet, fand in Steinau auf Anord¬
nung des Ministers der öffentlichen Arbeiten die Erprobung
eines neuen Apparates zur Bestimmung und Aufzeichnung
von Strombett -Profilen, Strombreiten und Stromgeschwindig-
keiten durch das Königliche Wasserbauamt Steinau ftatt . Als
Vertreter des Königlichen Oberpräsidiums waren verschiedene
Regierungs - und Bauräte , aus Breslau sowie mehrere Herren
der Wasserbauverwaltungen erschienen. Der neue Apparat,
der bei einmaliger überfährt über einen Ström in -einfacher
Weise Flußbreite , Fluß -Profil und Stromgeschwindigkeit gleich¬
zeitig ermittelt und auf einen Papierstreifen aufzeichnet, hat
sich bereits auf der Oder , Spree und dem Obervhein bewährt.
Bekanntlich erfolgt die Aufnahme von Flußquerischnitten
immer noch durch das mehr oder weniger willkürliche Peilen
mit einer Stange . Der Apparat kann also nach feiner Ein¬
führung für die Aufnahme von M«ssenprofilen, wie sie bei -den
bevorstehenden großen Stromre -gulierungen notwendig wer¬
den, -bald -ein unentbehrliches HanÄwerkzeug sein. Der Appa¬
rat eignet sich nicht nur zur Aufnahme von Flußquerschnitten,
sondern überhaupt zur Aufnahme von Geländequerschnitten,
er bildet also auch auf topographischem Gebiet eine Neuheit.
Auf den Apparat , der in fast allen Auslandsstaaten durch
Patente geschützt ist, sind in Deutschland zwei Patente und
drei Gebrauchsmuster erteilt . Der Erfinder des Apparats,
Leutnant Theune,  gehört zu dem am 1. Oktober d. I.
neu ausgestellten Scheinwerferzug des Pionierbataillons Nr . 5
in Glogau. — Wie wir hören , ist Herrn Leutnant Theune
vom Minister der öffentlichen Arbeiten mitgeteilt worden, daß
die vom Wassevbauamt Steinau vorgenommenen Versuche so
beachtenswerte Ergebnisse erzielt haben, daß eine allgemeine
Einführung des Apparats tri Aussicht genommen werden soll.
Der Apparat , den Herr Leutnant Theune bisher für die
Zwecke der Heeresverwaltung  konstruiert hatte,
wird für die Wasserbauverwaltungen , denen er für die Auf¬
nahme von Wasserquerschnitten dienen (soll, wie sie bei den
bevorstehenden -großen Stromregulierungen nötig werden,
noch einigen technischen Änderungen unterworfen . Der Appa¬
rat , der sich auch zur Ausmessung von Seen und Binnenge¬
wässern und überhaupt zur Aufnahme von Geländequer-
schnitten eignet , hat bereits die Aufmerksamkeit vieler wissen¬
schaftlichen Institute auf sich gezogen und wird vom der ge¬
samten Fachpresse in hervorragender Weise gewürdigt.

Kreuzerncubauten . Der -der Aktiengesellschaft Weser in
Bremen in Bau gegebene kleine Kreuzer ist der Ersatz für
„Gazelle" 1914. Der kleine Kreuzer Ersatz „Riobe" 1914 wird
auf der Kaiserlichen Werst in Kiel gebaut.

Schisfsbeweguugcii. Eingerraffen : S . M. S . „Leipzig"
am 11. Juni in Yokohama.

P©ft und Eisenbahn.
Der Postscheckverkehr. Fm Reichsipostgebiet-ist die Zahl

der Kontoinhaber im PastscheckverkchrEnde Mai 1914 aus
91 522 g e st i e g e n. (Zugang i-m Monat Mai 940.) Auf
diesen Postscheckkonten wurden im Mai -gebucht 1618 Millionen
Mark Gutschriften uüd 1611 Millionen Mark Lastschriften.
Bargeldlos wurden 1733 Millionen Mark des Umsatzes be¬
glichen. Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug im
Mai durchschnittlich 212,6 Millionen Mark. Im inter¬
nationalen  Polstüberweifungsverkehr wurden 8,9 Mil¬
lionen Mark u-mgesetzt.

Die Fortschritte der Barfrankierungseinrichtungen . Der
Hansabund hatte sich an das Reichspostamt mit einer Be¬
schwerde über die von einigen Seiten betonte Unzuläng¬
lichkeit  der Barfrankierungseinrichtungen gewandt, und
zwar sollte es sich besonders um Vorgänge bei den Dienststellen
in Berlin handeln . Das Reichspostamt teilt hierzu mit , daß
nach den bisherigen Erfahrungen sowohl die Zahl der Post¬
ämter , bei denen Frankiermaschinen aufgestellt sind, als auch
die Zahl der aufgestellten Maschinen dem Verkehrsbedürfnis
genüge. Die Maschinen hätten in Berlin allein vom 1. Jan.
bis Ende November 1913 rund 29 Millionen Massensendun¬
gen, darunter 15 Millionen Stück allein bei dem Postamt 68
(Lindenstraße ), bearbeitet . Die Reichspostverwaltung verweist
in ihren Ausführungen an den Hansabund mit Recht darauf,
daß die Sendungen vor allem ihrer äußeren Beschaffenheit
nach zur Abstempelung mit der Maschine geeignet sein
müßten . Sie dürften gewisse Ausdehnungen nicht über¬
schreiten und nicht mit Blechklammern oder ähnlichen Gegen¬
ständen aus Metall verschlossen sein, weil ein derartiger Ver¬
schluß die Maschinen beschädige und unbrauchbar mache. Die
Einrichtungen der Maschinen verbiete ferner die Abstempe¬
lung von Sendungen in Rollenform oder von solchen Sen¬
dungen , die mit Bindfaden umschnürt oder in bauschiger
Form gefaltet oder verpackt seien. Das Interesse des Dienst-
betricbes erheische, daß die Sendungen in der für die Ab¬
stempelung erforderlichen gleichmäßigen Lage (Aufschrift oben,
Bestimmungsort rechts unten ) in gleichen Mengen abgeteilt
oder in Körben, Schachteln oder sonstigen Behältnissen so
geordnet eingeliefert würden , daß eine Schätzung der Ge¬
samtzahl leicht möglich sei.

Deutsche Schutzgebiete.
K . K . Eine Stiftung des Kaisers . Der Kaiser hat für

den Sitzungssaal des südwest-afrikanischen Landesrates im
neuen Windhüker Gouvernementsgebäude seine Büste in
Bronze gestiftet.

Kuslanö.
Österreich -Ungarn.

Eine BerwaltungSreform in Ungarn . Budapest,
12. Juni . Der Minister des Innern , Johann Sandor,  hat
dem Abgeordnetenhause drei Gesetzentwürfe über die Ver¬
waltungsreform unterbreitet . Danach sollen die Verwaltungs¬
beamten , die bisher durch die Komitate gewählt wurden, von
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der Regierung ernannt werden. Dagegen erhält die Komitats-
verwaltung die Kontrolle und das Disziplinarrecht über die
staatlich ernannten Beamten . Der Komitatsausschuß , der
eigentliche Selbstverwaltungskörper , wird durch zahlreiche
gewählte Elemente verstärkt.

21. Welt-Friedens -Kongreß zu Wien. Wien, -0 . Juni,
Der 21. Welt-Friedens -Kongreß wird vom 15. bis 19. Sept.
1914 im Parlamentsgebäude zusammentreten . An Borträgen
sind geplant : In den Plenarsitzungen : „Die dritte Haager
Konferenz", „Der wirtschaftliche Einfluß der Rüstungen auf
Handel und Industrie ", «Die wirtschaftlichen Folgen des
Balkankrieges ", „Teilnahme der Parlamente an der auswär¬
tigen Politik ", „Die Verminderung der Rüstungen ". In der
1. Sektion (für Propaganda und Erziehung ) : „Die Erziehung
zum Weltfrieden in der Volksschule". In der 2. Sektion (für
Rechtswissenschaft und Politik ): „Der Staatengerichtshof im
Haag ", „Internationale Polizeimacht", „Das Problem der
deutsch-französischen Beziehungen", „Verhältnis der äußeren
zur inneren Politik ". Das k. k. Eisenbahnministerium hat den
Organisationsausschuß bereits in Kenntnis gesetzt, daß es
den Teilnehmern an dem 21. Welt-Friedens -Kongreß beson¬
dere Begünstigungen auf den Linien der k. k. österreichischen
Staatsbähnen gewährt . Auskünfte erteilt das Sekretariat des
Organisationsausfthusses Wien 1, Spiegelgasse 4.

Krankrerch-
Eine 900-Millionen -Anlcihc. Paris,  12 . Juni . Dev

Finanzminister Elemente ! unterbreitete dem heutigen
Ministcrrat einen Anleiheentwurf , betreffend die Ausgabe von
900 Millionen Otẑprozentiger , in 25 Jahren tilgbarer Rente.
In den Motiven wird bemerkt, daß die gegenwärtig schon aus¬
gegebenen Renten die durch frühere Gesetze bewilligten
Steuerfreiheiten auch weiterhin genießen werden. Es heißt,
daß der Entwurf für die auszugebende Anleihe nicht dieselben
Steuerfteiheiten verlange . Das Anleiheerträgnis wird für
die außerordentlichen Heeres- und Marineausgaben sowie die
außerordentlichen Ausgaben für Marokko verwendet werden.
Der Ministerrat genehmigte den Anleiheentwurf , der noch
heute nachmittag dem Präsidenten der Republik zur Unter¬
schrift vorgelegt und in der heutigen Kammer eingebracht
wird.

England.
Zum Flottenbefuch in Kiel. London,  12 . Juni . Den

„Daily Telegraph " behandelt in seinem Leitartikel die ver¬
schiedenen internationalen Flottenbesuche der letzten Zeit und
der kommenden Wochen und erwähnt dabei den bevorstehen¬
den Besuch englischer Kriegsschiffe in Kiel. Das Blatt schreibt,
diese Schiffe, die Elite  der ersten Flotte , werden den König
und sein Volk würdig während der Regattazeit vertreten , die
der deutsche Kaiser durch seine Organisation , seine Fähigkeit
und seine Begeisterung für das ganze Flottenwesen zu einem
der wichtigsten und angenehmsten Ereignisse des europäischen
Wassersports gemacht hat . Das Blatt fährt fort : Die britische
Nation hat allen Grund , sich dieses Beweises guten Einver¬
nehmens der Großmächte zu freuen , das aus diesen Flotten¬
besuchen erhellt . Es wäre vielleicht ein Irrtum , solchen Er¬
eignissen eine zu große politische Bedeutung beizumeffen.
Aber sie zeigen, daß die kritischen Verhältnisse, die so viele
Monate hindurch im nahen Osten bestanden haben, die inter¬
nationale Verstimmung nicht nur nicht verstärkt haben, son¬
dern dazu geführt haben, die beiden großen Mächtegruppen
einander näher zu bringen.

„Daily News" zur Rede Greys . London,  12 . Juni.
Die „Daily News" begrüßt , daß Sir Edward G r e y die erste
beste Gelegenheit ergriffen hat, um das Gerücht von einem
englisch-russischen Flottenabkommen zu vernichten. Das
Blatt schreibt: „Seine Erklärung ist bündig genug, um alle
Zweifel zu beseitigen. England hängt nicht an den Rockschüßen
eines anderen Landes . Es ist nicht der Diener Rußlands,
nicht der Verbündete Frankreichs . Es ist nicht der Feind
Deutschlands. Es kann in der Eventualität eines europäischen
Krieges seinen Kurs frei bestimmen, wie es ihm gut dünkt."

vereinigte Staaten,
Die jüdische Einwanderung nach den Bereinigten Staaten

im Jahre 1912/13 . Die „Reue Jüdische Korr ." berichtet :!
Soeben ist der neue Jahresbericht  des Generalkom-
missars für Einwanderungswesen  erschienen . Der
Bericht umfaßt den Zeitraum vom 1. Juli 1912 bis 1. Jul:
1913. Die allgemeine Einwanderung nach den Vereinigten
Staaten betrug in dem Berichtsjahre 1 198 000 Personen,
d. h. wit etwa 340 000 Personen mehr «ls im Durchschnitt der
letzten fünf Jahre . Unter den Auswanderungsländern nimmt
Rußland mit 291 000 Emigranten wieder den ersten Platz ein,
Unter diesen 291 000 befanden sich 74 000 Juden , gleich 26,4
Prozent . Die Gesamtzahl der jüdischen  Einwan -,
derer aus allen Ländern betrug im Berichtsjahre 101300
Personen ; der Anteil der russischen  Juden an der allge¬
meinen jüdischen Emigration belief sich also auf mohr als
73 Prozent . Von den jüdischen Einwanderern haben etwa
59 000 Personen , «Uso fast 60 Prozent , die Stadt unld den Staat
New Aork  als Endziel ihrer Reife angegeben. _ Unter den
südlichen Einwanderern , die das 14. Lebensjahr überschritten
hatten , befanden sich 16 000 Analphabeten. -schon
daraus kann man ersehen, wie groß die Zahl der nicht zuge¬
lassenen jüdischen Emigranten wäre , falls die B : I d u n g s --
probe,  die in dem neuen Einwandevungsgo,etzentiwurf vor¬
gesehen ist, Gesetzeskraft erlangt.

Mien.
Revolutionäre Bewegnng in China. Peking,  12 . Juni.

In Schanghai droht der Ausbruch einer Revolution . Die
Stadt ist mit zugereisten Revolutionären überfüllt und auS
Japan trafen die Führer der ersten chinesischen Revolution ein.
Die Revolutionäre beabsichtigen, Schanghai zu nehmen und'
zur Basis ihrer Operationen zu machen. Duanschikai ließ die
Wache des Arsenals verstärken.

Der japanische Marincskandalprozcß . T o k i o, 11. Juni . Dis
Gerichtsverhandlung gegen den Vertreter der Siemens-
Schuckert - Werke Hermann  und den ehemaligen
Korrespondenten ^des Reuterbureaus Pooley sowie mehrere
Japaner -ans Anraß der Marinefkandale hat heute begonnen.
Eine ganze Anzahl ausländischer und japanischer Verteidigen
war erschienen; ferner waren auch das britische und das
deutschê Konsulat vertreten . Hermann  ist in dchc Vor--
mittagssitzung eingehend vernommen wobden. Er erklärte,
er halbe f-Mst die Papiere , die in den Besitz des Angestellten
Richter gebangten, nicht für wichtig gehalten , aber er wußte,

ite  fti -die Hände des Korrespondenten des Reuter-
schen Bureaus  gelangten , welcher seiner Meinung nach
st an big die deutschen  Interessen zu schädigen  suchte.
Deshalb hielt er es für gefährlich, die Papiers in solchen
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Händen zu lassen. Er behauptete, sie enthielten nichts üben
Bewilligungen von Zahlungen von Kommissionen an japa¬
nische Seeoffiziere oder Beamte . Er wandte sich an vre
deutsche Regierung mit der Bitte , bei der englischen Regierung
daraus hinzuwirken , dag das Rentersche Bureau die Papiere
nicht veröffentliche. Seine Bitte sei aber in Berlin abschlägig
Geschieden worden. Während des Verhörs von Hermann wurde
ein Brief an die Deutsch-Asiatische Bank in Aokohama vorge¬
legt, in welchem er diese ermächtigt, an Poöley 250 000 Uen
zu zahlen . Hermann gab auch zu, 50 000 Neu bei der Hong-
kong-Schanghai -Bank in Aokohama eingezahlt zu haben, als
Poöley ihm die Papiere aushändigte.

22. Nassauischer Städtetag.
WC. St . Goarshausen , 12 . Juni.

Heute vormittag nahmen die Verhandlungen im Saalbau
„Hohenzollern" ihren Anfang . Als Ehrengäste sind anwesend
Regierungsrat Dr . Zaun (Wiesbaden ) als Vertreter de» Re-
alerungspräsidenten , Landeshauptmann . Kretel (Wlesoad'en),
Oberbürgermeister a. D . Dr . v. Fbell (bekanntlich Ehrenprüst-
dent des Städtetags ), ferner als Vertreter des Hessischen
Städtetags Stadtverordnetenvorsteher Losch (Helmarshausen)
und Bürgermeister Schneider (Wolfshausen ).

Der Präsident des Städtetags Oberbürgermeister Borgt
(Frankfurt ) eröffnet die Verhandlungen mit einem Kaiserhoch
und begrüßt sodann insbesondere die erschienenen Ehrengäste,
indem er zugleich bekannt gibt , daß Regierungspräsident Dr.
v. Meister durch die Notwendigkeit der Teilnahme an einer
Beerdigung in Frankfurt am Erscheinen zu den Verhand¬
lungen des heutigen Tages behindert sei, daß er aber an dem
Festessen und an den morgigen Beratungen teilnehmen werde.

Es folgen Begrüßungsansprachen  des Bürger¬
meisters Herpel (St . Goarshausen ), des Regierungsrats
Dr . Zaun,  des Landeshauptmanns Krekel,  des Bürger¬
meisters Schneider  sowie des Ehrenpräsidenten Dr . von
Jb ell.  Letzterer dankt für seine Ernennung zum Ehrenvor¬
sitzenden und versichert den Städtetag seines fortgesetzt leb¬
haften Interesses.

Der Vorsitzende gibt den üblichen Bericht über dre Ge¬
schäftslage.  Die Vertretung der Stadt Frankfurt hat das
Motiv, welches dazu geführt hat , ihn mit dem Vorsitz des
Städtetugs zu betrauen , nämlich die Städte des Regie¬
rungsbezirks mit seiner größten Stadt in möglichst enge Be¬
ziehungen zu bringen , mit Freuden begrüßt und beschlossen,
die Angelegenheiten des Städtetags genau mit derselben
Sorgfalt wie die eigenen städtischen Angelegenheiten zu er¬
ledigen. Der Vorstand hat die Ämter des Städtetags wie folgt
vergeben : Oberbürgermeister Voigt (Frankfurt ), erster Vor¬
sitzender; Bürgermeister Vogt (Biebrich), zweiter Vorsitzender;
Beigeordneter Körner (Wiesbaden ), Schriftführer ; Stadtver-
ordneten -Vorsteher Dr . Beil (Höchst), Rechner ; Bürgermeister
Gierlich (Dillenburg ), Stadtverordnetenvorsteher Dr . Rüdiger
(Homburg) und Bürgermeister Schütz (Oberlahnstein ). Der
Vorstand hat sichu. a . mit der Angelegenheit der Einrichtung
einer Haftpflichtversicherung  für die Gemeinden
beschäftigt. Angebote einzelner Gesellschaften sind auch bereits
eingegangen , und es bleibt zu prüfen , ob die Annahme eines
derselben oder die Einrichtung eines Haftpflichtverbands am
meisten den Interessen der Gemeinden entspricht. An den
Regierungsverband ist ein Antrag auf H e r a b s e tzu n g d e r
A n e r ke n n u n g s g e b ü h r für die Benutzung der Straßen
des Bezirksverbands abgerichtet worden. Auch bezüglich der
Aufhebung der Wertzuwachs st euer  resp . die Belastung
der Einkommenstcuerzuschläge an die Gemeinden sind Schritte
getan worden.

Bei dem Vorstand sind einige Anträge eingegangen : Ein
Antrag der Beamtenschaft  fordert die

Einrichtung einer Beamtcnschule.
Zurzeit liegt die Angelegenheit dem Bürgermeister Luppe in
Frankfurt vor. Seine Arbeit wird wahrscheinlich zu dem
Resultat führen , daß in einer der größeren Städte des Be¬
zirke, wahrscheinlich in Frankfurt , eine derartige Schule zur
Einrichtung gelangt . Die Frankfurter Schule wird eventuell
jedem, auch außerhalb deL Bezirks tätigen Beamten zum Be¬
such freistehen. Die Einrichtung ist derart gedacht, daß die
Stadt Frankfurt das Schullokal stellt, während die übrigen
Kosten durch ein zu erhebendes Schulgeld aufgebracht werden.
Besondere Kosten werden also Wohl nicht aus der Schule er¬
wachsen. — Ein anderer Antrag ersucht, dahin vorstellig zu
werden, daß nicht der Eisenbahnminister bei Eisenbahn-
unternehmungen (Neu - und Umbauten ), sofern das
Interesse von Gemeinden dabei engagiert ist, das letzte, ent¬
scheidende Wort zu sprechen hat . Es ist von der Staatsregie¬
rung dem Landtag auch eine einschlägige Vorlage gemacht wor¬
den, welche jedoch infolge der Änderungen , die in der Kom¬
mission an ihm vorgenommen worden sind, zurückgezogen
wurde. Inzwischen ist eine Verfügung des Ministers an die
Eisenbahndirektionen ergangen , welche als Direktive bei ein¬
schlägigen Verhandlungen die möglichste Berücksichtigung der
Interessen der Gemeinden empfiehlt . Von einem im Vorstand
des Städtetags sitzenden Bürgermeister ist auch schon mitge¬
teilt worden, es sei seiner Gemeinde anläßlich eines neuen
Bahnbaus ein Entgegenkommen bekundet worden wie nie
früher , ein Entgegenkommen, das durchaus befriedigt habe.
Weiter liegt eine Beschwerde gegen den bei der NnssaNi¬
schen Land esbank  herrschenden Brauch vor, auch von den
Gemeinden  bei der Bewilligung von Darlehen  eine
Abschlußprovision zu erheben. Die Beschwerde wurde weiter-
gegeben, einen Erfolg jedoch hatte sie nicht mit Rücksicht auf
die Schwierigkeit der Geldbeschaffung angesichts der herr¬
schenden Wirtschaftskrise auch bei der Landesbank selbst. —
Von der Revisionseinrichtung  des Städtetags ist
nur in 4 Fällen Gebrauch gemacht worden.

Vertreten sind heute von 39 angeschlossenen Städten 38
durch,etwa 100 Abgeordnete. Es fehlt lediglich die Vertretung
des Städtchens Haiger , welches eben bei seiner Jahrhundert¬
feier ist.

Der Rechner des Städtetags Dr . Beil (Höchst ) berichtet
über das ziemlich bescheidene rechnerische Resultat der Ver¬
waltung . ■Die mitgeteilten Zahlen sagen der Allgemeinheit
nichts ; wir können sie daher unter den Tisch fallen lassen. Mit
der Revision der Rechnung werden Bürgermeister Sauerborn
(Montabaur ) und Prokurist Werner (Biebrich) betraut.

In weiterer Erledigung der Tagesordnung hält Stadt¬
verordnetenvorsteher Jnstizrat Dr . Alberti (Wiesbaden)
einen längeren , der Anregungen recht viele bietenden Vor¬
trag  über das Thema:

„Gemeinde und Genossenschaft".
Er wendet sich darin mit aller Entschiedenheit g e g e n die vom
Preußischen Städtetag befürwortete Besteuerung der
Konsumvereine  und steht den Hauptwert der Genossen¬
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schaft darin , daß sie zur Selbständigkeit , zur Stärkung der
eigenen Kraft , ohne Hilfe von außen , erziehen. Dre Be-
prechung, welche sich an das Referat anschließt, ist eine recht

interessante . Der Syndikus des Preußischen Städtetags Dr.
Hafemann  verwahrt diesen Städtetag gegen einen etwa
aus dem Referat zu entnehmenden Vorwurf , daß er grunü-
atzlich Gegner des Genossenschaftswesens sei, und daß er auch

Genossenschaftenbesteuert wissen wolle, die sozialen und huma¬
nitären Zwecken dienen. Der getadelte Antrag sei durch êin¬
schlägige, stürmisch vorgebrachte Anträge in der Hauptsache
aus den mittleren und kleinen Städten veranlaßt und gehe
von der Erwägung aus , daß die Konsumvereine sich nrcht da¬
mit begnügten , Geschäfte mit ihren Mitgliedern zu machen,
ohne daß das vielfach äußerlich in die Erscheinung trete . Der
Städtetag werde bei dem Antrag keineswegs von irgend we.-
cher Feindschaft gegenüber dem Genossenschaftswesen geleitet
und hege keineswegs den Wunsch, dieses zu unterdrücken.
Bürgermeister Pippberger (Samberg ) stellt sich bänglich
der Besteuerung auf den Standpunkt des Preußischen Stadte-
tages , weil die Profite der Genossenschaften in den Ernkom-
mensteuererklärungen selten in die Erscheinung treten.
Bürgermeister Pitsch (Cronberg ) verschließt sicĥ nicht den
vielen Gründen , welche für die Konsumvereine sprechen, ins¬
besondere sieht er sie darin , daß sie

die Interessen der wirtschaftlich Schwachen wahren,
daß sie zur Barzahlung erziehen , daß sie qualitativ gute
Waren liefern und auch in dieser Beziehung anregend auf an¬
dere wirken. Er erkenne gegenüber dem von den l̂ernen
durch ihre Konkurrenz geschädigten Händlern besonders scharf
betonten Verlangen , den Konsumvereinen entgegenzuarbetten,
wohl an , daß alle bezüglichen Versuche nur Schläge ins Wasser
fein würden . Immerhin:
die Städte haben alles Interesse daran , die bedrohten kauf¬

männischen Betriebe lebensfähig zu erhalten.
Ihre Behauptungen , daß es heute nicht mehr die wirtschaft¬
lich Schwachen seien, die aus den Konsumvereinen ihren
Ruhen zögen, daß in letzter Zeit auch Bessersituierte unter
ihren Mitgliedern auftauchten , entbehrten keineswegs der Be¬
rechtigung. — Stadtverordneter Knackenuß (Frankfurt)
stellt sich vollständig auf den Boden des Referats . Er selbst ist
insofern in der Konsumvereinsfrage Partei , als er aus dem
Handwerk hervorgegangen ist. Allerdings werfe die Groß¬
industrie den Handwerker über den Haufen . Sie setze die ^ aht
der ihm Obliegenden herab , keineswegs aber verschlechtere sie
ihre Lage. Er sei als Interessent Gegner jeder Besteuerung
der Konsumvereine . — Justizrat Dr . A l b e r t i glaubt , nt
seinem Schlußwort feststellen zu können, daß die durch dre
Konsumvereine Geschädigten und Unterdrückten n i cht dre
Kaufleute,  sondern lediglich jene Elemente seien, welche,
ohne für den Handel vorgebildet zu sein, sich. in den Erwerb
eindrängten . Jedenfalls ü b e r w i e g e n die ideellen
Vorteile  des Genossenschaftswesens ganz erheblich dre
Nachteile,  welche in ihrem Gefolge marschierten . — Der
Vorsitzende  drückt seine Befriedigung darüber aus , daß
in Justizrat Dr . Alberti einer der Hauptkenner des Genossen¬
schaftswesens zu Wort gekommen sei. Einig werde man in
der Anerkennung der Verdienste der sozial wirkenden Ge¬
nossenschaften sowie auch ihrer erzieherischen Wirkung sein.
Aber man wolle die steuerzahlenden Glieder der Gemeinden
nicht unterdrückt wissen, sondern bezüglich der Besteuerung
Licht und Schatten gleich verteilen.

Damit wird der Gegenstand verlassen, und es folgt ein
Referat des Syndikus des Preußischen Städtetags Dr . Hafe¬
mann (Berlin ) über das Thema : „Der Preußische
Städtetag und seine Aufgaben ". — Ein näheres
Eingehen aus diesen Vortrag glauben wir uns ersparen zu
können, weil er für weitere Kreise wenig Interesse bietet.

Der Vorsitzende  gibt von einem Beschluß des Vor¬
standes Kenntnis , welcher den Beitritt zum Preußi¬
schen Städtetag  empfiehlt , obwohl die Ausgaben , welche
dem Nassauischen Städtetag daraus erwachsen, sich auf 480 M.
belaufen . Maßgebend für den Beschluß war , daß die meisten
kommunalen Verwaltungsgesetze L a n d e s g e s e tze sind, und
daß aus dem Grunde der Beitritt zu dem Städtetag des
Landes , dem Preußischen Städtetag , mehr zu empfehlen sei
als derjenige zum Deutschen Städtetag . Außerdem würden
sich bei dem Beitritt zu letzterem die Ausgaben auf 550 M.
belaufen . — Zu dem Antrag sprechen Bürgermeister Schütz
(Oberlahnstein ) und Dr . Hafemann . Der Vorsitzende stellt
fest, daß niemand gegen den Antrag gesprochen hat, und daß
demgemäß derselbe einstimmig zur Annahme gelangt ist.
Die Annahme dieses Antrags macht eine Erhöhung der
Beiträge  trötig . Stadtverordnetenvorsteher Dr . Beil  be¬
richtet zu dem einschlägigen Antrag des Vorstandes. Bisher
wurden 15 M. pro Stimme und Jahr von den beteiligten
Städten erhaben. Jetzt wird eine andere Staffelung der Bei¬
träge in einer Art in Vorschlag gebracht, welche noch mehr als
seither den größeren  Städten die Lasten auferlegt . Es soll
in der Folge erhoben werden von Städten mit 2500 Einwoh¬
nern 20 M. pro Stimme , bis zu 5000 Einwohnern 25 M., bis
10 000 Einwohnern 80 M., bis 25 000 Einwohnern 35 M., bis
100 000 Einwohnern 40 M., bis 250 000 Einwohnern 46 M.
und von mehr als 260 000 Einwohnern 50 M. Die Wirkung
würde die sein, daß statt der bisherigen 1080 M. 2660 M. ein-
gehen sollen. Die Neuerung tritt ,mit dem 1. April 1915 in
Kraft . Vom 1. Januar bis zum 1. April n. I . wird ein Bei¬
trag nicht erhoben. Die Vorschläge werden ohne Widerspruch
zum Beschluß erhoben.

Inzwischen ist der Regierungspräsident Dr . v. Meister
.eingetroffen. Der Vorsitzende richtet herzliche Worte der Be¬
grüßung an ihn.

Bei dem letzten Gegenstand der Tagesordnung handelt es
sich um eine Statutänderung.  In der Hauptsache kom¬
men dabei die Änderungen in Frage , welche durch die beiden
letzterwähnten Beschlüsse veranlaßt sind. Beigeordneter
Körner (Wiesbaden ) berichtet zu der Angelegenheit. Ohne
Widerspruch werden die Anträge zum Beschluß erhoben. —
Schluß der Verhandlungen kurz vor 3 Uhr. — Beginn der
morgigen Schluß-Verhandlungen um 9y2i Uhr.

Kus StaSt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Meine erste Begegnung mit Schuch.

So überschreibt Kapellmeister Adolfs Hagen  eine
Plauderei in den „Dresdener Nachrichten", die auch für Wies¬
baden besonderes Interesse bieten dürfte , zumal nicht nur
Hagen als Landsmann im engeren Sinne , sondern auch die
anderen darin erwähnten Persönlichkeiten vielen unserer
Leser nicht fremd, vielmehr noch in frischer Erinnerung sein

dürften . Hagen erzählt : „Es war im Sommer 1872 in meiner
Heimatstadt Wiesbaden . Sechs Jahre lang hatte ich in der
Königl. Kapelle des dortigen Hoftheaters als zweiter Geiger
unter dem strengen Regiment des nachmaligen Wiener Opern-
direktors Wsthelm Jahn  die erste Staffel meiner Karriere
erklommen, zwei Jahre als Volontär , zwei Jahre mit 200
Gulden und mich weiteren zwei Jahren mit 300 Gulden Jah¬
resgehalt . Dev Wunsch, weiterzukommen , veranlaßte mich,
im April desselben Jahres meine Entlassung zu nehmen, um
nach genügenden Vorbereitungsstudien tm Herbst womöglich
als Dirigent in die Welt zu ziehen. Gleich nach den Theater-
ferien , welche dort damals in den Monat Mai fielen, kam der
Impresario Pollini mit ' seiner italienischen Gesellschaft, wor¬
unter als Sterne ersten Ranges Madame Artot und ihr Gatte
Padilla glänzten , zu einem Gastspiel an das Königl. Theater.
Die erste Oper war der „Troubadour ", und am Eröffnungs-
abend stand ich mit einem gekauften Billett im Parterre , um
den „Troubadour " anzuhören . Erwartungsvoll war ich, ein¬
gekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge, in dem kleinen Par¬
terre und harrte der Dinge , die da kommen sollten. Ein jun¬
ges Bürschchen von höchstens 25 Jahren trat ans Pult . Nanu,
dachte ich, nicht Jahn , sondern so ein junger Mensch, der aus¬
gezeichneten Kapelle gegenüber ! Da bin ich aber neugierig!
Meine Neugierde ging in nicht allzu langer Zeit in maßloses
Erstaunen über . Ja , war denn das der alte „Troubadour ",
den ich so oftmals mitgeleiert hatte ? Nein , das war ein ganz
anderes Werk, was ich da hörte, — dieses Feuer , —- diese
Dynamik, — diese subtile Begleitung der Sänger ! Ich war
sprachlos. Ja , wer ist denn dieser phänomenale Mensch, der
ein solches Wunder vollbrachte? — Bald genug sollte ich Ge¬
legenheit haben, dieses „Wunder " in allernächster Nähe per¬
sönlich kennen zu lernen . — „Sagen Sie , lieber Hagen, wür¬
den Sie sich wohl getrauen , jetzt schon die Stellung eines
Kapellmeisters anzunehmen ?" So sprach andern Tags mein
ehemaliger Kapellmeister Jahn  zu mir . „Pollini  klagte
mir gestern, daß sein Kapellmeister Schuch nach Dresden
engagiert sei und bat mich, ihm einen Nachfolger zu empfeh¬
len. Ich dachte an Sie und rate Ihnen , hinzugehen und mit
Pollini zu sprechen." Mit dem innigsten Danke für so viel
Glück stürmte ich zur Tür hinaus und schnurstracks ins Hotel
zur „Rose", in welchem Pollini und mit ihm der größte Teil
seiner Gesellschaft wohnte. Er empfing mich sehr freundlich,
klärte mich über meine zukünftigen Rechte und Pflichten auf
und versprach mir , den Kontrakt von Frankfurt (seinem
Domizil ) aus zu schicken. Ich wollte mich empfehlen, da sagte.
er : „Gehen Sie noch einmal hinaus zu meinem Kapellmeister
Schuch, der wohnt in der vierten Etage , der kann Sie noch '
über manches orientieren ." Ich ging hinauf , aufs höchste ge¬
spannt , den jungen Menschen, der mir gestern so kolossal im¬
poniert hatte , kennen zu lernen . Nach einigen Fragen bei
Kellner und Stubenmädchen fand ich die Zimmernummer so
ziemlich unter dem Dach und klopfte zagenden Herzens an die
Tür . „Herein !" erscholl es von drinnen , und ich öffnete die
Tür , prallte aber erschrocken zurück, denn auf des Bettes Rand
saß Schuch und zog sich, mit Respekt zu sagen, gerade die
Unaussprechlichen an. Entschuldigung stammelnd, wollte ich
mich zurückziehen, allein er rief mir zu : „Kommen's nur
herein , Sie werden sich wohl auch schon b' Hosen angezogen
haben. Wer setn's denn, und was wollen's von mir ?" Ich
stellte mich nun , von Pollini geschickt, als sein Nachfolger vor
und bat ihn, mich ein wenig in meine zukünftigen Pflichten
einzuweihen . „So ! Ra, dann setzen's sich mal daher. Sie
scheinen mir ein ganz netter Kerl zu sein. Ich kann mich ja
derweil anziehen !" Und nun erzählte er mir , wie es ihm in
der kurzen Zeit seines Wirkens mit Pollini und den Italie¬
nern ergangen sei, wie liebenswürdig diese großen Künstler
seien und wie gut er mit allen ausgekommen sei. Die Haupt¬
sache allerdings konnte ich leider nicht von ihm erfahren : Sein
Geheimnis , woher er das Fluidum hatte , welches von ihm aus¬
strömte auf alle, die mit und unter ihm wirkten und arbeiteten
und das ihm bis zu seinem letzten Atemzug treu geblieben, ist.
Wie konnte er auch etwas Mitteilen , wovon er sich vielleicht
selbst keine Rechenschaft ablegen konnte! Ein gottbegnadetes
Talent , verbunden mit unsagbarer Liebe zu seiner Kunst und
rastloser Energie . Das waren wohl die Eigenschaften, die er
besaß, aber keinem anderen übertragen konnte, und die ihn
auf den Gipfel künstlerischen Ruhms hoben. Damals , im
Jahre 1872, dachten wir beide nicht daran , daß wir später ein¬
mal 30 Jahre gemeinsam zusammen wirken sollten. Ich emp¬
fahl mich von ihm und wir trennten uns ; er, um in schnellem
Flug seinem Ziel zuzueilen , ich, da sich das Engagement bei
Pollini zerschlug, um in mühevoller, jahrelanger Arbeit von
„der Pike" auf mir eine Stellung zu erringen , die mich dann
elf Jahre später wieder an seine Seite brachte."

Hägens Vater war Hofkapellmeister I . B. Hagen  am
damaligen Herzoglichen, heutigen Königl. Theater zu Wies¬
baden und Vorgänger Wilhelm Jahns.

— In der Gewerbeschule wurde am 9. Juni ein Kur¬
sus im Zn schneiden  eröffnet , zu dem Teilnehmer , die
sich im Züschneiden für das Damenschneidevgclwerbe weiter¬
bilden wollen, bei sofortiger Anmeldung noch zugelassen wer¬
den können. Die Unterrichtszeit ist auf die Abendstunden von
8 bis 10 Uhr feistgesetzt. Als Unterrichtsstoff werden alle
modernen Fassons gebracht.

— Der Warenhanbel der Beamten . Der „Kaufmännische
Verein " teilt uns mit : In der leidigen Angelegenheit des
WarenhandclS der Beamten , welcher in den Kreisen der
Handel- und.  Gewerbetreibenden viel berechtigten Unwillen
erregt hat , ist auf die wiederholten Eingaben der kauf¬
männischen und gewerblichen Verbände von dem Staatssekre¬
tär des Innern schon vor mehreren Mcknaten eine Ver¬
fügung  erlassen worden, welche diesen Handel der Beamten
für alle Behörden Preußens strengstens verbietet  und
alle Verfehlungen dagegen mit disziplinarischen Strafen be¬
droht. Trotzdem hat der Handel der Beamten hier in Wies¬
baden nicht ganz aüfgehövt, so daß der „Kaufmännische Ver¬
ein" eine neue Eingabe  an den Minister für Handel
und Gewerbe richten mußte , in welcher er die neuen Fälle zur
Kenntnis bringt und bittet , dem Verbote Geltung zu ver-
schaffen.

— Vom Hitzschlag getroffen wurden gestern bei einer
Übung in der Nähe von Bierstadt zwei Soldaten der 7. Kom¬
pagnie des 87. Infanterie -Regiments . Die Wiesbadener
Sanitätswache brachte die Kranken in das hiesige Glarnisons-
lazarett.

— Personal -Nachrichten. Postassistent Germeroth  in
Diez ist freiwillig aus dem Postdienst ausgeschieden.

— Tagblatt -Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu : Für Sommerpfleae armer Kinder : von A. X.  3 M„ von
Dortrecht 5 M.. für Tierasyl : von Adalbort Ulrich 3 M.. für
die AugenHeilanstalt: von Ungenannt 1 M., für Arme : von
Regieningsbarrmeister Kmese, FriedrichstMtze 19, 5 M.
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vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Frau Kammersängerin Elisa¬

beth Boehm van Endert  vom Deutschen Opernhaus in
Charlottenburg wird in der heutigen Aufführung des „Rosen¬
kavalier" an Stelle des erkrankten Fräuleins Charlotte Uhr
den Oktavian singen.

* „Halbmond und Kreuz in der Gegenwart ". Missions¬
sekretär Richard Schäfer aus Potsdam , im Dienst der „Deut¬
schen Lrientmission ". wird am Sonntag , den 14. Juni , über
die Fragen und Aufgaben, die uns die mohammedanische Welt
der Gegenwart stellt, sprechen, und zwar um 5 Uhr im Gottes¬
dienst der Marktkirche und abends um 8M» Uhr in einem Licht¬
bildervortrag im Lnthcrsaal . Durch die kriegerischen Ereig¬
nisse ans dem Balkan hat die Welt des Islam wieder die all¬
gemeine Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. Es ist kein Zweifel,
daß der religiöse Fanatismus in den Kämpfen auf dem
Balkan eine große Rolle spielt. Noch größere Beachtung ver¬
dient die dringende Gefahr, daß unsere afrikanischen Kolo¬
nien bei der vom Islam entfalteten regen Propaganda und
dem Znrückweicken des Heidentums auf der ganzen Linie dem¬
nächst eine muselmanische statt einer christlichen Bevölkerung
beherbergen.

* Einen für Damen wichtigen Vortrag läßt die hiesige
Firma Erich Stephan  am Montag , nachmittags 4 Uhr,
im Saale der „Wartburg " auf Veranlassung der Rcx-Kan-
servenglas-Gesellschaft in Bad Homburg über Fruchtsaftge-
winnuna und SeldMerstelluncr von .Hcmshalt-Konserven. halten.
Ganz besonders interessant wird der Vortrag durch die prak¬
tischen Vorführungen.

Musik- und Vortragsabende.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Im Orgelkonzert am

Mittwoch machte sich Frau Marie Teusfeldt von hier (Sopran)
verdient um den Vortrag der selten gesungenen Schopfungs-
arie : „Ans starkem Fittig " sowie zweier Lieder, von Keusche!
und Raff , in denen die gut geschulte Sangerm bemerkens-
Wertes musikalisches Gestaltungsvermögen zergte. t Da nicht
allzu oft Gelegenheit geboten ist. die Oboe als Soloinstrument
mit Orgelbegleitnng zu hören, so waren die trefflichen Vor¬
träge des Herrn Ludwig Brückner, Mitglied des Kurorchesters,
von besonderem Interesse , zumal zwei anmutsvolle Orrginal-
komvositionen (Andante Pastorale und Rhapsodie) des liebens¬
werten Romantikers Joseph Rheinberger zu Gehör kamen.
Von letzterem gelangte auch die Orgelfonate m F -Moll Satz 1
durch Herrn Friedrich Veterfen zum Vortrag , der außerdem
noch die dreisätzige F-Moll-Phantasie von Mozart spielte, re.

Hits dem Landkreis Wiesbaden.
88 Erbenheim , 12. Juni . Auf der Frankfurter Land-

straße ereignete sich abermals ein A u t o m ob i l u n f a l l.
Ein aus der Richtung Frankfurt kommendes Auto wollte
einem anderen Kraftwagen und mchreren Fuhrwerken aus-
weichen. Ms der Chauffeur sah. daß es unmöglich sei, bremste
er plötzlich so stark, daß die Bremse brach und das Auto in
den Straßengraben geschleudert wurde . Die Insassen , Zwei
Damen , flogen in weitem Bogen aus das Feld und zogen sich
einige -leichte Hautabschürfungen zu . Der Chauffeur blieb
unverletzt. Der Lastwagen dagegen wurde stark beschädigt.
— Morgen abend hält der „Turnverein " eine Versammlung
ab, in der über den Besuch des Gauturnifostes des Mittel-
Taunus -Gaues , das am 28. d. M . in Massenheim ahgehalten
werden wibd, sowie über einen Familienausflug an den
Rhein Beratungen geflogen werden sollen.

— Frauenstein , 11. Juni . Während der heutigen
Fronleichnams Prozession  ging hier ein schweres
Gewitter nieder, so daß dieselbe abgelbrochen und erst am
Nachmittag um 3 Uhr beendigt werden konnte.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bolksbildungstagung.
— Frankfurt a. M., 12. Juni . Nächsten Sonntag , von

10 Uhr vormittags an , findet Paulsplatz 10 die Jahresver¬
sammlung des R h ei n - Ma i n i s che n Verbands  für
VolkNbrldungstatt . Pfarrer Fresenius (Essenheim) behandelt
das Thema „Die VolkSbilldungsarbeit ans dem flachen Land ".
Auch die Frage , ob die VolkSbildungsiaribeitaus hm flachen
Land die Landflucht begünstigt oder einschränkh dürfte in den
Verhandlungen erörtert werden. Noch dem össemlichen, Vor¬
trag werden in geschlossener Mitgliederversammlung wichtige
innere Angelegenheiten des Verbands verhandelt werden.

m.  Geisenheim , 11 . Juni . Hier und in der Umgegend
treibt seit einiger Zeit ein Schwindler  lern Unwesen, in¬
dem er die Leichtgläubigen ihres Geldes entledigt . Er grbt
sich dabei als der Monteur Reinecke vom Brückenbau aus und
will angeblich Arbeiter für den Bau anwerben . Mit größeren
und kleineren Beträgen verschwindet er dann gewöhnlich ans
Nimmerwiedersehen . .

m. Riideshcim, 11. Juni . Einen Einbruch :n das
Postamt versuchte hier -eiu Italiener,  er wurde jedoch ge¬
stört und aus der Flucht verhaftet . Der beim Bau der neuen
Rheinbrück: Rüdesheim -Bingen angestellte Mann hatte be¬
reits mehrere Scheiben im Paketaufbewahrnngsraum einge¬
drückt, als die Beamten , die den Nachtdienst hatten , aus sein
Treiben aufmerksam wurden und die Verfolgung aufnahmen.
Im Amtsgerichtsgesängnis benahm er sich ssne irrsinnig .. Er
gab bei seiner Vernehmung an, daß er eme Depesche auf¬
liefern wollte, da er niemand sah und hörte, habe er die
Scheiben eingedrückt, lediglich um sich bemerkbar zu machen.
— r . (die Arbeiten für die Wasserleitung nach dem
Nationaldenk  m al  und Jagdschloß wurden zu Ende ge¬
führt . Das umfangreiche Werk (rund 3^ Kilometer Leitung
mit 60 Kubikmeter fassendem Betonbehälter ) wurde in nicht
ganz 2 Monaten betriebsfertig hergestellt.

— Frankfurt a. Al., 11. Juni . Am 18. Juni wird der
„Verein deutsche Rh einmündung"  ferne Haupt-
versamntlunig zu Frankfurt a. M. im Hotel „Frankfurter Hof"
abhalten . Außer geschäftlichen Vereinsangelegenheiten steht
unter Zulassung £>« Öffentlichkeit ein Referat des Professors
Dr . P . Arndt (Frankfurt a . M.), das -sich, -mit der verkchrs-
und wirtschäftspolitifchen Seite - der nationalen Forderung
einer deutschen ' Rheinmündung beschäftigen wird, sowie ein
Li-chWldervortrag des Geschäftsführers Dr . Coipprus über
„Vergangenes und Gegenwärtiges über die deutschen.Rhetn-
aründungsbestrebungen " auf der Tagesordnung . Diese Ver¬
anstaltung des Vereins wird in weiten Kreisen Interesse er¬
regen, um so mehr , als voraussichtlich auch neue erhebliche
Mitteilungen über die Förderung des Vereins , namentlich in
bezug auf die Absichten der Königlichen Staatsregierung in
Aussicht stehen.

de. Weilbnrg , 11. Juni . Die hiesige «iolizei nahm einen
jungen Mann fest, -der nach Frankreich wollte, um sich dort bei
der Fremdenlegion  anwerben zu lassen. Die Polizei
benachrichtigte sofort den in Aschersleben wohnenden Vater
des jungen ' Mannes , der mit dem nächsten Zug hier eintraf
und hocherfreut seinen Sohn in Empfang nehmen konnte. —
Am Dienstagvormittag starb im hiesigen Krankenhaus Herr

§UesvMerrer GKgmmr » _ Morgcn-NuSgabe, 1. statt . Sette 5,
Otto Matzat,  der 17 Jahre als Pflanzungsdirektor in unse¬
rer Kolonie Kamerun t8tig gewesen ist. Der Verstorbene be¬
fand sich zur Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesund¬
heit auf Urlaub . Der Verstorbene ist der Sohn des ehemali¬
gen Direktors der hiesigen Landwirtschaftsschule Heinrich
Matzat.

i. Dillenburg , 12. Juni . Das 4jährige Töchierchen des
Bahnmeisters Pfeiffer  stürzte heute mittag an der Bleiche
in den Mühlbach und ertrank.

= Vielbach bei Selters (Westerwald), 10. Juni . Hier
wurde der Grund zu einem großen Erholungsheim
f ü r M ä dche n gelegt, -das von den Eheleuten I . C. I u n i o r
(Frankfurt a. M.) gestiftet wurde und für Kinder des Frank¬
furter Mittelstandes bestimmt ist. Landrat Freiherr von
Marschall über-brachte die Grütze der Regierung , Magistrat
und Schulbehörde hatten als Vertreter Schulinspektor Linker
entsandt . Das Heim, das von dem Frankfurter Architekten
Karl Blattner gebaut wird , enthält einen großen, durch zwei
Stockwerke reichenden Saal , um den sich die Zimmer für die
Mädchen reihen . Der Bau bekommt 80 Betten.

Nachbarstaaten u. -Vromnzen.
Die Crainselber Mordaffäre.

In Fricdberg , 11. Juni . In der Crainfelder Mordtat hat
sich der dringende Verdacht bestärkt, daß der verhaftete H o f -
mann  der wirkliche Mörder ist. Der Eigentümer des Beiles,
mit dem die Tat ausgeführt wurde, ist in der Person des
früheren Buvghotelwirtes Heinrich Krämer föstgestellt wor¬
den. Durch Zufall fiel der Frau des Wirtes vor einigen
Tagen eine Zeitung in die Hände, in der der Mond genau be¬
schrieben war und in der der Eigentümer des Beiles gesucht
wurde. Jim Verein mit ihrem Manne fetzte sie sich mit dem
Amtsgericht Herbstein in Verbindung . Der geladene Krämer
beschrieb das Beil , ohne es gesehen zu haben, -so genau, daß
es keinem Zweifel mehr unterlag , daß das Beil -chemals ihm
gehört hüben mußte . Sowohl die Frau des Wirtes als auch
die beiden erwachsenen Kinder bestätigten diese Aussage und
erklärten ihre Bereitwilligkeit , zu beeidigest, daß ihnen das¬
selbe BeL vor vier Jahren , und zwar -unzweifelhaft von dem
.alten Hofmann gestohlen worden sei.

Vom Blitz getötet.
, wb. Worms , 12. Juni . In dem benachbarten Kriegs-

Heim  wurden gestern früh zwei Landwirte  beim Heu-
machen vom Blitz -getroffen. Einer von ihnen wurde sofort
getötet, der -andere trug -eine schwere Lähmung davon.

Gerichtssaal.
Betrügerische Direktoren.

wb. Berlin , 12. Juni . In dem Betrugsprozeß gegen den
Leiber der Kommanditgesellschaft „Sparta " Hübner  und
Gen. wurde nach zweimonatiger Verhandlung das Urteil ge¬
fällt . Hübner , gegen den der Staatsanwalt sieben Jahre
Zuchthaus beantragt hatte, erhielt sechs Jahre Ge¬
fängnis  und sechs Jahre Ehrverlust , unter Anrechnung von
-einem Jahr auf die Untersuchungshaft . Bon den dreißig
m i t a n g ek l a g t e n Agenten und Unteragenten wurden
sechs f r e i g e s p r o che n, die übrigen zu geringen Geld-
stvafen verurteilt.

wb. Berlin , 12. Juni . Wegen Betrügereien ist Gesamt»
höhe von 280 000 M. wurde der Direktor der Berlinischen
Lebensversicherungs-Gesellschaft Dr . Alfred Seeg  er , der
seinerzeit nach Paris geflüchtet war und sich dann freiwillig
gestellt hatte , zu zwei Jahren und drei Monaten
Gefängnis  verurteilt.

bport unö Luftfahrt.
* Kraftfahrsport . Am 5. Juli veranstaltet der Gau 9

(Frankfurt a . M.) des Deutschen Radfahrer -Bundes für die
Kraftfahrer eine „Ohne Halt Fahrt " für Motorwagen und
eme Wanderfahrt für Motorräder durch den Taunus
über Kastel. Groß-Gerau . Gernsheim , Worms nach Alzey.
Startberechtigt sind alle Mitglieder des D. R.-B. Auch Nicht¬
mitglieder können an diesem Wettbewerb teilnehmen. Nähere
Auskünfte und . Anmeldebogen durch den Kraftfahrwart des
Gau 9 Heinrich Beck. Friedberger Landstraße 239/ Frank¬furt a . M.

* Internationaler „Olympia"-Wettmarsch. Unter Auf-,
sicht der „Ullnemeinen Leichtathletik-Union" kommt am Sonn¬
tag , den 28. Juni , ein internationaler Olympia-Wettmarsch
zum Austrag . Die Distanz beträgt 25 Kilometer. Meldungen
und Anfragen sind an Herrn Klemens Wehrheim. Bad Hom¬
burg v. d. H.. Luisenstraße 108. zu richten. Mitglieder der
Deutschen Sportbehörde für A. sind nicht startberechtigt.

st . Ein Leichtathletikwettkampf Paris - London kam
zwischen dem Racing Elub de France -Paris und dem South
London Karriers -London im 7-Kampf zur Entscheidung. Die
Pariser  siegten knapp, indem sie 4 Konkurrenzen für sich
entscheiden konnten. Die erzielten Leistungen ragen nicht
über das Mittelmaß hinaus.

«t. Finnlands Leichtathleten als russische Vertreter . Aus
Rußland kommt die Kunde, daß dieser Staat eine selbständige
Repräsentation Finnlands auf den Spielen in Berlin 1916
aus politischen Gründen nicht mehr dulden will, sondern Finn¬
land den Vorschlag gemacht hat . ganz in der Mannschaft Ruß¬
lands aufzugehen. Die Finnländer werden sich diesem Vor¬
schläge wohl oder übel fügen müssen.

si-. Die Automobil-Rundfahrt durch Marokko brachte bei
der dritten , von Fez nach Mekinez über 60 Kilometer führen¬
den Etappe dem beteiligten deutschen Benz wagen  wie bei
den beiden borangegangenen ersten beiden Etappen wieder
einen Sieg . Von den 20 gestarteten Teilnehmern erreichte der
Benzwagen das Ziel der dritten Etappe mit großem Vor¬
sprung. Auf der 4. Etappe von MÄinez nach Quedzen (240
Kilometer) konnte der Benzwagen allerdings nur Sechsterwerden.

* Ein interessanter Sportprozetz stand am Mittwoch vor
der Pariser  Zivilkammer zur Verhandlung . Die Vorge¬
schichte ist folgende: Großes Aufsehen erregte, wie erinnerlich,
rm vorigen Jahre in Pariser Sportkreisen die Disqualifikation
des Rennpferdes „Bonbon Rose ", das am 28. September
vorigen Jahres in Maison Lasfitte das Rennen um den Gold-
Pokal. dar mit einem Ehrenpreise von 83 000 Franken ausge¬
stattet war . gewonnen hatte . Die Rennleitung sprach dem
Pferde jedoch den Sieg mit der Begründung ab. daß es vor
Begann des Rennens gedopt  worden sei. Die Besitzer von
„Bonbon Rose" strengten darauf gegen die Rennleitung eine
Klage auf Annullierung der Disaualifikation . Auszahlung des
Preises und eines angemessenen Schadenersatzes an . Der Ge¬
richtshof gab sein Urteil dahin ab. daß die Eigentümer des
Pferdes mit ihrer Klage a b z u w e i s e n sind, da der Beweis
für die unberechtigte Disqualifikation nicht erbracht worden sei.

5r. Neue Schnelligkeits-Weltrekords im Fluge mit einem
Passagier stellte der französische Flieger Renaux  aus dem
Flugfelde von Buo auf . Renaux verbesserte die Flugzeiten
von 250 bis 800 Kilometer, und zlvar wie folgt : 280 Kilometer
auf 2 :21 :86, 800 Kilometer «ur 2 :50:28, 850 Kilometer auf

3 :18:44, 400 Kilometer auf 3 :47:17, 450 Kilometer auf
4 :15:29 und 600 Kilometer auf 4 :13:16. Die alten Rekords
gehörten von 250 Kilometer bis 400 Kilometer Guillaux , wäh¬
rend über 480 und 800 Kilometer bisher noch keine Schnellig-
keitsrekords aufgestellt wurden.

Neues aus aller Welt.
Die Großglockner - Angelegenheit. Klagen fnrt,

12. Juni . Der Landespräsident von Kärnten ließ im Landes¬
verband für den Fremdenverkehr erklären , er gedenke eine
Sperrung der seit langem durch den öffentlichen Verkehr be¬
nutzten Wege auf Grund des Straßengesetzes zu verhindern.
Die wichtigsten Verbindungen in dem Großglocknergebiet wer¬
den als öffentliche Wege erklärt . Wie es heißt, ist der Verkauf
des Großglocknergebietes immer noch nicht vollzogen.

Selbstmord eines Hauptmanns . Stratzburg,
12. Juni . Im Bureau des Medizinalbades hat sich der Haupt¬
mann Johannes vom Feldartillerie -Regiment Nr . 51 er¬
schossen. Das Motiv ist unbekannt.

Ein 16jähriger Lustmörder. Hamburg,  12 . Juni.
Heute vormittag wurde der 16jährige Elektrotechnikerlehrling
Kuhns verhaftet , der gestern an der dreijährigen Irma Barz
einen Lustmord verübt hat und die Leichs in einen Sack steckte.
Kuhns ist geständig.

Ein schwerer Hüttenunfall . Dortmund,  12 . Juni.
Bei der Abtragung einer Halde auf der Aplerbecker Hütte
löste sich heute morgen ein großer Block und riß mehrere
Arbeiter in die Tiefe . Bis UV2 Uhr sollen vier Tote und
ein Schwerverletzter geborgen worden sein. Ob sich noch mehr
Arbeiter unter den Schlacken befinden, steht noch nicht fest.

Eine Löwenjagd in Bahrcnfeld . Altona,  11 . Juni.
Der bekannte Ringkämpfer Fred Marcussen,  der irr
Bcchrenfeld wohnt, besaß einen jungen Löwen, den er in seiner
Wohnung gefangen hielt, der aber -allmählich hevangewachsen
war , so daß ihn sein Besitzer dem Hamburger Zoologischen
Garten als Geschenk überweisen wollte. Als er das Tier
gestern nachmittag aus dem Käfig herausließ , sprang der
Löwe aus Marcussen zu und riß ihm die Kleider vom Leibe.
Darauf stürzte der Löwe ins Freie und flüchtete. Marcussen
verfaßte den Löwen und streckte ihn schließlich durch mehrere
gutgezielte Revolverschüsse tot nieder.

Ein Dachdecker vom Dache gestürzt. Langendreer,
12. Juni . Ein -schwerer Unglücksfall ereignete sich vorgestern
nachmittag in Werne . Ein Dachdeckergehilfe fiel bei einer
Dachreparatur vom Dache in Höhe von 10 Meter und brach
den linken Oberschenkelund beide Arme im Handgelenk. Vor
einigen Jahren ist der Bruder auf gleiche Weise zu Tode ge¬
kommen.

Bon einem Bullen angefallcn . Ahlen  i . W., 12. Juni.
Am hiesigen Bahnhof wurden mehrere Stück Rindvieh aus¬
geladen, wobei ein Bulle, der im Waggon nicht angebunden
war , den Metzgermeister Lenferding anfiel und ihm die Brust
und einen Arm mit den Hörnern zerstieß, so daß L. im Kran¬
kenhause ausgenommen werden mußte . Der Bulle wurde
im Waggon erschossen.

Ei» moderner Selbstmörder . Berlin,  12 . Juni . Auf
eigenartige Weise versuchte ein löjähriger Lehrling sich das
Leben zu nehmen. Er kletterte auf einen Starkstrommast
und berührte die Leitung . Er wurde mit schweren Brand¬
wunden in fast hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus
verbracht.

Brand einer New Dorker Mietskaserne . New Dork,
12. Juni . Eine furchtbare Feuersbrunst kam vorgestern
morgen in New Mark auf der East-Side zum Ausbruch und
forderte mehrere Opfer . Der Herd des Feuers war der Laden
eines Krämers , der im Parterre einer großen, Hunderte von
Personen beherbergenden Mietskaserne liegt. Anstatt daß die
Tochter des Krämers , die das Feuer zuerst bemerkte, im Hause
Alarm schlug, stürzte sie auf die Straße und suchte nach
Schutzleuten. Infolgedessen' vergingen kostbare Minuten und
die Flammen schlugen bereits bis zur 5. Etage empor, als die
Feuerwehr heranrückte. Der Fahrstuhlschacht begünstigte den
Brand sehr, da er immer neue Luft zuführte und dadurch
dem Feuer Nahrung gab. 25 Personen sprangen aus den
Fenstern auf die Straße und zogen sich dabei zum Teil sehr
schwere Verletzungen zu. 9 Personen wurden sterbend ins
Hospital gelragen . Ein Juwelenhändler namens Gayner
stürzte in das brennende Gebäude zurück, um seine Mutter
zu retten , die in die Wohnung zurückgeeilt war , um die
Schmucksachen ihres Mannes zu retten . Als er seine Mutter
verloren sah, stürzte er sich aus Verzweiflung aus dem dritten
Stockwerk herab und blieb mit zerschmettertem Schädel liegen.

Die Fischerkatastrophe in Ncu-Vraunschweig. Montreal,
12. Juni . Das Unglück in .Neu-Braunschweig ist bedeutend
schwerer, als man zuerst angenommen hätte . Es steht jetzt
fest, daß mindestens 100 Fischer bei dem Sturm ums Leben
gekommen sind. Die Fischerboote waren von dem Wirbel¬
wind vollkommen überrascht worden. Der Marineminister
erklärte im kanadischen Parlament , daß er den Antrag auf
eine Unterstützung der Hinterbliebenen der Opfer stellen
werde.

Masscnohnmachtsfälle bei der Fronleichnamsprozesston in
Nürnberg . Nürnberg,  12 . Juni . Bei der gestrigen
Fronleichrmmspro-zession hat sich eine große Anzahl von Un¬
fällen ereignet, die MM größten Teil auf die wahrend des
aanzcn Tages herrschende drückende Hitze guruckzufuhren
waren . Während des Umzuges, an dem eme große Anzahl
von Bewohnern der Stadt und Umgebung munahnr erlitten
nicht weniger als .80 Personen , darunter 60 weiblichen und
20 männlichen Geschlechts. Ohnmachtsanfalle. Viele der Er¬
krankten konnten bald wieder ins Bewußtsein zurnckgsrufen

Reiseverkehr , vaseorte.
— St . Christof am Caldonazzosee nahe Trient . Die

Alpengegend östlich von Tnent wrrd ihrer paradiesischen Schön¬
heit wegen jcht mehr ausgesucht: auch wegen eines anderen
Zweckes sollte sie ausgesucht iverden. Der Fremdenverkehr
schafft der Bevölkerung, die in Gefahr war , dem Deutschtum
verloren zu gehen, vermehrte Arbeitsgelegenheit un t, nötigt
sic die deutsche Umgangssprache zu gebrauchen. Beides war
das Ziel von Mitgliedern des V er e in s zur Erhaltung
des Deutschtums,  als sie die Burg Versen und den
schönen Caldonazzoseekauften und Hotels in M . Christof am
See bauten : d-reser Ort ist letzt völlig deutsch,  er ist ein
Lieblingsort aller Fremden wegen seiner Herrlichen Umgebung,
wegen des berühmten Sudtrroler Klrm-as und wegen des präch-
tigen Sees , des drittgrößten T̂irols . Ein vom Gr . Hotel St.
Christof am See veröffentlichter Wegweiser durch die Umgegend
führt mehr als 70 äußerst lohnende Dagespartien ans.

— „Englands sonnige Südküste" ist der Titel einer kleinen
im Aufträge der „London-Brighton & South Coast Rail-
way Co.. London , durch das Reiseburoau Born u . Schotten¬
fels herausgegebenen Orientierungsschrift . In Wort und Bild
werden^^ Einzelnen Badeorte der englischen Südküste und
über^berichsist̂ ^ Kn§ ^ ^eführt und alles Wissenswerte dar-
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Letzte vrahtberichte.
Die Begegnung in Konopischt

* Konopischt, 12. Juni . Pünktlich um 9 Uhr fuhr
kaiserliche Hofzug in den Bahnhof ein. Erz-

Herzog Franz Ferdinand  schrUt om Arme
seiner Gernahlin bis zum Gleis vor. Am Fenster des
zweiten Wagens stand Ka li er Wilhelm  m Hes-
jogduniform und winkte dem Erzherzog Gruße ent¬
gegen, den er, nachdem er den Wagen verlassen hatte,
mit kräftigem Handschlag begrüßte und zweimal auf
die Wange küßte. Dann begrüßte der Karser bte Her¬
zogin von Hohenberg, die sich vor ihm tief verneigte
durch Handkuß. Längere Zeit hindurch unterhielt sich
der Kaiser mit dem Thronfolgerpaar . Alsdann stellte
der Kaiser dem Erzherzog das Gefolge vor. Dann fuhr
man in Automobilen nach dem Konopijchter Schloß, wo
man einen Spaziergang durch den Rosengarten machte.
Für die Sicherheit des Kaisers sind außerordentliche
Vorsichtsmaßregeln getroffen. Etwa 200 Gendarmen
sind zum Sicherheitsdienst aufgeboten. _

Zum Generalstreik in Italien.
* Mailand , 12. Juni . Bei den Unruhen am

Donnerstagabend wurden vier Soldaten schwer verletzt,
weitere 11 durch Steinwürfe und Sturz vom Pferde
verwundet . Ein Maurer wurde durch mne Revolver¬
kugel getötet. Die Stadt Ravenna  soll in den
Händen der Ausständigen fern, nachdem dre wiederhol¬
ten Angriffs auf die von den Streikenden errichteten
Barrikaden abgeschlagen worden seren, ^ n Verona
und Palermo  haben imposante Kundgebungen für
die Armee stattgesunden.

Ein Dorfbrand. , .
* Willenberg i. Gftpr, 12. Juni . Irr dem Dorfe L rp -

kotvitz  ist aus unbekannter Ursache ein großer Brand ent¬

standen. Der Ort ist fast vollständig zerstört . Nicht weniger
-als 32 Gehöfte sind niedergeörannt , "ehen'so der Glocke nstu ist
der Kirche. Die Kirche Mst konnte durch «die Anstrengungen
der Feuerwehr gerettet werden. Etwa hundert Personen sind
obdachlos.

Einbruchsdiebstahlin einem Schlosse.
wb. Uetersen, 12. Juni . In das Schloß der Familie des

Prinzen zu Schönaich-CarrilaL; in Haseldorf sind in der Rächt
Diöbe eingedrungen , die eine größere Anzahl -von Gold- und
GAhersachen sowie unersetzliche kleinere Kunstgegenstände
ftahllen. Unter letzteren befindet sich eine Tabaksdose im Werte
von 2000 M . und eine kostbare Uhr von Marie Antoinette.

Ein schweresE-Lplosionsunglück.
* Graudenz , 12. Juni . Heute vormittag explodierte auf

dem Flugfelde Graudenz in einem Schuppen ein Benzin¬
reservoir . Vier Personen , ein S e r g e a n t, e i n U nter-
o f f i z i e r und zwei Soldaten,  wurden getötet.

Fünf Personen bei einer Autofahrt tödlich verunglückt.
* Paris , 12. Juni . Von 4 Personen begleitet unternahm

der Touiloüser Arzt Laut « eine AutomoLilfahA auif einer
Strecke, die über eine reperalurbedürsttge Bvücke führt . Die
Brücke brach unter der Last des Autos zusammen und dieses
stürzte in die Tiefe. Man konnte nur die Leichen aller fünf
Personen in furchtbar verstümmeltem Zustande bergen. Das
Auto ist vollständig zertrümmert.

*

* Das gestrige mehrstündige Gewitter hat für die Zei-
tungsbetrtebe sehr unangenehme Störungen im Gefolge. ge¬
habt. Der TSlephonverkehr war bis in die vorgerückten Abend¬
stunden hinein eingestellt und somit den Redaktionen die Mög¬
lichkeit zur Aufnahme der neuesten Nachrichten aus Nah und
Fern genommen. Daher erklärt es sich auch, daß der Bericht
über die gestrigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauses in
Berlin heute fehlt.

Briefkasten.
(Die Schriftleiluna des Wiesbadener Taablatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne NectrtsverbindKÄkert. Besprechungen

Lünuen nicbt aewäkrt werdend
Matrüuonium . Die Behörde dürfte unseres Erachtens

diese Heirat nicht beanstanden. . . .
Chauffeur 100. Die Gelegenhelt, stch als Heizer und

Maschinist auszubilden , finden Sie in einem großen Werk mit
Maschinenbetrieb. Prüfungen und Atteste sind dazu nicht er»

forderlich.. ^ ^ j, et  Angestelltenversicherung sind alle kauf¬
männischen Angestellten versicherungspflichtig, dre brs zu 5000
Mark Gehalt beziehen. ,, ,

H M. A 89 bedeutet schlechte Zahne und Z 36 Krank¬
heiten ' und Fehler des Mundes und des Rachens.,

Frida . Wir empfehlen Ihnen , ft* an dre Erben des
Malers zu wenden, die vielleicht der „Gartenlaube -Verlag
namhaft machen kann. . „ , t ..

P . M. P . 331. Wenden Sie sich an dre Hainburg-Arnercka-
Linie in Hamburg oder den Norddeutschen Llopd in Bremen.

P . K. 45. B42 bedeutet chronische Heiserkeit, welche den
Dienst mit der Waffe ausfchließt, 8 82 2a Zurückstellung
wegen häuslicher Verhältnisse.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Leonhard Lieh Akt.-Ges. in Mainz» be¬
treffend „Weiße Woche", bei. F 35

Handelsteil.
Deutschlands Aktiengesellschaften und

Gesellschaften in . b. H.
Nach den Nachweisungen des Kaiserlichen Statistischen

jntes wurden im Jahre 1913 176 Aktrsugess
chaften  mit einem nommellen Aktienkapital von 216.81
iill . M. gegründet, gegenüber 182 Gese& chaften md 21633
HU M. im Jahre 1912. Aul die einzelnen Werteljahre des
a&res 1913 verteüen sich die Neugründungen wie folgt.

Zahl Nominelles Aktienkapital
in Millionen Mark

l * * * ** . : • « £ ZZ
° ^ l \ . 53 62.82l : . : » ^

175 216.81
V«m den 175 Gesellschaften des Jahres 1913 würfen . 70, ,, , f, ' iof,  Mill M Aktienkapital unter Em-

vandlungcn wurden den Gründern 97. . , > iqiq
Srt Kapitalerhöhungen  erfolgten un ^ 1913
’ ; Q35 Gesellschaften zum Gesamtbeträge von 418.46 Muh M.
m Ja¥re 1912 waren bei 399 GeseUschaften Kaprtelerhöhungen
im 74761 Mill. M: zu verzeichnen. Im Jahre 1913 "ahmen
“ Gesellschaften K a p i t a l h e r a b « e t z u n g e n um •64-39
M M. vor, im Jahre 1912 91 Gesellschaften um 44.75 M .
/ark Im Jahre 1913 wurden 22 Gesellschaften mit 93.32 Mill.
fark mdZl ital wegen Fusion  mit anderen Lese -
,chaften im Handelsregister gelöscht gegenüber 15 Gêseb
ichaften mit 29.08 Mill. M. an Vorjahr Für 1913 sei^ oc*
niteeteiät, daß 56 Gesellschaften mit 58.28 MU1. M AKuen
capital in Liquidation  traten und daß -6 Gesellschafen
nii 19-16 Mill. M. Kapital in Konkurs  gerieten.

Auf der Grundlage der Bestandsstatistik vom 30. Septem¬
ber 1909 und mit Hilfe der Bewegungsstatistik seit diesem
Zeitpunkt ist eine Fortschreibung des Be s tan des de
Lügen und nicht tätigen Gesellschaften erfolgt Hiernacĥ be¬
enden am 31. Dezember 1913 «.gegenüber dem 31. Dezem
t>er - ^hl Nominelles Aktienkapital

in Millionen Mark

rsüge Gesellschaften . 5486 (5421) 17 8« * (!€i96L34
Gesellsch . i. Liquidation 321 (312 368 .08 (347 .b|
Gesellsch. in Konkurs . 104 (37) 95.23 ri 7- )

Gesellschaften mit beschränkter Haft¬
pflicht  sind im Jahre 1913 und in den baden Vorjahren
gegründet. Zahl der Stammkapital in

Gesellschafter) Millionen Mark
1913 « . - 4232 365.34
1912 . . .■ . 4107 337./4
1911 ! . . . 4051 399.87

Im Jahre 1913 wurden von jenen 4232 Gesellschaften 2129
unter Einbringung von Sacheinlagen (bestehenden Geschäften
oder Fabriken, Grundstücken, Patenten usw.) gegründet , da
Stammkapital dieser Gesellschaften m Hohe von 223.04 Mall.
Mahk wurde zum Betrage von 172.62 Mill. M. durch derartige
Sacheinlage gedeckt.

Bei 1242 bereits bestehenden Gesellschaften m. b. H. er¬
folgten im Jahre 1913 Erhöhungen  des Stammkapitals
um 145.16 Mill. M. Bei 83 Gesellschaften fanden K ap i tal-
herabsetzungen  m Hohe von I0.66 Mllh M. statt.
4377 tätige Gesellschaften m. b. H. mit 127.43 Mill. M. Stamm¬
kapital traten 1913 in Liquidation . Gegen 311 Gesellschaften
mH 32.23 Mill. M. Stammkapital wurde das Konkursver¬
fahren  eröffnet.

Am 31. Dezember 1913 waren (gegenüber dem 31. Dezem¬
ber 1912) im Deutschen Reiche an Gesellschaften m. b. H.
vorhanden : ■

Zahl der Stammkapital in
Gesellschaften Millionen Mark

Tätige Gesellschaften . . 26 790 (24 611) 4810.03 (4497.99)
Gesellsch. in Liquidation 3 544 (3 206) 423.08 (397.20)
Gesellschaften in Konkurs 897 (795) 107.64 (95.80)

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 12. Juni. Kurse von 1% bis 2%  Uhr.

(Creditaktien 19(3/«. Dresdner Bank —Petersb.  Int . Handels-
■ 170/4, Staatsbahn 15014, Lombarden 18%, Baltimore und

, __ üeufechiuxeiuburger — . Phönix 2361/« a 2355/s.

Berliner Nachbörse«
$ Berlin, 12. Juni. Die Nachbörse war schwach auf den

erneuten Rückgang des Kurses -von Ohles Erben, die Er?
mäßligung des Londoner Zinrtpreises. gab den Anstoß zu
weiteren Abbröckelungen. Die Börse schloß meist zu den
niedrigsten Kursen des Tages. Industriewerte dies Kassamarktes
waren vorwiegend schwach.
Kreditaktien . .
Hand .-Gcscll . .
Commtrzbank .
DarmstSdt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Komraand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Scbantungbahn.
Lombarden . .7
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

1391/
IS O1/2
1073/4
116 >/-
2391/4
1871/s
1491/2
109Vs
1091/4
179-

1321/4
135/s

911/4

Kanada .
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4«/oRus«e»(1902)
Türkenlose . .
Aumetr -Friede
Eochumer . .
Luxemburger
Oeisen kirchen
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurabütte . .
Phönix . . . .

197i/i

109
1111/4
1471/2

163-
1573/4
2201/a
129—
182-
1773/4
104—
1471/2
2353/4

Rhein . Stahlw.
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektrizitäl
D-.UeberseeEl.
Siemens . . . .
Schuckert . .
Oea. f. elektr . ,

Untern.
South -Weatafr . .

155—
127—
158—
2483/4
1101/2
1655/8
3611/22425/a
177—

144V2

1585/s

Industrie und Handel.
=a. Eheingaa-Elektrisitätewerke, A.-G., Eltville. Nach dem

uns zugehenden Geschäftsbericht für das 8. Geschäftsjahr
haben die seit längerer Zeit mit den Rheingaugemeinden ge¬
führten Verhandlungen zum Abschluß von Verträgen geführt,
nach welchen der Gesellschaft in allen Gemeinden mit einer
Ausnahme das Ausschließlichkeitsrecht für den Verkauf elek¬
trischer Energie für Beleuchtung, Kraftbetriebe und sonstige
Zwecke auf weitere 12 Jahre gesichert ist, während die Kon¬
zessionsverträge im übrigen noch rund 30 Jahre laufen. Die
Werbetätigkeit war im Geschäftsjahre besonders rege, so daß
trotz der Herabsetzung der Tarife ein Rückgang der Einnahmen
aus Lichtstromverkauf nicht eingetreten ist ; in Zukunft kann
wieder mit einer Steigerung dieser Erträgnisse gerechnet wer¬
den. Mit verschiedenen industriellen Unternehmungen sind
Verträge abgeschlossen und andere inzwischen abgelaufene
verlängert worden. Die Zahl der Anschlüsse hat sich wieder
erheblich vermehrt . Nach den Abschreibungen bezw. Zu¬
weisungen zum Erneuerungsfonds verbleibt einschließlich des
Vortrages ein Reingewinn  von 125 631 M„ aus dem u. a.
7 Proz. Dividende  verteilt und 9598 M. neu vorgetragen
werden.

* Mainkraftweike A.-G., Höchst Nach dem uns zu
gehenden Geschäftsbericht über das vierte Geschäftsjahr der
Gesellschaft, die bekanntlich ihr Kapital um 6 Mill. M. er¬
höhte, wurde das ursprüngliche Versorgungsgebiet der Gesell
schaft, welches sich über die Kreise Höchst, Wiesbaden,
den Obertaunuskreis  und Teile des Unter tau nus¬
kreis es  erstreokt , fast vollständig au s ge baut.
Die Umbauarbeiten an den Fernleitungen und Ortsnetzen des
von der Gesellschaft erworbenen und an die Leitungen an¬
geschlossenen früheren Taunus -Elektrizitätswerkes sind mit
alleiniger Ausnahme dies Umbaues des Ortsnetzes Soden
durchgefüihrt. Die Stadt Cronberg wird jetzt über das Hoch-
spannungskabel Eschborn - Niederhochstadt versorgt ; auch
innerhalb des Orteberings von Königstein ist die Hoch¬
spannungsleitung unterirdisch verlegt, so daß in den größeren
Orten im nordöstlichen Gebietsteile des ehemaligen Taunus¬
elektrizitätswerkes Hochspannungsfreileitungen sich nicht mehr
befinden. Die Ansohlußbewegung zeigte im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahre einen befriedigenden Fortgang, indem nicht nur
die Zahl  der Licht- und Kleinkraftabnehmer erheblich
wuchs,  sondern auch mehrere große, industrielle Unter¬
nehmungen für den Strombezug gewonnen wurden. Ins¬
gesamt sind 71 Gemeinden mit zusammen 71356 Einwohnern
und 46 Großabnehmern, welche zum großen Teil Hoch¬
spannungsstrom beziehen, an die Leitungen dier Gesellschaft
angeschlossen. Es wurde ein Reingewinn  von 436 012 M.
erzielt, aus dem u. a. 5 Proz . Dividende  verteilt und
5190 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

X Vereinigung von Reedereien. Berlin,  12 . Juni. Wie
Berliner Blätter melden, hat die Kohlenhandelsfirma Karl W.
Meilinghoff  in Mülheim a. d. Ruhr ihr Geschäft in eine
G. m. b. H. unter dem Namen Karl W. Mellinghoff, G. m. b.
H., mit einem Stammkapital von 20 000 M. umgewandelt.
Sämtliche Anteile der neuen Gesellschaft wurden von der
Kohlengroßhandlung und Reederei Piepmeyer u. Oppenhorst
in Duisburg und Frankfurt a. M. erworben.

* Pieisverständisung am deutschen und belgischen Kohlen-
markL Zwischen den deutschen und belgischen Steinkohlen-
und Brikettfabriken wird eine Preisverständigung zur Ausfuhr
am- belgischen Markt angestrebt.

Genossenschaftswesen.
# Eschbach (Kr. Usinigen). Die ordentliche General¬

versammlung des Eschbacher Darlehnskassen-
Vereins,  e . G. m. u. H., wurde am 7. d. M. unter dem Vor¬
sitz des Direktors Job. Konr. Ruß dahier abgehalten. Nach
dem vorgetragenen Geschäftsberichte gehörten der Genossen¬
schaft zum Schluß des Geschäftsjahres 1913 174 Mitglieder

an, von denen sich 104 an der Generalversammlung be¬
teiligten. Vom Verbände der nassauischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften, welchem der Verein nunmehr beigetreten
ist, war Herr Verbandsrevisor Wintermeyer  anwesend.
Der Verlust, welcher durch die Unterschlagungen und be¬
trügerischen Manipulationen des verstorbenen Kassierers ent¬
standen ist, beziffert sich nach der bekanntgegehenen Bilanz
auf 36 123 M. Die Bilanz  wird als richtig und der Wahr¬
heit entsprechend aufgestellt, einstimmig genehmigt. Die Ent¬
lastung des Vorstandes und Aufsichtsrates bleibt einer späteren
Generalversammlung Vorbehalten. Es wurde mit allen gegen
zwei Stimmen der Beschluß gefaßt, daß 30 000 M. aus dem
Vermögen des Kassierers und, soweit erforderlich, durch die
von den Bürgen aufzubringenden Beträge sowie aus den an
die Personen der früheren Verwaltung und der amtsgericht¬
lichen Revision zu stellenden Ansprüchen gedeckt werden
sollen. Der verbleibende Rest soll durch Zuschuß der Ge¬
nossenschaft mit 5160 M. und Übernahme von 963 M. auf
Verlustvortrag beglichen werden. Aus den weiteren Mit¬
teilungen des Vorsitzenden ist bemerkenswert, daß von den
9640 M. betragenden Zinsenrücksländen der Bilanz zum
31. Dezember 1913 bis jetzt schon mehr als 7000 M. ein¬
gegangen sind und der Rest durch Anerkenntnisse sicher¬
gestellt sei. Als besonders erfreuliches Zeichen <Je9
Zutrauens in die neue Vereinswaltung ist der Umstand her-
vorzuhebem, daß von dem Bestände von 193 000 M. fremden
Kapitalien noch kein Pfennig gekündigt wurde. Die ganze Ge¬
schäftseinrichtung hat eine vollständige Umwandlung erfahren
und die Geschäfte der Genossenschaft nehmen jetzt nach den
bewährten Grundsätzen des selbstgewählten Revisions-
verbandes der nassauischen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften zu Wiesbaden ihren sicheren, für die Genossenschaft
ersprießlichen Verlauf. Die ganze, in ihren Ursachen ja ge¬
wiß bedauerliche Angelegenheit fand somit in nicht ganz
5 Monaten ihren vollauf befriedigenden Abschluß, ohne daß
die Mitglieder irgendwelche direkte Zuschüsse leisten mußten;

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 2. bis 11. Juni 1914.

Dampfer: braw.“tÄet.
Ankunft

besw. W«« erfahrt:
Holland- Amerika -Linie. FSH

Passage - und Rsisebureau Bern & Sehottenfebi . Hotel Nassau.
Potsdam .
Rotterdam.
Ryndam . . . ■
Noordam . . . . ■•
Nieuw Amsterdam

naoh Rotterdam
' von Nsw York,
naoh New York
von Rotterdam
nach Rotterdam

Juni 2. von New York
4. in Rotterdam.
7. Lizard passiert.
8. in New York.
9. von New York.

»SIS

Imperator • .
Prankenwald
Parthia . • • .
Saohsenwald
Hohenstaufen
BlUcher
Goldenfels . •

Hamburg -Amerika -Linie.
Bureau der Gesellschaft WUhelmstraBe 10.

naoh Hamburg Juni 6. von New York.
> Havana » 7. von Guatemala,

von Westindien » 7. in Hamburg.
> Mittelbrasilien

von dem La Plata
naoh Dalny

7. in Hamburg.
7. von Funohal.
7. von Oporto.
8. von Chemulpo.

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden W. Blekel . Langgasse 1 FSH

Lapland >•
Kroonland
Vaderland
Pinland ■•

naoh New York Juni
naoh Antwerpen
von New York
von Antwerpen

Deutsche Ostafrika -Linie.

6. von Antwerpen.
6. von New York.
9. in Antwerpen.9. in New York.

F817
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Friedr - PIat * 1.
Lucia Woormann
Otavi.
General . .
Admiral.
Muansa.
Kommodore . . . .
Khalif.

auf der Ausreise
» » Heimreise
» » Heimreise
» » Heimreise
> » Ausreise
> » Bombayfahrt» » Ausreise

Juni 10. Cuxhaven pass.
10. in Lagos.10. von Aden.
1®. von Marseille.
10. Quessant pass.
10. von Bombay.
11. Dover passiert.

Biebrich -Maänxer Dampfschiffahrt.
(August Waldmann , Biebrich .)

Von Mainz naoh Biebrich , ab Stadthalle (bei schönem Wetter evt ;
halbstündlich ): 9.801, 10.30, 11.30*, 12.30, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8,45?. Bei
Tageslicht ab Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . — Von
Biebrich nach Mainz, ab Schloß (bei schönem Wetter evt . balbstilnd-
Bc.h): 9.30t, 10.30», 11.30, 12.30», 2, 3, . 4. 5,6 , 7 8 8,45?. Mit t nur
Sonn - und Feiertags . — Mit * nur bei schönem Wetter . — Mit 7 bi»
14. Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab 2 Uhr .) E317 _

Nie Morgen-Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und die BerlagSb eilage »Der Roman".

«redalicur : A. Hegerhorst (verreist). I . SB.: Dr. Phil. G. SchrNrnberg.
Verantwortlich für den politilchcn Teil: I . SB. : Dr. Phil. G. S chel lenberg; für
Feuilleton: B. v. R au endorst für ShiS Stadt und Land und das gesamt-
Provinzielle: I . B. : H. Liefen »- « ; iür « ■riditsfoaT tp. ®icfen [io« : für
8p°« und Luftfahrt: F . Günther : für Vermischtes, Letzte Drahtb.richte und
SBrieftafieii• C. Lo'Sacker: für den Handelsteil: W. Etz: für die Aiijeigc« und

Rcllamen: H. Dorn ans : lämllich in Wicsdaden.
Druck und Verlag der L. Schellcnbergschen Hof>Buchdruckcrcitu Werbaden.

SpreLIlimdc der Redaltion: 12 bis 1 Uhr; in der politischen Abteilung
von 10 bis U Uhr.
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Mbots Debüt unö § turz.
selbst die größten Optimisten hatten dem Ministe-

num Ri bot kein langes Leben prophezeit. Es war
eigentlich ein Unding , einen Mann mit einer so konser-
van v̂M ;Vergangenheit , wie Ribot sie hat , mit der Bil-
ou/ug eines Kabinetts zu betrauen , nachdem die Neu¬
wahlen zur Kammer ein nicht unbedeutendes Anwach¬
sen der Linken ergeben hatten und nachdem der Liberale
Biviani mit der Kabinettsbildung gescheitert war . So
sprach ihm denn die Kammer gleich in der ersten
Sitzung ihr Mißtrauen aus , den» trotz seiner loyalen
Erklärung galt er den Radikalen und den Sozialisten
als Erzkonservativer. In der Parlamentsgeschichte bil¬
det der Sturz des Ministeriums Ribot ein einzig
dastehendes Ereignis.  Das Ministerium hat
im ganzen nur vier Stunden  gelebt , wenn man
den Beginn der Regierung von dem Augenblick an
rechnet, wo es sich der Kammer vorstellte. Ein einziges
Mal hat ein Ministerium noch kürzere Zeit , nämlich
nur 1» Minuten regiert . Es handelt sich um das so¬
genannte Geschäftsministerium des Generals Rochebouet
unter der Präsidentschaft Mac Mahons , das sich am
13. Mai 1875 der damaligen Nationalversammlung vor¬
stellte, ohne daß sich unter seinen Mitgliedern irgend
ein Senator oder Deputierter befunden hätte . Das
Kabinett bestand nur aus Vollstreckern der Armee und
der Regierung und war nach 10 Minuten gestürzt.

Frankreich macht zurzeit eine der schwersten inneren
Krisen seit der Gründung der dritten Republik durch,
und die weitere Entwicklung läßt sich noch gar nicht
voraussehen. Es ist nicht zu leugnen , daß das Miß¬
trauensvotum gegen Ribot auch eine schwere Nie¬
derlage für den Präsidenten  bedeutet , um so
schwerer, als sich PoincarS noch vor einigen Lagen in
Rennes auf ein nationalistisches Programm festgelegt
batte. Der Gedanke ist gar nicht von der Hand zu
weisen, daß Frankreich vor einer P räsid ent¬
geh aftskrisis  steht , worauf wir schon mehrmals
bingewlesen haben. Jedenfalls ist die Tatsache, daß
ein Kabinett , in dem so populäre Männer wie
Bourgeois und DelcaM die bedeutendsten Portefeuilles
innehatten , beim ersten Auftreten gestürzt werden
konnte, ein Zeichen für einen bedeutenden Umschwung
der Stimmung im Lande. Die Heeresvorlage wurde
:a mit Begeisterung angenommen , aber als die Steuer¬
schraube angezogen werden sollte, zeigte sich im ganzen
Lande ein Abflauen der chauvinistischen Stimmung und
die einsichtigen Kreise Frankreichs begannen einzusehen,
daß nur eine .Umkehr das Land vor dem finanziellen
Ruin retten könne. Frankreich kann bei seiner schwachen
Bevölkerungsziffer unmöglich der Landwirtschaft und
der Industrie drei lange Jahre hindurch seine besten
und vroduktivsten Arbeitskräfte entziehen, ohne zu¬
sammenzubrechen. Diese Erkenntnis führte zum Wahl¬
sieg der Linken, führte zu den Kabinettskrisen der letz¬
ten Wochen und wird noch weiter führen , wenn es nicht
gelingt , den Präsidenten zu bekehren und den Wünschen
der Majorität entsprechend ein Kabinett zu bilden.

*

Die Regierungserklärung.
wb . Paris , 12. Juni . Die heute verlesene Er¬

klärung der Regierung , die zuvor vom Ministerrate ge¬
billigt war , versichert, daß die Regierung , die aus zu¬

verlässigen Republikanern besteht, ihre Existenz nur
in Verbindung mit einer republikanischen  Mehr¬
heit der beiden Kammern suchen will . Sie kündigt so¬
dann einen Entwurf über eine Anleihe  und eine so¬
fort vorzunehmende Prüfung der durch das Finanz¬
gesetz festzusetzenden allgemeinen Einkommen¬
steuer  an . Das Gleichgewicht des Budgets sei nur
um den Preis strenger Sparsamkeit und mit Hilfe der
Mehrerträge aus den durchaus nötigen neuen Steuern
erreichbar. Über das Dreijahrgesetz  sagt die Er¬
klärung : Das Gesetz, welches in der vorhergegangenen
Legislaturperiode nach langen Debatten , in welchen alle
Meinungen rückhaltslos zum Ausdruck kamen, be¬
schlossen ist, ist soeben zur Anwendung gelangt und
kann heute noch nicht wieder  den Gegenstand von
Erörterungen  bilden . Die Militärgesetz-e müssen
von allen Gesetzen die größte Stabilität haben. Wenn
wir den Fehler begehen und an dem neuen Gesetz
rütteln , obgleich sich nichts an dem Gleichgewicht der
militärischen Kräfte Europas geändert hat , so verlieren
wir zugleich mit der für uns nötigen Sicherheit Len
moralischen Erfolg , den wir der Annahme des Gesetzes
und seiner Aufnahme im Lande verdanken. Die Regie¬
rung wird im Parlament um die baldmöglichste An¬
nahme des Gesetzes über die militärische
Jugenderziehung  ersuchen und im Einverständ¬
nis mit der Kammer Maßnahmen treffen , um den
R e se r v e n, welche einen wesentlichen Bestandteil der
Armee Larstellen, eine festere Organisation zu geben.
Die Regierung wird darüber wachen, daß die Militär¬
verwaltung aus dem Gesetz alles heraushole , was es
hergeben kann, daß sie auch nichts unterlasse, um besser
für die Gesundheit der Soldaten zu sorgen und eine
Verzettelung der Kräfte , die der Verteidigung des Lan¬
des gewidmet sind, zu verhüten . Die auswärtige
P o l i t i k Frankreichs wird in demselben Geiste: wie
bisher geleitet werden. Wir werden die Kraft , welche
wir einem unveränderlichen Bündnis und unserer En¬
tente mit einer Nation , deren kostbare Freundschaft wir
erwarben , verdanken, dazu anwenden , um, soweit es
von uns abhängt , zur Erhaltung des Weltfriedens bei-
zutragen und dabei um so mehr Erfolg haben, wenn
unsere Wehrmacht keine Einbuße erleidet . In dem
harten . Wettbewerb der Völker um die Ausdehnung
ihres Einflusses mutz ein großes Land seiner auswär¬
tigen Politik täglich größere Aufmerksamkeit widmen,
seine Wachsamkeit und Energie verdoppeln zur Ver¬
teidigung seiner Interessen und zur Erweiterung der
gewonnenen Stellungen . Die Richtung der inneren
Politik  läßt sich in den drei Worten zusammenfassen:
Aufrechterhältung des Laiencharakters des Staates,
Steuergerechtigkeit und soziale Gerechtigkeit. Die Er¬
klärung schließt mit einem warmen Aufruf an alle Re¬
publikaner.

Die Wirkung der Erklärung,
red . Paris , 12. Juni . Die Tribünen waren heute

dichtbesetzt. Alle Abgeordneten waren auf ihren
Plätzen, als Ribot unter dem Schweigen des Hauses
seine ministerielle Erklärung vorzulesen begann . Die
Stelle über das Dreijahrgesetz  entfesselte "bei der
äußersten Linken Rufe : „Nieder  mit den drei
Jahren !", die von der Rechten, dem Zentrum und
einem Teile der Linken, im' ganzen von ungefähr 350
Abgeordneten, durch anhaltende Beifallsrufe , über-

Berliner Theaterdrief.
Zu Glucks Gedächtnis.

Das so rege und künstlerisch eifervolle Charlottenburger
.Deutsche Opern hau  s " brachte an Glucks zweihnndert-
l'tetn Geburtstag die Wiederkehr seiner seltenen „Iphi ĝenia
in  A u l i §". Und diese Feier schenkte lebendige Stunden.
Man hatte , da dieses Jahr ja auch ein Wagnerjahr , die Be¬
arbeitung des Bayreuther Meisters gewählt, der ja den Ritter
Gluck mit seiner Erhöhung der Oper aus einem italienischen
Concerto in Masken zum gefühls - und tragikerfüllten Musik¬
drama, als einen Vorläufer seines Gesamtkunstwerks empfand
und verehrte . Und so horte man zum Abschluß, am Opfer¬
altar , da Artemis die Königstochter vor dem Messer des
Priesters entrückt in ein fernes Land „unnahbar euren
Tritten ", die unverkennbare Lohengrin -Schwebeweise, die hier
der Gluckschen Partitur inkrustiert wurde.

Man macht nun die Beobachtung, daß unserem gegen¬
wärtigen Kunstempfinden die Glucksche Welt in ihrer strengen
Formgebundenheit , in ihrer musikalisch festlich hohen Jen¬
seitigkeit stärkere Entzückung gibt als der berauschend
schillernde Irrgärten des „großen Schlangenbeschwörers", wie
Nietzsche den unter bitteren Schmerzen gehaßten einstigen
Freund nannte.

Wollte man Wagnerisch-pathetisch reden, so könnte man
sagen. Gluck erlöst uns mehr von unseren Affekten, weil er
verwandelnd uns in eine rein musikalisch befestigte Welt trägt,
^ährend Wagner unsere Affekte mit Nervenfrissons noch
slagellantischer: aufrührt (was freilich auch ein . Genuß sein
lann . man muß nur immer wissen, was einem gerade not ist).

Jphigenia schien nun wirklich ein „Weihefestspiel" und
dabei ohne allen Anspruch in edeler Einfachheit. Zwischen
langfließenden , graulila Vorhangfalten , die geöffnet die
Weite ahnen ließen, Himmel und Meer , und so die bedeu¬
tungsvolle Kriegsfahrt der Griechenschiffe nach Ilion , begab

stich die Szene . Nach Angaben des Wiener Rollers war sie ge¬
richtet ; beim .Finale erschien am Strand ,der Opferstein in
blendender Helle, und in geballter Gewitterfinsternis begab
sich.die Erhebung der Jungfrau durch die Göttin in die reinen
.Lüfte, so daß man an die Goetheschen Verse denken konnte':
»Du hast Wolken, gnädige Retterin , einzuhüllen unschuldig
Verfolgte."

Sehr echt in der Erscheinung wirkte in diesem Rahmen
vor allem Agamemnon. Schwarzbürtig , mit . fiüsterem Gelock,
.in Gold und Rot, „furchtbar prächtig", hatte er etwas vom
Unheil Gezeichnetes, Mhkenisches, •Verhängnis . Und
Agamemnrms Monologe voll des Widerstreits zwischen der
Feldherrnpflicht , dem Priesterspruch zu folgen, Jphigenia dem
Gelingen ^der Expedition zu opfern , und der Vaterliebe , sie
sind wahrhaft „Atemzüge der Seele ". Agamemnon sagt, mein
Gefühl spricht mir stärker als das Orakel . Und dies Gefühl
hat Glück in Tönen verdichtet, für die Menschenstimmd, die
verzweifelt und doch voll der Majestät des Unglücks heroisch
aus den Tiefen des Inneren aufschreit, und für das Orchester,
in dem die drohenden Schicksalswellen auf - und abschwellend
i" ruhelosen Gängen grollen. Als Gegensatz dazu voll tragi¬
scher Ironie im ersten Akt die ahnungslos heitere Tanz-
melodik des Mädchenreigens , zum Griechenkleid eine Mozarki-
schc Menuettgrazie , Rokoko. . . Werner Engel gestaltete
Agamemnon musikalisch und dramatisch cindrucksstark.

. Die große Linie des Heldischen in Geste, Haltung und Ge¬

tön  t wurden . Der Schluß der Rede wurde vom Zen¬
trum und einem Teil der Linken mit Beifall ausge¬
nommen. . Darauf begründete der geeinigte Radikale
P u s ch eine Interpellation  über die allgemeine
Politik.

Der weitere Verlauf der Sitzung.
wb. Paris , .12. Juni , über den Verlauf der

Kammersitzung wird noch ergänzend berichtet: Die Ab¬
geordneten Pusch, Angagneur und Dalimier bemühten
sich zu beweisen, daß das Ministerium Ribot
nach den Wahlen^ bei denen die Parteien der Linken
Sitze gewannen, eine Unmöglichkeit  sei, und gaben
die Erklärung ab, daß ihre Gruppen gegen das Kabi¬
nett stimmen werden. (Beifall auf der äußersten Lin¬
ken.) Darauf bestieg Ribot  die Tribüne . In seiner
Antwort ans die Interpellationen erklärte Minister¬
präsident Ribot , er verleugne seine politische Ver¬
gangenheit  nicht . Dann gedachte er unter sehr
lebhaftem Beifall der Mitte der Umstände, unter denen
er die Regierung übernommen habe, .und gab den
Willen  kund , eine Politik der Linken  zu trei¬
ben. Die Sozialisten unterbrachen den Redner häufig.
Ribot kündigte die Notwendigkeit an , die Finanz¬
gebarung zu modifizieren und erklärte , daß dem¬
nächst . ein Anleihegesetzentwurf eingebracht werden
würde , dessen Einzelheiten er erörterte . Diese Anleihe
sollte noch vor den Ferien aufgelegt werden. Er werde
den Senat bitten , in das Finanzgesetz die Einkommen-
steuevvorlage einzufügen . Ribot erklärte weiter , das
Dreijahrgesetz  würde loyal  angewandt werden,
und kündigte an , daß Gesetzentwürfe über die körper¬
liche Erziehung der Jugend und die Ausbildung der
Reserven eingebracht würden . Sodann zollte er dem
Bündnis mit Rußland und der Entente nrit England
Anerkennung und erklärte , die Politik Frankreichs sei
niemals aggressiv und kriegerisch gewesen und sie werde
friedlich  bleiben , um so mehr , als Frankreichs
Streitkräfte Achtung gebietende sein würden . Denn
der Friede hänge nicht von dem Willen irgend einer
anderen Nation ab. (Beifall in der Mitte und auf ver¬
schiedenen Bänken.)

Das Misstrauensvotum.
Paris , 12. Juni . Schließlich wurde die von dem

geeinigten Radikalen Dalimier und Genossen einge-
brachte Mißtrauens - Tagesordnung mit 306
gegen 262 Stimmen angenommen.  Das
Abstimmungsresultat wurde von der gesamten Linken
mit stürmischem Beifall begrüßt . Die Minister ver¬
ließen sofort den Saal , um dem Präsidenten der Re¬
publik ihre Demission zu überreichen. Danach wurde
die Tagesordnung Dalimier selber mit 374 gegen 167
Stimmen angenommen . Darauf wurde die Sitzung
geschlossen,  die nächste Sitzung findet am Diens¬
tag  statt.

Die Parteigruppierung.
wb . Paris , 13. Juni . Die mit 306 Stimmen Mehr¬

heit entscheidende Abstimmung über die Priorität der
Tagesordnung Dalimiers setzte sich aus 101 geeinigten
Sozialisten , 23 unabhängigen Sozialsten , 178 geeinig¬
ten Radikalen und den Radikalen vier diverser Grup¬
pen zusammen. Die aus 262 Stimmen bestehende
Minorität aus 2 geeinigten Radikalen , 63 Radikalen , 3
unabhängigen Sozialisten , 58 Linksrepublikanern , 66

sang schuf als Klylämnestra machtvoll Melanie Kurt . Lulu
Kaesser war Iphigenie aus der Holdheit mädchenhafter Un¬
befangenheit zur Größe der Opferbereitschaft erwachsend.
Jung , strahlend , hochgemut brachte Paul Hansen seinen
Achilles :n die Erscheinung.

Mit dem Achilles charakterisierte Gluck die freudig
schmetternde Soldatenstimmung kriegslustigen Heeres,
fiebernd vor Ungeduld nach Waffentat . Zu tiefster seelischer
Gefühlsmusik -erklingt von ihm die dröhnende angriffslusti -ge
Drommete des Heldenlebens . Es flirrt daher gepanzerter
Marschschritt der Legionen, voll Marseillaisen -Fanfaren . Sieg¬
haft hell voll Morgenrot lockt es, wieder mag man an Mozart
denken: „dort vergiß leises Flehen, süßes Wimmern , dort , wo
Lanzen und Schwerter dir schimmern." Und gut kann man es
verstehen, daß bei der Pariser Premiere vom lg . April 1774
hingerissen von der Achillesarie, die französischen Offiziere im
Parterre vor Überschwang die Säbel aus der Scheide rissen
Berlin -Charlottenburg 1914 ist nüchterner , aber es dankte mit
echtem Beifallswidcrhall . Felix Poppenberg.

VrnauMele.
t ?* 3 uni: "Krieg tut Frieden ". Lust,

fptel m 5 Akten von G . v. Moser und F. v. Schönthan
. Nach 8 Jahren erschien Mosers Lustspiel neueinstudieri

auf idem spiellplan . War das Haus auch nicht sonderlich be-
,ctst, 10  tlang doch chas Lachen wie Sturmesbrausen und er-
weme den Stauben , daß die Menge dichtgedrängt Kopf an
»ops lag Irinnen ' donnernder Beifall , draußen 'starke
vvnncrichlage , b;e bis in das Theater hineinawlltcn , La«

*



Progressisten , 31 Mitgliedern der Action liberale , 13
von der Rechten, 36 Unabhängigen , die fast alle auf dem
Programm der Rechten gewählt haben. 31 Abgeord¬
nete enthielten sich der Abstimmung.

Die Demission angenommen.
Paris , 12. Juni . Präsident Poincarä hat die De¬

mission des Ministeriums angenommen und Herrn
Ribot und seine Mitarbeiter gäwten , die laufenden Ge¬
schäfte bis zur Ernennung ihrer Nachfolger zu er¬
ledigen.

Was nun?
Paris , 12. Jum . Die große Mehrheit , die sich gegen

das Kabinett aussprach, hat unter den geeinigten Radi¬
kalen Überraschung  hervorgerufen . In parla¬
mentarischen Kreisen nimmt man als selbstver¬
ständlich  an , daß der Präsident der Republik einen
der Führer der geeinigten  R a d i k a l e n mit
der Bildung des neuen Kabinetts betrauen müsse.

Die voraussichtliche Lösung.
Paris , 13. Juni . Ribot erklärte einem Berichterstatter,

er empfinde keinerlei Bitterkeit über seine Niederlage. Ich
habe im voraus alle Schwierigkeiten ins Auge gefaßt . „Mein
Nachfolger  ist übrigens von selbst gegeben: Viviani,
dessen Kabinett so ziemlich fertig gestellt sein dürfte ." In der
Tat war bereits gestern abend in den Kreisen der geeinigten
Radikalen folgende Ministerliste  als sehr wahrscheinlich
zusammengestellt worden. Wie mehrere Mitglieder des ge¬
scheiterten Kabinetts Viviani umfaßt das Programm nun¬
mehr : Viviani  Äußeres , M a l v i Inneres , Roulens
Finanzen , M e s s i m y Krieg, Michel Marine , R e -
n o u l d Unterricht , Dalimier  Handel , I e n n e n y Justiz,
David  öffentliche Arbeiten , Augagneur  Kolonien,
Raynauld  Ackerbau, Mettin  Arbeit und soziale Für¬
sorge.

Die ministerielle Erklärung vor dem Senat.
wb . Paris , 12. Juni . Die Senatoren sind zur heu¬

tigen Sitzung zahlreich erschienen, aber die Tribünen
waren nur schwach besetzt. P e y t r a I verlas eine
ministerielle Erklärung , die mit beinahe einstim¬
migem Beifall  ausgenommen wurde. Sodann
wurde die Sitzung aufgehoben.

Die Stimmung in der Pariser Presse.
* Paris , 13. Juni . Die Blätter . veröffentlichen

heute eine ausführliche Liste, in der die Abgeordneten
mit Namen aufgesührt werden, die an der gestrigen
Sitzung teilgenommen haben, mit der weiteren Angabe,
ob sie für oder gegen die Regierung stimmten . Das
Studium dieser Liste ist äußerst interessant , und man
mutz tatsächlich die Disziplin  bewundern , mit der
die linken Parteien zusammenhielten . Nur 6 Abge¬
ordnete haben sich der Stimme enthalten . . Selbst die¬
jenigen radikalen Abgeordneten, deren politische Über¬
zeugung eigentlich zur dreijährigen Dienstzeit hinüber-
neigt , haben sich gegen die Regierung entschieden. Der
Block hat dem Ministerpräsidenten nicht einmal die Ehre
einer großen Redeschlacht angetan . Nur Redner
zweiter Ordnung  sind von den Imken Parteien
auf die Tribüne geschickt worden , um so offenbar die
Nichtachtung zum Ausdruck zu bringen , die der Block
einer solchen Regierung entgegenbnachte. Der Triumph
in den Reihen der radikalen Sozialisten ist ob des
Sieges unbeschreiblich, und die Leitartikel der heutigen
Morgenpresse des Blocks geben hierfür ein beredtes Bei¬
spiel' Es scheint, als ob die Radikalen nicht einmal m
ein Ministerium Viviani willigen würden , sondern
geradezu ein Ministerium Conibes  verlangen . Im
Lager der Besiegten dagegen ist die Trauer grenzenlos.
Das Geringste , was sie den Radikalen nachsagen, ist,

(daß sie Vaterlandsverräter und Feiglinge seien.
Berliner Preststimmen.

* Berlin , 13. Juni . Infolge des späten Bekannt¬
werdens der Nachricht von dem Sturz des Kabinetts
Ribot und dem Verlauf der Kammersitznng sind die
Kommentare der Berliner Presse nur spärlich In den
vorliegenden Besprechungen kommt fast überall die An¬
sicht zum Ausdruck, daß nicht nur bas Eintagskabrnett,
sondern vielmehr der P r ä s i d e n t der Republik selbst
eine Niederlage  erlitten hat . Man fragt sich, wer
für die Neubildung des Kabinetts noch in Frage kommt
und hält eine Präsidentschaftskrise mcht außer dem Be¬
reich der Möglichkeit. Die „Deutsche Tages¬

zeitung"  schreibt : Das beste Kabinett , das die fran
zösische Republik seit Jahren aufzuweisen hatte und
das ihr fast wie ein unverdienter Glücksfall nach den
peinlichen Ereignissen der letzten Tage zugefallen war,
ist wiederum gescheitert. — Das „Berliner T a g e-
blatt"  weint : Die Krise ist schwieriger zu lösen als
manche, die ihr vorangegangen sind. Gleichwohl ist
Frankreich noch nicht verloren . Die französische Re¬
publik hat seit ihrem Bestehen schon anderes durchge¬
macht und nur die Patrioten sind in Frankreich wre m
Deutschland unpatriotisch genug, bei jedem Siege der
gegnerischen Partei den Ruin des Vaterlandes .zu
prophezeien. — Die „Rassische Zeitung"  urteilt:
Der Vorgang , daß ein Kabinett schon am ersten Tage
seiner Existenz gestürzt wird , steht in der Geschichte
Wohl ohne Beispiel da. Es will scheinen, als stehe
Frankreich an einem der w i cht i g st e n Wende¬
punkte.  Die französische Linke hat ein Frieden  s-
w e r k getan und eine Absage auch an die p a n-
slaw ist i scheu Unruhestifter  gerichtet, . als
deren Vertreter in Paris Jswolski gilt . — Die „P o st"
schreibt: Die gestern ausgebrochene Krise ist weit mehr
als eine Kabinettskrise . Sie ist eine nationale K̂rtse
und erstreckt sich auch auf den Mann , der an der Spitze
des Staates steht. — Die „Morgenpost"  schreibt:
Wenn Poincarä nicht bald die erlösende Formel oder
den rettenden Mann findet, so wird seine Präsident¬
schaft ein frühes Ende finden , früher , als er es sich am
1. Februar 1913 gedacht hat . — Der „V orwärt  s"
schreibt: Die künftige Regierung wird auch bei der
auswärtigen Politik mit dem Willen des Volkes zu
rechnen haben und dieser Wille des Volkes ist —- das
haben die Wahlen gezeigt und aufs neue der Sturz des
Ministeriums — der entschiedene Fr redens-
w i I l e, der Wille zur Verständigung mit Deutschland.

Der Fall Ribots in englischer Beleuchtung.
* London, 13. Juni . Die Nachricht vom Falle des

Ministeriums Ribot : war spät abends hier bekannt ge¬
worden . Man war von dem Resultat sehr über¬
rascht.  Vor allen Dingen . wird aus die große Dis¬
ziplin hingewiesen, welche die Parteien der Linken in
der gestrigen Sitzung an den Tag gelegt haben. Die
Presse gibt allgemein der Ansicht Ausdruck, daß die
gestrige Parlamentssitzung von einschneidender
politischer Bedeutung  für Frankreich, ja für
Europa überhaupt sein wird . Die „D a i l y News"
schreiben: Die Niederlage Ribots ist gleichzeitig eine
Niederlage Poincaräs . Um Ribot ernennen zu können,
batte Poincarö bereits mit seinen Vorrechten Mißbrauch
getrieben. Poincarä wird nicht vermeiden können, aus
diesem Mißtrauensvotum gegen Ribot die notwendigen
Konsequenzen zu ziehen. Was die militärischen Fragen
anlangt , so bestehen sie schließlich in einer einzigen. Die
dreijährige  Dienstzeit verlangt eine k r i e g e r r-
s che auswärtige Politik , während , die Rückkehr zur
zweijährigen Dienstzeit eine Politik der europäischen
Versöhnung  bedeutet . Wenn der gestrige Tag
seine Versprechungen hält , so , sind wir an einem
Wendepunkt der europäischen Geschichte
angelangt . — Der „Daily Graphic"  schreibt:
Poinoarö muß nunmehr zwischen der Auslosung der
Kammer , seinem Rücktritt oder der Diktatur Wahlen.
Der erste Ausweg ist ein gefährliches Wagnis , das
zweit" wäre sehr seine und das dritte ist unmöglich. —
Die reaktionäre englische Presse dagegen bedauert den
Fall des Kabinetts Ribot außerordentlich und gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß Poincarä nicht ohne weiteres
die Waffen niederlegen , sondern vielmehr den Kampf
gegen die Radikalen weiterführen wird.

Osr Besuch Kaiser Wilhelms in
Konopischt.

wb. Sck>los? Konopischt, 12. Juni . An dem schon in der
heutigen Moraen -Ausgabe erwähnten Rund gang  durch
den üppig prangenden Rosengarten nahmen Kaiser Wilhelm,
Erzherzog Franz Ferdinand , die Herzogin v. Hohenberg, die
Kinder , die Gräfin Henriette Chotek, ferner die Begleitungen
des Kaisers und der erzherzoglichen Familie teil . Kaiser
Wilhelm äußerte wiederholt sein Entzücken über die einzig¬
artige Schönheit des Rosengartens . Der Erzherzog gab dem
Kaiser Aufklärungen und machte ihn auf die Schönheiten und

besonders sehenswerten Partien sowie auf die Solitäre auf-
merksam. Der Kaiser unterhielt sich wiederholt mit den
Herren des Gefolges und kehrte dann nach der Bepch-
tigung des Rosengartens zum Eingangstor zurück. Hier
standen die Wagen bereit , um die Herrschaften nach den ent¬
fernteren Parkparticn zu fahren . Ilm , 1 Uhr nachmittags
fand im großen Speisesaal des Schlosses Frühstück  zu
19 Gedecken und aleichzeitig Marschalltafel für das Gefolge
statt . Um diese Zeit setzte Regen ein, der in den ersten Nach¬
mittagsstunden noch andauerte , so daß das sstr den Nachmittag
in Aussicht genommene Programm wesentliche Einschränkun¬
gen erfuhr . Am Nachmittag ließ der Regen nach, so daß dre
in dem Programm vorgesehene Fortsetzung der Besichtigung
des erzherzoglichen R e v i er s vorgenommen werden konnte.
Trotz des ungünstigen Wetters nahmen der Kaiser und ferne
Begleitung die angenehmsten Eindrücke mit . Um 6 Uhr
langten die Wagen wieder im Schlosse an,, wo der Tee ge¬
nommen wurde . Im großen Speisesaal fand abends 8 Uhr
ein Diner  statt , an dem außer dem Kaiser, dem Erzherzog
Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg, die abends
angelangten Gäste, die Begleitung des Kaisers und das Ge¬
folge der höchsten Herrschaften teilnahmen . Nach der Tafel
hielten der Kaiser und die höchsten Herrschaften Eerclc.

Die Begleitung des Kaisers.
wl>. Konopischt, 12. Juni . In der Begleitung des Kaisers

befinden sichu. a. folgende Herren : Generaladjutani General-
oberst v. Plessen,  Großadmiral v. Tirpitz  und Oberst-
Hofmeister Frhr . v. R e i s cha ch.

Ein Besuch des Königs von Schweden?
* Prag , 13. Juni . Die „Bohemia". meldet : Entgegen

allen Dementis sind wir in der Lage, unsere Mitteilung , daß
der König von Schweden, der zurzeit in Karlsbad  zur
Kur weilt, aus Anlaß des Besuches Kaiser Wilhelms den
Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand m Konopischt be¬
suchen wird , auf Grund von Informationen aus einwand¬
freier Quelle vollkommen aufrechtzuerhalten . Um den Be¬
such des etwaigen demonstrativen Charakters , der ihm von
den dreibundfeindlichen Mächten beigelegt werden kwinte, zu
entkleiden, soll der Besuch ohne Geräusch in aller Stille er¬
folgen. In eingeweihten Kreisen nimmt man an, daß der
König von Schweden morgen vormittag inkognito  von
Karlsbad nach Konopischt abreisen wird.

Zum Tode des Erotzherzogs
Kdorf Friedrich,

Die Überführung der Leiche nach der Heimat.
* Berlin , 13. Juni . Gestern abend wurden (wie bereits

kurz in der heutigen Morgen -Ausgabe erwähnt ) die sterblichen
Überreste des Großherzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg-
Strelitz aus dem Sterbehause nach dem Stettiner Bahnhof
geleitet, von wo aus heute morgen 8 Uhr 53 Min . die Leiche
des Herrschers nach der Heimat  mittels Sonder-
z u g e s gebracht werden soll. Nach 11 Uhr wurde es am stillen
Lützowufer  lebendig . Eine Eskadron der zweiten Garde-
Ulanen rückte heran , um den Leichenkondukt als Eskorte zu
decken. Kurz danach rückten Füsiliere des vierten Garde-
Regiments zu Fuß mit der Regimentskapelle sowie eine Kom¬
pagnie des Garde -Füsilier -Regiments in Trauerparade an.
In derWohnu  ng fand eine stille Andacht  statt , der außer
dem jungen Großherzog die Großherzoginwitwe , die Herzogin
Marie und ihr Verlobter , der Prinz Aulius Ernst zu Lippe,
als Vertreter des Kaisers Generaloberst von Kessel, Staats-
ministcr Poffart sowie die Hafchargen beiwohnten. Dann
wurde der Sarg von 16 Unteroffizieren des Garde -Ulanen-
Regiments emporgehobcn iind auf den Galaleichenwagen des
königlichen Marstalls gehoben. Bei der Ankunft am Stettiner
Bahnhof wurde der Sarg von den Unteroffizieren der Garde-
Ulanen nach dem Bahnhof gebracht, wo ein Sonderzug bereits
wartete . Ter Sarg wurde in den dem Zuge angehangten
Leichenwagen gehoben. Dann begaben sich der Großherzog
und die Graßhcrzogin -Witwe Nach dem Edenhotel zuruck, um
heute früh 8 Uhr 53 Min . nach Neu-Strelitz weiterzufahren.
Das Gefolge übernachtete bereits im Sonderzugc.

Weitere Veileidskundgebungen.
Kaiser Wilhelm an den jungen Großherzog.

Berlin , 12. Juni . Der Kaiser richtete an den Groß¬
herzog von Mecklenburg-Stvelitz folgendes Beileidstelegramm:
Neues Palais , 11. Juni , nachm. 11,05 Uhr. Tief erschüttert
durch Deine Mitteilung von dem Hinscheiden Deines Vaters,
die ich eben im Augenblick meiner Abreise erhielt bitte ich
^ich den Ausdruck meines tief empfundenen Beileids ent-
gegenzunchmen und Deiner so schwer getroffenen Mutter
auszusprechen. Möge der Herr Dir dre Kraft geben, Dem
neues Amt mit Energie zum Wöhle Demer Untertanen ans-

so wie -der schneidige Husar im Lustspiel » er das Herz ferner
Dame den Sieg davontrng , so siegle auch das Lust;preil über
die Herzen der Zuschauer. Es war ein amüsanter Abend,
den man als Ausspannung gerne hinnahm . Die Darstellung
war durchweg gut, das Ensemble Abgerundet und selbst der
Gant, Frau Heydecker,  fügte sich gut in das Ganze cm.
Allerdings läßt sich nach dieser Leistung nichts über dre
Künstlerin sagen. Die Rolle der Mathilde Heindorf bietet zu
wenige Möglichkeiten, wirkliches Können zu zeigen ; sie ist
fa« os und Frau Heydecker wußte keine Faübe . hrneinzu-
bringen . Herr Herrmann «ab den Reif-Reiflingen und
stand im “ Mittelpunkt deö Interesses . Seine diskrete
Komik feierte besonders im dritten Mt starke Triumphe , als
er -seiner HerzenSdame eine LiebeserNäruns macht und dabei
eine so unglückliche Figur in den Kleidern des immer eiligen
Stadtrats Henkel » gibt. Frl . S chr ö t t e r gab die Ma mit
Temperament und Charme , sie wußte sehr hübsche Ruaucen
zu bringen , die Else des Frl . de Bruhn  blieb etwas
schablonenhaft, außerdem war sie nicht immer deutlich zu ver-
sichen. Dafür wußte Herr Schneeweiß  seinen Apotheker
.mit viel Drolligkeit auszustatten und schuf so eine feine Type.
Frau Bayrhammer  war eine sehr sympathische Agnes,
Herr Lehrmann  ein gestrenger Onkel, und Herr Albert
wußte als Husar 'genügend zu interessieren . Die Leistungen
der Herren Schwab und Zo .llin  sind von früher her als
gut bekannt. Herr Legal  führte wieder umsichtig Regie
und gab die Rolle des polnischen Offigiersiburschen mit bestem
Erfolg . Da es aber ein Lustspiel ist, das bereits einen ge¬
wissen Antiquitätswert hat , so berührte es unangenehm,
einige aktuelle Witze darin zu hören. Die Wehrsteuer hat in
diesem gemütlichen Milieu mit der alten Schelle im Zimmer,
an der gezogen wird , nichts zu tun . Die Wehrfteuer gehört
zwm Telephon, zur elektrischen Klingel, zu Autohupenstgnalen

und zu dem rasselnden Geräusch crüfstci-gend-r Flugapparate.
Es ist nicht immer gut, ein altes Gewand modernisieren zu
wollen, es nimmt ' ihm die Linie , den StA.

Jsdenfalls gefiel das neueinstudierte Lustspiel so gut , daß
eS sich gewiß wieder lange auf dem Spiclplan .behaupten wird.B . v. N.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Dr . Dinier,  der Geschäfts¬

führer der Bertriebsstelle des Verbands deutscher Bühnen¬
schriftsteller, ist infolge des Zwischenfalls bei der
Mirakel - Vorstellung  im Zirkus Busch vom Aufsichtsrat
seines Amtes enthoben worden.

„Der Bettler ", das mit dem Kleist-Preis ausgezeich¬
nete Drama in 5 Akten von Reinhard Sorge,  wird im Deut¬
schen Theater in Berlin  die Uraufführung erleben.

In P a r i s kommt zum drittenmal in dieser Saison Paul
Claudel  mit einem seiner Dramen zu Worte . Im
„L ’Oeuvre " , dem von Lugne -Poe begründeten und geleiteten
Theater , ging jetzt eines der merkwürdigsten und sicherlich
genialsten Stücke Claudels in Szene : „L’Otage " von Geisel.
Das Drama in 4 Akten nimmt sich zum Thema einen ge¬
schichtlichen Vorgang. Eine Dichtung voll Schönheit, voll
Kraft des Dialogs , voll Klarheit in den Symbolen und eine
so wundervolle Neuheit der Fabel und Sicherheit der Charak-
tcrzeichnung, daß die skeptischsten Zuschauer erschüttert waren.

Bildend - Kunst und Musik. Paul G r a e n e rs dveiaktige
tragische Oper „Don Juans letztes Abenteuer"  er¬
rang im Leipziger  Siadttheater bei der Uraufführung
unter L o h se s Leitung starken Erfolg.

E. Humperdincks  Ouvertüre „Die Marketen¬
de  rin ",° die dank der reizvollen Orchostration -bei der Kölner

Uraufführung besonders lebhaft bejubelt wurde, ist vom
Braunschweiger Hostheater für die bevorstehende Saison er¬
worben worden . Abschlüsse mit einer großen Anzahl weiterer
Bühnen stehen unmittelbar bevor.

Im Pariser „Theuire Fginina Hai Isidore de
Laras  neueste Komposition, sein „D o n I u a n", vor .einem
eleganten Publikum ihre Uraufführung erlebt . ES ist schwer,
das Werk zu rubrizieren , denn es soll eine nsue tfOtnt &>ax*
stellen, eine Verschmelzung von Musik, gesprochener Röde und
Kinematographen . In der Tat singt nur der Don Juan ; die
übrigen Personen sprechen und spielen. Im Park eines
Herrenschlosses un-ferer Zeiten ergehen sich drei junge Frauen,
die in ihren Ehen das Glück nicht gefunden haben. . Einer
seltsamen und -anmutigen Gestalt sind sie -begegnet, die ihnen
ein Stelldichein gab. Nun erscheint jäh, im Laub ernes
Baumes , der unbekannte Fremde : Dan Juan . Er cnthullr
den drei liebessehiisüchtigen Frauen feine Macht. Aber als
die Eheherren der Frauen aufianchcn und mit dem Degen in
der Hand Genugtuung fordern , verhöhnt er sie und verschwin-
det lachend. Die Frauen und die Männer sprechen nur , der
Kinomatograph zeigt den Zuschauern die Einzelheiten der
Begegnung der drei jungen Frauen mit dem Fremden ; der
Gesang aber ist nur dem Dan Juan gegeben, der de Laras'
rccbt ausdrucksvolle Musik vorträgt . Vor dieser in Ave, Akte
oder Abteilungen zerfallenden musikalischen Dichtung wurden
Massenets Don Juan gespielt, Baudelaires Don Juan vor¬
getragen und Arien aus Mozarts Don Juan gesungen.

Selim Palmgren  arbeitet zurzeit an einer Oper-
deren Sujet das Filmdrmna „Der Student von Prag
von Hans Heinz E v c r s ist. Das Textbuch hat der Dichter
gemeinsam mit Heinrich Noereu geschrieben. Voraussichtlich
wird das Werk schon im nächsten Winter zur Aufführung ge¬
langen.
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guüöett. Er tröste Euch alle wie auch die arme Großtante
Augusta. Die Kaiserin schließt sich mir von Herzen an.
Wilhelm . ‘
Das Beileidstelegramm des Kaisers von Österreich-Ungarn.

Wien, 12. Juni . Kaiser Franz Joseph  von Österreich
hat dem jungen Grotzherzog von Mecklenburg-Strelitz folgen¬
des Beileidstelegramm gesandt : „Tief ergriffen von der
Traueranzeige , eile Ich Ew. Königl. Hoheit Meiner innigsten
Anteilnahme zu versichern. Ich werde dem verewigten Groß¬
herzog stets die herzlichste Erinnerung bewahren und erbitte
Gottes Schutz und Segen für Ew. Königl. Hoheit. Franz
Joseph." ' " ■

Auch der König von Bayern , der Großherzog von Baden
und andere deutsche Bundesfürften sandten Beileidstele¬
gramme , ebenso wurde in verschiedenen Residenzen Hof¬
trauer  angelegt.

Der Nachruf des Neichsanzeigers.
W. Berlin , 12. Juni . Der „Reichsanzeiger" schreibt:

Der Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz ist
gestern abend nach schwerem Leiden sanft entschlafen. Mit
tiefer Anteilnahme wird die Trauerbotschaft , auf die man nach
den ärztlichen Berichten vom Krankenlager des hohen Herrn
gefaßt sein mußte , wie in den mecklenburgischen Landen
auch in dem weiteren deutschen Vaterlande ausgenommen. In
dem Heimgegangenen Großherzog verliert Mecklenburg-
Strelitz einen fürsorglichen und gütigen Landesherrn , das
Reich einen hochgeschätzten und bewährten Bundesfürsten , der
dem deutschen Kaiserhause  durch seine verwandt¬
schaftlichen Beziehungen wie in treu gepflegter Freund¬
schaft  nahe stand. In seiner Regierungszeit von wenig
mehr als zehn Jahren erwarb sich der Verblichene um die
Entwicklung des Landes  Verdienste , die ihm ein ehren¬
volles Andenken bei seinen treuen Mecklenburgern und bei
denr deutschen Volke sichern.

Auch das bayerische Regierungsorgan , die „Bayerische
Staatszeitun  g", sowie zahlreiche andere Blätter heben
die Vorzüge des Verstorbenen hervor.

Die Streikunruhen in Italien.
Eine neue Erklärung Salandras in der Kammer.

■wb. Rom, 12. Juni . Zu Ende der Kammersitzung gab der
Ministerpräsident Salandra  eine Auskunft über die Vor¬
gänge in der Romagna . Sie seien wahrscheinlich der ver¬
frühte Ausbruch einer wohlvorbereiteten Verschwörung.
In Ravenna , Forli und Fabriano seien Beschädigungen vor-
gekommcn, Telephon- und Telegraphendrähte zerschnitten und
Schienenwege unterbrochen worden. Man arbeitet an der
Wiederherstellung und versammelt in Rom und in den Marken
möglichst viele Truppen . Der Plan der Verschwörer scheine auf
die Isolierung einiger Städte , namentlich Ravennas,  ge¬
gangen zu sein, wo der Polizeichef tödlich verwundet wurde.
Jetzt sei die Stadt ziemlich ruhig , aber die Landgebiete seien
noch immer in Aufregung . In Cesenatico  habe die
Menge eine Kirche, ein Nationaldenkmal , in Brand gesteckt.
In I m o I a sei die Ordnung durch Verstärkung der bewaff¬
neten Macht wiederhergestellt worden. In Parma  seien
drei Offiziere und einige Bürger angegriffen und bedroht
worden. Bei einem Zusammenstoß habe es mehrere Verwun¬
dete gegeben, aber die Ordnung werde bald wiederhergestellt
werden. Die Regierung sei sich ihrer verantwortungsvollen
Aufgabe bewußt und sei entschlossen, sie mit Menschlichkeit
aber auch energisch durchzuführcn . (Sehr lebhafte Zustim¬
mung .) Der Minister hob dann die maßvolle Vorsicht, die
Menschlichkeit und Selbstverleugnung hervor, welche die Armee
bei dieser Gelegenheit bewiesen habe. (Sehr lebhafter Beifall .)

Die Lage in der Romagna.
uß . Rom, 12. Juni . Die Blätter heben hervor, daß die

Nachrichten aus der Romagna stark übertrieben  seien.
Die „Tribuna " hat im Ministerium des Innern erfahren , daß
die Telegraphenverbindungen mit Ravenna wiederhergestellt
seien. — Nach dem „Giornale d'Jtalia " sind Funkenspruch-

. Verbindungen mit Ancona und Ravenna hergestellt und
/ Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung in Ancona und

der Küste der Romagna gelandet worden.

1s

Die griechisch-türkische Spannung.
Die griechische Note an die Pforte.

• wb. Athen, 12. Juni . Die griechische Regierung ließ in
Konstantinopel eine in sehr entschiedenem Tone  ge¬
haltene Rote  überreichen !, in der sie fordert , idaß die Ver¬
folgungen des griechischen Elements eingestellt und der ver¬
ursachte Schaden ersetzt wird . Die Note^ hatte nicht den
Charakter eines Ultimatums.  Die öffentliche Meinung
ist überaus erregt unid verlangt , daß die Regierung unver¬
züglich energisch einschreite.

Zuversicht in Berlin.
Berlin , 12. Juni . Die relative Zuversicht, mii der man

in Berliner maßgebenden Kreisen noch immer 'den neuerlichen
ernsten Konflikt zwischen Griechenland und der Türkei be-
irachtet, erklärt sich anscheinend durch den Hinblick auf die
Finanzlage  aller in Betracht kommenden Bcklkanstaaten
Bulgarien  beispielsweise wüvde heute kaum noch seine
Leute in einen Feldzug führen können, steht äber^zudem vor
einer völligen Kasfenebbe, nachdem die mit Deutschland (der
Diskontagesellschaft) .geführten Anleihevechandlungen neuer¬
dings ins Stocken geraten sind. Die Türkei  andererseits

Die albanischen wirren.
Vorbereitungen zur Niederwerfung der Rebellen.

mH. Durazzo, 12. Juni . Der Mutessarif von Mati und
der Mutessaris von Dibra sind hier cingetroffen , um mit dem
Fürsten über die Maßnahmen zur Niederwerfung der Rebellen
und zur Beruhigung des Landes zu beraten.

Ein Ultimatum an die Aufständischen.
A. K - Wien, 12. Juni . Es verlautet , der Ministerrat

habe beschlossen, an die Aufständischen ein Ultimatum zu
richten, in welchem diese aufgefordert werden, sich binnen
24 Stunden bedingungslos zu unterwerfen und die Waffen
abzuliefern . Im Falle der Nichterfüllung der Forderung soll
am Samstag allseitig ein konzentrischer Angriff  auf
die Aufständischen erfolgen . Ferner verlautet , daß die fürsten¬
treuen Truppen gestern Jschmi erobert und die Aufständischen
von dort vertrieben haben.

Keine albanische Entschuldigung bei der italienischen
Negierung.

W. K .-B . Durazzo , 12. Juni . Die von den italienischen
Blättern verbreitete Nachricht, daß der albanische Minister¬
präsident Turkhan -Pascha bei dem italienischen Gesandten
wegen der jüngst gegen Italiener getroffenen Maßnahmen
Entschuldigungen vorgebracht und sich namens der albanischen
Regierung bereit erklärt haben sollte, jedwede Genugtuung zu
leisten, wird von zuständiger Seite als ausder Luft ge-
griffen  bezeichnet.

Russische Stimmungsmache für die Aufteilung Albaniens.
* Petersburg , 12. Juni . Große Beachtung findet in

diplomatischen und politischen Kreisen ein Artikel der „Bir-
schewija Wjedomosti" aus der Feder ihres Chefredakteurs
Prppper . Der Artikel befürwortet die Durchsicht der Londoner
und Bukarester Balkanvertrüge und spricht sich für die An¬
gliederung Nordalbaniens an Serbien und S ü.d -
albaniens an Griechenland  aus . Bulgarien
soll als Kompensierung dafür eine entsprechende Anzahl von
Quadratkilometer in Mazedonien erhalten , während Öster¬
reich - Ungarn  durch Abschluß eines langjährigen Han¬
delsvertrags mit Serbien entschädigt werden soll. Serbien
soll ein- für allemal darauf verzichten, aus der Adria eine
Flotte zu unterhalten . Zentralalbanien soll zu einer auto¬
nomen Provinz unter der Suzeränität des Sultans umge¬
staltet werden.

Die wirren in Mexiko.
Carranza ernennt Vertreter.

wb. New Uork, 12. Juni . Ein Telegramm aus Saltillo
berichtet, daß Carranza den Vermittlern mitgeteilt hat , er
werde Vertreter für die Niagara - Konferenz  er¬
nennen.

Die Waffenladung der „Antilla " gelöscht,
wb. Tampico, 12. Juni . Der kubanische Dampfer „Antilla " i

fyxt  seine Waffenladung gelöscht, welche sofort nordwärts an
die Armee der Konstituiionalisten mit Sonderzug abging. Da¬
bei befanden sich 1600 Kisten Munition und zwei Flugzeuge.

Maßnahmen gegen weitere Waffenlandungen,
wb. Washington , 13. Juni . Gestern hat eine Kabinett-

sitzuug stattgefunden , in der die mexikanische Lage besprochen
wurde . Nach der Sitzung erklärte der Sekretär des Handels¬
departements Redfield , daß künftighin keine
Schiffe, die Munitionsladung führten , Dcklarierungspapiere
für einen mexikanischen Hafen erhalten würden . Es scheint,
daß es der „A n t i l l a" infolge von Mißverständnissen
der beteiligten Behörden gelungen ist, ihre Ladung vor Mexiko
zu loschen. Es sind Vorkehrungen getroffen worden, um eine
Wiederholung eines solchen Falles zu verhindern.

Wilsons Hoffnungen.
wb. Washington , 13. Juni . Präsident Wilson hat 'die

öffentliche Mitteilung gemacht, daß seiner Ansicht nach der
Verlauf der VermiitÄunasverhandlungen in Niagara Falls
das Beste hoffen ließe. Der Präsident erwarte ein befriedigen¬
des Ergebnis binnen weniger Tage.

Deutsches Reich.
* Die Oberbiirgcrmeistcrwahl in Brandenburg . Bei der

gestrigen Oberbürgermeiisterwahl in Brandenburg wurde
Stadtrat Schleusen er (Stettin ) mit 38 von 44 Stimmen
gewählt. Bürgermeister Ninow (Liegnitz) erhielt 9 Stimmen.
Um die Stelle hatten sich 38 Herren 'beworben; 4 standen zur
engeren Wahl.

Zum Tode des Reichstagsabgeordneten Leser. Die
Beerdigung  des Dekans Leser, des Vertreters des würt-
tembergtschen Reichstagswahlkreises Ravensburg - Saalgau,
fand, wie aus Neuhausen gemeldet wird , unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung des Klerus , der Bevölkerung und zahl¬
reicher Reichstags- und Landtagsgbgeordneter statt . Im
Namen der Zentrumsfraktion des deutschen Reichstags legte
der Abg. Dr . Gröber  einen Kranz an dem Grabe nieder.

Das Disziplinarverfahren gegen Dr . Liebknecht. Ob der
Antrag auf Einstellung  des ehrengerichtlichen Ver¬
fahrens gegen den Abgeordneten Liebknecht noch vor der Ver¬
tagung im Abgeordnetenhaus zur Verhanidilung kommen kann,
wlpd bei der kurzen Zeit als z w e i f e I .h a f t angesehen.

* Der Gegenbesuch des Wiener G-meinderats in Berlin.

schulen müßten , um solche Berechtigung zu erlangen , be-<
stimmte Bedingungen erfüllen , insbesondere den Unterricht in
zwei Sprachen einführen und eine Anzahl wissenschaftlichg«--
bildeter Lehrkräfte einstellen. Die Mittelschüler hätten aber
das Recht, die Einjährigenprüfung vor der Kommission abzu-
legcn. Die bisherigen Resultate seien nicht gut gewesen, der
Zweck der Mittelschulen sei in erster Linie , Nachwuchs für
Handwerk, Industrie und kaufmännische Gebiete heranzubil-
den, die auf die Einjährigeniberechtigunig keinen Wert legen.

Die Gcschäftsordirungslommission des Abgeordneten¬
hauses hat gestern beschlossen, dem Hause die Ann'cchme eines
Antrages auf Einstellung eines gegen den Abgeordneten Ham¬
mer (kons.) schwebenden Strafverfahrens  für dig
Dauer der Session zu empfehlen.

Bitsland.
England

Ein neuer Anschlag der Wahlfurien auf eine Kirche.
London,  12 . Juni . Anhängerinnen des Frauenstimmrechts
versuchten in der Nacht die aus dam 12. Jahrhundert stam¬
mende Pfarrkirche in Chipstewd(Grafschaft Surrey ) in Brand
zu stecken. Das Portal wurde zerstört . Auf dem Friedhof
wurden Schriften der Frauenstimmrechtlerinnen gefunden . —
Die Polizei hat bei einer Razzia  im Norden Londons ein
neues Hauptquartier der Anhängerinnen !des Frauenstimm¬
rechts entdeckt und Schriftstücke beschlagnahmt.

Dänemark.
16. Internationaler Pressekongreß. Kopenhagen,

12. Juni . Heute vormittag wurde >der 16. Internationale
Pressekongreß im Festsaal der Universität feierlich eröffnet.
Der Minister des Innern Rode  begrüßte die Delegiert « !.
Namens ides dänischen Komitees bawillkommnete der Präsi¬
dent des Journalistenvechandes Rckdakteur Buntze die Er-
schienenen, woraus der Präsident des Kongresses, der Chef¬
redakteur des „Neuen Wiener Tagblatts ", Singer , dem
KönigNpaar huldigte mit besten Wünschen für das Glück des
Königshauses unid des Landes . Daraus sprach der Redner in
begeisterten Wendungen über die Bedeutung , Aufgabe und
das Ziel der Presse. Der Vizepräsident des Kongresses, Redak¬
teur Schweitzer (Berlin ) gab eine Reihe Aufklärungen
über die internationale Prcsseunion . Diese umfaßt jetzt 21
Länder und 100 Vereine mit zusammen über 18 000 Mitglie¬
dern. Nach einigen weiteren Reden wurde die Eröffnungs¬
feierlichkeit geschloss en.

Portugal.
Erkrankung des Präsidenten der Republik. Lissabon,

12. Juni . Der Präsident der Republik hütet wegen Unwohl¬
seins das Zimmer . Er hat die letzte Nacht gut verbracht,

Lalkanktaatsn.
Griechischer Optionszwang in Saloniki . Saloniki,

12. Jum . Der Generalgouverncur ordnete an, daß das ge¬
samte hiesige Personal der ausländischen Handelsgesellschaften
,d«r griechischen Nationalität angehöreü müsse. Me auslan»
dlschen̂ Angestellten, welche binnen zwanzig Tagen nicht für
die griechische Staatsbürgerschaft optierten , sollen entlassenwerden.

Abgeordnetenhaus.
$ Berlin , 12. Juni,

SKm Ministertisch : Dr . Lentze, Frhr . v. Schorlemer.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten . '
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Beratung

des Gesetzentwurfs über die
Befolbungsvorlage,

die, wie bereits in der gestrigen Abend-Ausgabe gemeldet
wurde, in dritter Lesung angenommen wurde.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs, be¬
treffend die Abänderung des § 109 des

Zuständigkeitsgefctzes.
Nach der Vorlage sollen für die Anlagen zur Bereitung

von Braunkohlenteer , Steinholenteer und Koks, Stärke¬
fabriken usw. in erster Instanz der Bezirksausschuß als Ge¬
nehmigungsbehörde gelten, in zweiter Instanz das Landes-
wasseramt zuständig fein.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Lieber (natl .) wird
der Entwurf in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Es folgt die erste Beratung zum
§iderkommitzgesetz.

Hustizminister Dr . Vefeler : Der vorliegende Gesetzent¬
wurf hat den Zweck, die im Laufe der Zeit bei der Bildung
von Fideikommissen hervorgetretenen Mißstände zu beseitigen.
Der großen Ausdehnung , welche die Fideikommisse in den
letzten Jahren genommen haben, muß vorgebeugt werden.

Infolge der verschiedenartigen Gesetzgebung der einzelnen
Landesteile ist eine gewisse Rechtsunsicherheit zutage getreten.
Es ist daher notwendig, einen einheitlichen Rechtszustand auf
diesem Gebiete zu schaffen. Wir müssen den Fideikommissen
möglichst freie Hand lassen und ihre Selbständigkeit wahren,
sie dürfen aber . nicht einen zu großen Umfang annehmen,
und vor allem in einzelnen Landesteilen sich nicht zu sehr
häufen . Wenn auch Geldfideikommisse zugelassen werden
können, so sollen sich die Fideikommisse doch hauptsächlich auf
die ländlichen Besitze erstrecken. Reine Geldfideikommissei anwereriens l cm- . . 7 . : , , 1 twumujcu ergreaen . uu

hat "zwar ihre Finanzen letzthin .geregelt, die neuen franzö - mi't«,-4-in^ >>Gemeindevertreter haben dem Berliner Magistrat würden dem Zweck des Staates nicht dienen. Durch die Fidei-
sischen Anleihen stehen - b-r unter io « « f« Kontrolle der | Gemeindcbe2d !7 Stttta fei ' liÄÄÄÜ I wird,insbesondere die Hebung der Wirtschaft.
Geldgeber, daß die daraus flüssig zu machenden Mittel kaum
ohne"weiteres für einen neuen Feldzug investiert wenden
können. Ganz ähnlich «liegen die Dinge in Griechen¬
land,  ganz abgesehen davon, daß man doch auch in Achen
nicht schon wieder einen Krieg wird vom Zaun brechen wollen
Um einer Frage willen, die von verhältnismäßig untergeord¬
neter Bedeutung ist und auch auf friedlichem Wege, evöl. durch
Vermittlung der Mächte, sich regeln ließe.
Die Überführung der Flüchtlmge nach den ägäischen Inseln.

wb. Athen, 12. Juni . Mchs große von 'der Regierung
gecharterte Dampfer sind mit dem Transport von Flüchtlingen
nach den ägäischen Inseln ununterbrochen beschäftigt. In
einer heute abgehaltenen Versammlung beschlossen die Mit-
ölieder der Opposition, die Regierung in der gegenwärtigen
Nationalen Krise zu unterstützen.

Rückberufung von griechischen Marinereservisten.
* Berlin , 13. Juni . Nach einer Meldung aus Rotterdam

Erhielten die in Holland lebenden griechischen Marinereser»
Listen den telegraphischen Befehl, unverzüglich in die Heimat
^urückzukehren.

Gemeindebehörden in der letzten Woche des September Folge
zu leisten.

* Zum Scheitern der bayerischen Arbeitslosenversicherung.
In der sozialdemokratischen bayerischen
Prefie, :m „Berliner Vorwärts " und in Berliner Ver¬
sammlungen  sielen aus Anlaß der Ablehnung der Ar-
beitAo'renverficherung scharfe Ausdrücke gegen die bayerische
Reichsratskammer . Hiergegen hat nun das Justizministerium
bei 'der Reichsratskammer um die Erlaubnis zur Strafver¬
folgung nachgesucht.

* Der Großschiffahrtsweg Berlin -Stettin , soll, wie der
„Berliner Lokalanzeiger " hört , die Bezeichnung „Hohen-
zollern - Kanal"  erhallten . v ;

parlamsnioirischss.
®te  Frage der Einjährigen -Bercchtigung der Mittel¬

schulen. Die Petitionskommimon des

echtigung an die Mittelschulen eine Reich,,
angelegen !) eit sei, und vorläufig Schritte im Sinne der
Petition nicht in Aussicht gestellt werden könnten. Die Mittel.

lichen Lage der Familie bezweckt. Es ist auch auf eine ange¬
messene Versorgung der Familienmitglieder Rücksicht ge¬
nommen worden. Die Änderungen, welche das Herrenhaus
an der Vorlage vorgenommen hat, betreffen kaum wesentliche
Punkte . Die Regierung hat ihre Bedenken zurückgestcllt und
bittet um die Annahme der Vorlage nach den Beschlüssen dgs
Herrenhauses.

Abg. v. Gescher (kons., : Die Vorlage , die eine geeignete
Grundlage für eine Neuregelung des Fideikommißwesens
bietet, ist vom Herrenhause meisterhaft überarbeitet worden.
Die wirtschaftliche Bedeutung der Fideikommisse steht außer
Zweifel, indessen bedeutete d,e allzugroße Ausdehnung des
sideikommcharychen Best̂ e^ eine Gefahr für die Volkswirt¬
schaft.
Wir vermissen leider in der Borlage eine Regelung in der

. ^ " k„ ^ ' uerlicher Fideikommisse.
die

Abn co / " n0” ••bort 28  Mitgliedern zu überweisen.
. , v , , wünscht, daß eine Kommission beauf¬
tragt werde, die Frdeikommißbildung auch ank den häuex«

l
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liegen Besitz auszudehnen . Betreffs der Nachfolge ^hat der
Entwurf vorgesehen, daß der Besitzer eine Auswahl unter
feinen Söhnen treffen kann. Das Herrenhaus ha r -
stimmung beseitigt. Auch wir halten die Nachfolge des i-rst-
oeborenen für richtiger . - . .. . .

Abg. Lohmann (natl .) : Eine intensivere Bewirt, -Haftung
wird durch die Fideikommisse nicht erreicht und dre ^ andflncst
dadurch nicht beseitigt.

Wir sind entschieden gegen eine zu große Ausdehnung
der fideikommissarischen Bindung.

Wir verurteilen die Latifundienbildung ; wo aber eene weitere
Bindung eintreten soll, sollen nur Familien zugelassen wer¬
den, die Gewähr dafür bieten , datz der Besitz tn der Familie
bleibt. Wir fordern eine gewisse Restdenzpflicht für oie
Fideikommitzbesitzer. Die Geldfideikominisse lehnen wir ab.

Aba Schröck (freikons.) : Wir wun,chen ebenfalls eene
Bindung des bäuerlichen Besitzes, wodurch der fetzigenGu er-
spekulation, insbesondere mit bäuerlichen Grundstücken, ent-

gegen̂ ewiM ^wurde . , Die Regelung des Fideikommitz-
rechtes wäre zweckmäßiger vom Reiche vorgenommen wor¬
den. Die Rechte glaubt aber , datz die Materie bei ihrem aus¬
gesprochen parteipolitischen konservativen Interesse besser

Fweik-mmißw ŝen ist ein Ausnahmerecht zugunsten
einer bestimmten Bcvölkerungskiasse.

vorliegende Gesetz ist nicht geeignet, eine Bindung de-,
Grundbesitzes zu verringern . Durch die Bindung eines großen
-Deals des Grundbesitzes ist eine gewaltige Preissteigerung de-
übrigen Grund und Bodens herbeigefuhrt worden. _

Abg. Hofmann (Soz .) : Wir sind gegen da-, Gesetz, weil
cs ein Vorrecht für einen einzelnen Stand bedeutet ~ te
Herrenhausmitglieder sind alles andere eher als geborene
Führer Hes ^Volkes. Auf Kommando der Herren parieren
Richter wie Unteroffiziere . Das hat sich in dem (S
lott e n bürqer Denkmal -Sch ändungspr  o z e tz,

«ft Nedncr wegen
H-H -degun, L,  Richte . » «ab » . -» «ch- «-m,Igl, -d--n

SÄl « folgt S - wAa « 10 Uhr ; - »d°-d-m
sind kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

Schluß um 5 Uhr. _ _

Miesbade mr Taglr!a1L»
hast und Landesbankrat Reu 'fch geprüfte Rechnung gab zu
Beanstandungen keinen Anlaß . Der Schatzmeister Vustizral
G u t t m a n n, gab einen Bericht über den Stand rer « ' " <! ■-
zen, der mit höher Befriedigung entgegengenommen wurde.
Dann erfolgte die Wahl neuer Mitglieder und die Erga . -
zrckgswahl des Vorstandes . Die Professoren B e ck und
W ed ew er wurden wieder- und Professor Dr . Unz er z
Ersatz des Professors Dr . Ritterling  in den Vorstano
neugewählt . _ _ •

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Historische rrommission für Nassau.

( Freitagabend »
v er , am ml un g der,  H V * ^, cim,cr  Archivrat Dr.
für Nassau . , ^er!  H £n Küg n eber und gedachte
Wagner,  begrüßte !v.e er, , ^  letzten Hauptversamm-
vann '.n ehrenden Worum h . . f Dominikus , Professor
lung verstorbenen M ..glreder. s 1 f Frankfurt
Dr . Metzer in » nnburg - adtpfarrer ^ .lfrei ,
a. M., Professor H' llVwand m H . ^ rren Bericht über
Direktor Born in WiLMaden . $ Archivverwaltung , dem
Die der Kommission von der ^ mgl w einer
stommunallandtacn der « tad^ ^ baden ' w ge-von Kreisen und Städten und einem

Ahlten sehr dankenswerten Jahresbeiträge gao
sitzende einen Überblick über kn S un ^ Äff¬

isch aftl  ich en  H n t e r , u ) u n g . Bearbeiter,
Das nassauische U r kund Gefördert, ' datz der Haupt-

SB » #™ n « W A « » " » “ >>' “,6 “ U " '-Epp sie iner ~e ) J Tömten Die Sammlung ,der
Erbrechung Sü Ende prhrm äutonn v r cBettfaa§  Ge¬
nas,auischen W ei stu n er oere u, @tijnotj  der

USB ?A's ™«»«». »f
irr,ä » ! «.« » - «■»äs
schichte der Gege  n r e f c" - m , Herausgebers

»S w^ d jetzt mit
Ä dL bereits gesammelten archwalischen « tost.

g? 7pPe § ch7em Bearbeiter , Professor Dr . Z edler , nnt■ßtctpT-  V " . Hilfskraft bewilligt worden, so daß

die unausgesetzte Fortführung dieser Arbeit A «herGersthel ^ .
Ä1W " Die I N.

' “ iXn der nichtstaatlichen Archive des Reg-e-
runasbezirks Wiesbaden hat Archivar Dr . Eggers,  so we,

'die Gemeindearchive in Frage kommen, für den Lnndlreis
Wiesbaden und den Kreis Limburg vorgenommen , - er M
arbeiter ist durch seine Versetzung nach Posen leider verh¬
üt ' die Inventarisation zu Ende zu fuhren , wird aber durch
eine' andere Arbeitskraft ersetzt werden, ^ er von der Gr ßh.

Sä »s cää 'sä 'ä
mtStüfet Die zunächst von Regierungsassessor Slr ecke r.

inWtin ®! F i n k in Darmstadt übernommene Arocit durfte
!nk7uf ? es Lsten Jahres beendigt werden. Als kartogra-
7ische Unterlagen für dieses Unternehmen dienen historische
Grundkarten . Solche bat die Kommission durch Assessor
Stre ^ r für die vier Sektionen Dillenvurg -Limburg,
KobleNz-Altenkirchen u,id Boppard-Simmern Herstellen las en,

für die Sektion Wiesbaden -Mainz , ^wahrend die Sektion
Gietzen-Friedberg noch aussteht . Die sonst für unser Gebiet
in Betracht kommende Sektion .Frankfurt -Darmstadt laut oer
Verein, für die Geschichte Frankfurts anfertigcn . iL.ae Ge¬
schichte des wirtschaftlichen Lebens  der Abtei E b e r-
bach hat in Dr . Soehn  aus Johannisberg i.̂ Rhg. einen
Bearbeiter gefunden. Diese Arbeit bildet die siebente Ver¬
öffentlichung der Kommission. Im Drück befindet sich eine
von Professor Dr . Beck seit langer Zeit vorbereitete Arbeit:
„Die Urkunden und Akten zur Geschichte des Eisens in
Nassau ". Sie wird im Verein mit der historischen Kom¬
mission des Vereins deutscher Eisenhüttenleute hcrausgegcben.

- " DieBün Rechtsanwalt Dr . G e i i e r t, .Kunstmaler P o t t-

_Die Königin von Griechenland, die ihre Schwester, die
Landgräfin von Hessen, iii Cronberg besucht, wurde^bei ihrer
Ankunft auf dein Bahnhof von den hier (rn der^^ 1
„Primavera ") zur Kur weilenden griechischen Cm ;« » ^
arüßt . Die Herren überreichten ihrer Königin ein prachtvo *
Bukett von weißen Rosen, worauf sich die Königin nachdem
Befinden eines jeden erkundigte und Freude über
durch die Wiesbadener Kur bewirkten Fortschritte in oer
Heilung ausdrückte. .

— Die Wetterlage . Nachdem schon am Donnerstag strich¬
weise Gewitterregen auftraten , kam es gestern nachmittag zu
einer so starken Gewittertätigkeit , wie sie seit den ersten- H- nr-
tagen des vergangenen Jahres nicht mehx beobaq-te
ist. Verursacht wurde dieselbe durch ein Tiefdruckgebiet > -
ches sich, wie erwartet , vom Ozean her auf den Kontinent
verlagerte . Auf seiner Vorderseite bewirkten warme Su s -
Sb, e eine Überhitzung der unteren Luftschichten und dadurch
eine Störung des atmosphärischen Gleichgewichts, dre m ^ü
deutschland verbreitete Wärmegewittcr mit Gußregen z
Folg" hatte . In Wiesbaden  fiel gestern Mit 18 Liter pro
Quadratmeter die größte .beobachtete tägliche Niederschlags¬
menge seit Beginn dieses Jahres ; in Aachen betrug diese.b„
26 Liter und in Frankfurt sogar 29 Liter pro puadrcume ■
^ie heutige Luftdruckverteilung zeigt noch ke.ne Andern g.
Voraussichtlich kommen wir ,aber jetzt unter den Einfluß eine-
von Westen herannahenden Hochdruckgebiets, in dessen Bermch
eiirige Tage mit schönem Wetter bevorstehen. Morgen a en
-wir schon zeitweise heiteres Wetter und nur noch vereinzelt
Regenfälle zu erwarten . „ - -

— Evangelisch-kirchliche Wahlen . Von gestern vormittag
11 Uhr bis abends 7 Uhr fanden im Bürgersaal de« Rathauses
die Neuwahlen von Kirchenvorstehern und Gemeindevertretern
der vier evangelischen Kirchen-gemelnden Wlesoaden « statt.
Die Wahlbeteiligung war lebhaft . Die verschiedenen kirchlichen
Richtungen hatten sich auf je eine Vorschlagsliste für die vier
Gemeinden geeinigt ; die Listen, die vor einigen Tagen ver-
össentlicbt worden sind idie Namen der Gewählten brauchen
also an dieser Stelle nicht wiederholt zu werden ), gingen glatt

_ Nassauische LandeSbank. Mit dem Abbruch des ehe¬
maligen Gebäudes - der L a n d e s d i r e k ti o n, Rhem-
straße 44, in dem zuletzt Abteilungen der Ras,auischen Lan¬
desbank üntcrgebracht waren , wird soeben begonnen. Be¬
kanntlich illird an derselben Stelle ein monumentaler dieubau
für die -Nafsauische Landesbank errichtet. .

_Wiesbaden -Bicrstadt . Vor dem Wiesbadener Landge¬
richt sollte in dem Prozeß.  Wiesbaden kontra Bierstadt , in
dem cs sich um die Legung eines nach Kloppenhelm führenden
Kabels durch die BierstadterGemarkung handelt , heute das Urte «
gesprochen werden. In den letzten Tagen sind sedoch Ver-
gleichsverhandlungen eingeleitct worden, die wahrscheinlich zu
einem beide Teile befriedigenden Resultat fuhren werden. Mit
Rücksicht darauf wurde die gerichtliche Entscheidung de« Falls
vorderhand ausgesctzt. .

.Einen Straßenbahn -,usamincnstos! gab es gestern abend
am Michelsberg,' wo ein Wagen der blauen Linie aus den
Schienen gesprungen war und mit einem Wagen, der auf dem
Nobengeleise die Kreuzung passieren wollte, tollldxrte . ver¬
letzt wurde niemand . Die durch den Unfall hervorgerufene
Verkehrsstörung war erst nach längerer Zeit behoben.

_ Lebensmüde. Am Fronleichnamstag durchschnrtt sich
der 73 Jahre alte Landwirt Wilh . B. in Wehen,  der an
Ästhmaanfällen litt , die Kehle. Er kam nach dem städtischen
Krankenhaus in Wiesbaden , wo er jetzt infolge der Verletzun
gen gestorben ist.

Sprelplan der wiesberdener Theater
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Abonnements-Konzert. Montag . 15. Juni : 11 Uhr: Konzert in
der Kochwnnnen-Anlave . «ut » OmnMlS .RundMtzm ao
Kurhaus 10- Uln vo.mittags : G-Eer Stein . G^ »rgenvorn,oi/„ m r nachmittags - Bad Cronberg wechselnd mit Bad, Goven.
IäSB  zu den Ausstellungen .̂ Deutsch- Kunst
1650 bis 1806" im Schlösse zu D« mstadt (ab Kurhau« 10 uyr
vormittcras)- M<lilcoa>ch-Äusflug (6 ilyr <rb .Kurya^ ) . .

ll  AL -Ei ^ Ll -^ ^ Jnstrm ^ üKomwU ^ xnen

krnSÄnla ? e" " M<;iSKusflu7S UĤ ^ Kur^ lny.

SM.' „g. 11,! SiÄS

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Zwei Frauen überfahren.

Mainz 13. Juni . Auf der Strecke Odenwald -Alzey er-
-, „»L sich - » « « ch» ," - » -- i d-- Station « ei . . . « »
bedauerliches Unglück. Zwei Landbewohnerrnnen . dm des
Unwetters wegen die Röcke über den Kopf - - chlagen hatten
gerieten auf dem Bahngelerse unter einen Zug und wurden
überfahren . Die eine, ein 22 Jahre altes Mädchen wurde
sofort getötet, und die andere Frau so schwer verletzt, datz ,re
kaum mit dem Leben davon kommen durfte.

Wieder eine ganze Familie ermordet!
nnk . Darmstadt , 13. Juni . Ein mit Brandstiftung ver¬

bundener Raubmord  ereignete sich in der vergangenen
Nacht in Hofheim  bei Worms . Der etwa 50 ^ ahre alte
Bäckermeister Nikolaus Bark  und dessen Ehefrau wurden
durch Beilhiebe erschlage  n und die Leiden 17 und 20 Jahre
alten Töchter schwer verletzt. Der Mörder steckte darauf das
Schlafzimmer der Eheleute Bark in Brand ; die Leiche der
Frau verkohlte bis zur Unkenntlichkeit; auch die - eiche des
Mannes ist zum größten Teil verbrannt . Der Verdach oer
Täterschaft lenkt sich auf einen seit -einigen Tagen bei Barl
beschäftigt gewesenen Gesellen,  der jetzt vermißt wiro.

vom 14-bis
21 . Jnm.

Sonntag

König!.
Schans vicle.

Abon . B.

Parsisal.
Ansang S Uhr.

Montag Geschlossen.

Dienstag

Mittwoch

Abon . Ö-
glich. Strauß . ZYklus-
Ariad ne aus RaxoS.
"" Abon . C.
Der Philosoph von

SanSSonci.

Residenz-
Theater^

Abend ! '< Uhr:

AI» ich noch im
FlügeNlcide. . .

Ter Beilchensreffer.

Donnerstag

Freitag

Samstag

Abon . A.
Don Inan.

Dreimaliges
französisches Gastspiel

Carlo Lite»
mit Ensemble ':

Lg  cloitre.

Abon . D.
8mn 75. Male:

Krieg im Frieden.

Polenblut.

Kur -Theater.

Gas6 piel' des "W ieilen
Kleinkunst - Theaters.
3>/2 Uhr (Kleine Pr .g

u. abends 3 Uhr : t
Operette — Sketch —

Gesang und Tanz^
Gastlpiel des ijrieinr
Kleinksinft -Theaters:

Letzte Vorstellung^
Gastiptel de » Wiener
Residenz - Ensembles:
SeineKaminerjungier
Gastspiel de - Wiener
Residenz - Ensembles:
SeineKanimcrjnngser
Gastspiel des Wiener
Residenz - Ensembles

Premiere:
Die Moral der Frau

Dülska.

Sonntag
lgum Svl . Male in der
^neuen Inszenierung:

Lberor

Gastspiel
HanS Junkermann
und Julia Gerda

mit Ensemble
vomTrianon -Theatcr

in Berlin.

T >e Moral der
Frau Dülska.

Unbestimmt.

Unbestimmt.

vorberkchte über Nunst, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Der Richn-rd-Straust -Zyklus

wird heute mit „Der Rosenkavalier fvrtgeietzt Den „..Val-
zaechi" singt zum erstenmal Herr Scherer, den „Famnal aus¬
hilfsweise Herr Hans . Wuzöl vom Königlichen Theater m
Kassel. Morgen Sonntag geht i,Parnfal in der bekannten
Besetzung in Szene ; der Beginn ist wieder auf o Uhr fest¬
gesetzt worden. , . . . . _ . ,

* Residenz-Theater . Zum letztenmal m dieser Spielzeit
moroen Sonntaa der große Schlager „Als ich noch im

fflüÄlV .» zur Gffübrnng ; esstrrten darin die. Damen
Kätie Horsten und Stella Richter na« Niehriahrlg-er Tätigkeit
am Residenz-Theater zum letztenmal auf . Als le^te Vor-
ltelluna des ständigen Personals gehl am Montag noch«,als
'W Veilchcnfrester"' in Szene und am Dienstag beginnt da»
französische Ensemble des Herrn Direktor Liten.

* « nrhaus . In dem Abonnements -Konzert am Dienstag.
- So5 o Uftr wird der Neue Leipziger Mannergesangverein

(« yäiHetl Mitwirken, welcher unter seinem Chorleiter
Mar Ludwig verschiedene Chöre zum Vortrage bringt.

* Wochen-Vro-n, '.», »! der Kur-Vern»staltu.,grn , Sonntag.. , gloe ii«r . Konzert in der Kochbrunnen-Anlage.
Autô Omnibus -Rundfahrten : ab Kurhaus 10 Uhr wrmittM:s -kstöor EborbaL 10ü» Uhr vormittags : Saalburg . . Bad .HöM-
bürg Mail ^ L.ÄuZil>,a (3 Ubr ab Kurhaus ). 4 und 8 Uhr:

Zport mtb  Luftfahrt.
* Pferderennen zu Maisons -Lafitic , Juni . Prix de

Port -Marly . 80M Fr . 1. Camille Blanc»- Va Tont (^ omnen)i "SV 'S *?“f L 'MS « t®.
“gtffU &rimrt « MZ -L'S
( (̂ r/rnf 's 9 ©cribdnnG 6 . Floiion . 9o . lü , ö4 , 16 .
— Rrir 'Tenebrense 6000 Fr . 1. Maurice Labrouches Tara-8,Ä &n .S
» AEnel ) Gü- ^ u Rm 3. A ^ i^ na. tzK
dräŝ Orapou ' (Allemandst ^ L. Basalte , 3. Le Beau Dosir.
141:10; 41/51 . 77:10. , .

* Fußball . Als letzten Gegner in dieser Saison hat N«
^.„ftfiofltiprein Abteilung des Turnvereins , die Liga-

monnÄaft des 1 ' Füßbaliklubs 1898 Hanau zum kommenden

‘SirifÄÄSÄ feSoSÄsSf

BTÄibr - w
fUtt  W ^ ie^schwcdifchen Turner in Berlin . Im Marmorsaal
des ZoologischenGartens aaben̂ ^ temabend dev ß ;
d.r i che O ^ î T-vraeiitert-ca Publikum nochmals •glanzende
Brob?n Les VbEndL -n Könens . Lauter Beifall lolm e^ ^ ro'lfj .n^ 'hnrtrftnc Das Schauturnen erreichte den Hob-e-
die Gesang,» '̂ ..„.„ erschar unter Vorantritt der blauen Fkaggevunkt. a .S tzie Turneriwar «n r vorbei marschierend das
LiuS Llwß ix 'tfonammnc „Höre uns Svea " und

Rhein " bildeten den würdigen Abschluß des
Festes " Der schwedische Gesandte und Frau wohnten de

glänzen^ n Aufführungen bei ^ „Vorwärts ",. t st - -S » r i r a Friedrich Karl . den Sieger de-,

Kelto an4| § soll̂ asto dadurch ausaedrückt werden daß mck-hmocn E. worden ist. Die Äußerung richtet st« sewfr

SÄÄSi nidit auf der Höhe ist.

* * tüXnZZScnlaAtX  den Vor-

Ivkreld D-judem-Malfahren sab Ellegaard-Mac Namara
ff « ? -? FinüLhner und Otto M/yer -Wegener Da

V.iNditav über die englische VierteliNSile (402 Mete )
landete der Roger Scdfvath (15 Meter ) vor dem Berliner
Finn (10 'Meter ) und Krahner.

UnwetLer -Nachrichten.
„ 13  Juni . Bei dem gestrigen Unwett«

,HhDR  i k ff das Wohnhaus Nengasse 73. zertrümmerte

sZremmungen herbei und mach,te das Passieren dieser Straßen
unmöglich 12  Juni . Mehrere schwere , Gewitter

k§ ‘«KK»Ä fif



Nr . 270 . Samstag. 13. Juni 1914. Wiesbadener Tagblatt. AbenS-AuSgabs, 1. Blatt. Seite 5>

kräftigen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu^verdanken, daß
das Gebäude gerettet wurde. Kaum war hier Liê Feucrs-
gefähr soweit beseitigt, als auch schon das Alarmsignal die
Feuerwehr nach der Lan'ggasse rief , wo ein Zimmerbrand aus-
gebrochen war . Auch hier konnte das seuer noch in seiner
Entstehung unterdrückt und größerer Schaden verhütet werden.

Ir. Höchst a M.. 13 Juni . Bei dem gestrigen schweren
Gewitter schlug der Blitz in der Neustratze in ein Haus des
Konsumvereins ein. Es entstand ein kleiner Brand , den die
Feuerwehr in kurzer Zeit löschen konnte.

— Huppert, 12. Juni . Der Landwirt Heinrich Scheid,
welcher erst vor zwei Jahren seine Landwirtschaft neu ge¬
gründet hat . wurde heute von einem Gewitter schwer hcnage-
sucht. Sein ganzer Viehbestand (4 große Kühe) wurde
vom Blitz erschlagen.

X Marburg . 12. Juni . Ww schon kurz berichtet, ging
gestern nachmittag über unsere aladt sowohl wie besonders
über den Ebsdorfer Grund ein Unwetter  nieder , wie man
es seit Menschengsdenkennicht erlebt hat. In Marburg haben,
U'-te sich heute herausstellte, in etwa SO Fällen Blitz¬
schläge  mehr oder weniger Schadeii angerichtet, vielfach
wurden die elektrischen Anlagen zertrümmert . Traurig lauten
die Nachrichten aus dem durch seine Fruchtbarkeit sich auszeich¬
nenden Ebsdorfer Grund,  wo sich im Anschluß an
starken Haael plötzlich .wie eine Meeresflut ungeheure
Wasser massen.  von einem im Oberwald und in den
Lahnbergen niedcrgegangenen Wolkenbruch herrührend , in die
Dörfer ergossen. Die Laudleute mutzten die unteren Stuben
ifj-er Häuser und die Ställe schleunigst räumen , das Vieh
wurde die Treppen hinauf in die oberen Stockwerke geschafft,
trotzdem ist in Leidenhofen und Dreihausen Vieh ertrunken.
In letzterem Orte Men die Fluten , die Balken. Baumstämme,
Brennholz usw. mit sich führten , eine neue Scheune ein. Das
ganze Tal der fogenaniiteii Zwesterohm, fonft ein kleiner Bach,
i'ilbcie einen großen  S e e. Nachts gegen 12 Uhr gabst,
in Hassenhausen Alarm , als die Zwesterohm plötzlich austrat
und das ganze Dorf überflutete . Die Hoffnungen auf eine
gute Ernte in den betreffenden Gemarkungen sind dahin, denn
die Äcker und Wiesen  sind bis nach dem Dorfe Cappel
bin vielfach verschlammt.  Heute bereiste bereits Land-
' at v Löwenstein die so hart betroffenen Gemeinden Brände
konnten jedenfalls wegen dem starken Regen nicht aufkommen.
doch hat der Blitz in einzelnen Fällen , wie in der Kirche zu
Ebsdorf und in den Wäldern , ebenfalls Schaden angerichtet.

Gießen, 13. Juni . In ganz Oberhessen haben vorgestern
und gestern zahlreiche Gewitter getobt und sehr viel Schaden
angerichtet: Bei Alsfeld wurde die Autopost nach Neustadt
in einen Graben gespült und ein Milchfuhrwerk fortge-
s.chwemmt. Verletzt wurde dabei glücklicherweise niemand.
An weiteren Orten hat der Blitz gezündet und Gebäude und
Ställe cingeäschert. Die Feldfrüchte sind in vielen Gegenden
völlig entwurzelt und fortgeschwemmt worden.

Wcinhcim (Baden), 13. Juni . Gestern nachmittag sind
an der Bergstraße und im Odenwald schwere Gewitter nieder-
gcgangen. Bei Lützelsachsen wurden die Geleise der Neben¬
bahn Weinheim -Heidelberg durch Erbmassen verschüttet, so
daß der Zugverkehr längere Zeit unterbrochen war.

Bad Mergentheim , 13. Juni . Das gestrige Gewitter hat
in dem benachbarten badischen Orte Unterschüpf ein
Menschenleben gefordert . Ein vom Felde heimkehrender 41
Jahre alter Landwirt wurde vom Blitz erschlagen. Er hinter-
loßt vier unmündige Kinder. *

Schweres Gewitter in Plauen . Plauen  i . V.. 12. Juni,
"w den Nachmittagsstünden ging über Plauen und Umgegend
ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und

Hagelschlag nieder, das großen Schaden anrichtete. Die Vor¬
arbeiten für die Elsterregulierung sind vollständig zerstört
worden. . _ _ _ _

Neues aus aller Welt.
Todessturz in dcu Bergen. München.  13 . Juin . Der

Augsburger Tourist Bayer , der seit einigen Tagen nach einer
Klettertour in das Kaisergebirge vermißt wurde, ist,jetzt tot
aufgefunden worden. Er war aus beträchtlicher Höhe ab-
aestürzt. . . .

Das Explosionsungliick in der Graudenzer Fftegerstatrön.
G r a ild c n z , 12. Juni . Die bei der gestrigen Explosion in
der hiesigen Fliegerstation tödlich Verunglückten, sind der
Unteroffizier Bertram + Gevensleben (Kreis Helmstedt) .
Sergeant Nahrftedt-Sandau (Kreis Jcrichow 2) . Gefreiter
Kühnelein-Erlangen und Gefreiter Müller -Stettin . Die
Leichen wurden entsetzlich verstümmelt. Der Materialschaden
ist erheblich. Weitere Personen wurden nach den bisherigen
Ermittelungen nicht verletzt.

Verhaftung eines Scheckschwindlcis. Longwy,  13 . Juni.
Am Schalter -eines Bankhauses wurde der 45jährige Belgier
Georg Lenges festgenommen. der feit geraumer Zeit , in
Schweizer und französischen Kurorten sowie an .der franzäsisch-
spanischen Grenze falsche Schecks einkassierte. Lenges, der nach
Paris gebracht wurde, ist in der Hauptsache geständig.

Ein entsetzlicher Fahrstuhlunfall . Luxemburg. ,13 . Juni.
Als ein lljähriger Lehrling eines Warenhauses die Sicherungs-
tür des Fahrstuhls öffnete und den Kopf durchsteckte, setzte sich
der Fahrstuhl aus unbekannier Ursache iit Bewegung. Der
Kopf des Unglücklichen wurde vollständig zerdrückt und ab¬
gerissen. _ _ _

Letzte OrahtLerLchte.
Ein Zeppelinkrsuzer int Sturm zerschellt.
Diedenhofen 13. Juni . Der Zeppelinkrenzcr „Z. I " ist

heute mittag kurz vor 12 Uhr auf der Fahrt von Köln nach
Metz l*ct Diedenhofen  gelegentlich einer Notlandung
verunglückt.  Das Luftschiff, das durch den Regen ohne¬
hin stark lieschwcrt war , wurde durch eine senkrechte Böe zu
Boden gedrückt und knickte  zwischen der Hinteren Gondel
und dem Steuer recht winkelig durch.  Das Luftschiff
muß abmontiert werden. Verletzt wurde ein Oberleutnant.
Näheres war noch nicht zn erfahren.

Meuterei in einem spanischen Zuchthaus,
wb. Figueras , 13. Juni . In dem hiesigen Zuchthaus ist

eine Meuterei ausgsbrochen, während die Truppen und ein
Teil des Personals au einer F r o n l e i chn a m slp r o-
zeffion  terlnahmen . Die. Meuterer haben, mit Messern
und Revolvern bewaffnet , eisten, Angestellten und den Direk¬
tor durch eine Kugel in den Kopf getötet, zwei Angestellte
schwer verletzt und neun Gefangene verletzt. Die Truppen
haben die Ordnung widüerhergestellt uNd die RädelAfühver der
Meuterei in Ketten gelegt. — Nach einer aus Ccrbßre einsge-
troffenen Meldung halben die meuternden Gefangenen von
Figueras außer dem Gefängnisdirektor Diaz fünf Wachtposten
durch Schüsse mit Revolvern getötet, die sie sich auf bisher un»
bekannte Werse verschafft hatten . Es heißt übrigens , daß die
Meuterei noch fortdaucrt . Die Gefangene sollen sich in einer
Kasematte ' . verbarrikadiert haben '. und auf alle .Personen
feuern , welche sich ihnen nähern.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
155 . «Isaaii , 8 Uhr vormittag ***

1 — fctr leicht , 2= leicht , 3 —- schwach , 4 == mäss;g, 5 — frisch , 6 —stark,
7 — steif , 8 — stürmisch , «j — Sturm , 10 = starker Sturm.
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SorKum . . . « 1702,6 NO 4 halbbed. +11 Scilly. 763,0 N 3 heiter +12
. . . 7>;2,0 NO 3 > |+ 17 Aberdeen . . 7öS,6 NNW3 bedeckt +12

Lvk'momünäs !76U ) NS0 2 wolkenl . -4-16 Paris . . . . .
Kemel . . . 766.8 8 ' 01 +21 Vlissingen . . 759,2 ONO 4 halbbed. +17
Aachen . . . 1758.8 01 bedeckt 1-4- 15 Christiansund
Hannover . . heiter +16 Skagen . . . . 765,1 8802 wolkenl. +17
Berlin. 1761,1 0 4 bedeckt 4 -16 Kopenhagen. 765.3 0S0 £ +15
Dresden . . . 81 halbbed. 4-1.8 Stockholm , .
Lrsslau . . . 1760,6 02 bedeckt ;-t-17 Haparanda .
fäetz . 1757,2 81 Regen +16 Petersburg . 766.2 W1 wolkenl. +17
Frankfurt . M. ;7ö7.7 NO 3 +20 Warschau . . 764,3 .OSO 1 +16
Karlsruhe , ß 757 .0 SW 2 Regen I4-15 Wien. 757,9 , SS01 halbbed 4-17
München . . ;757,5 SW 4 -rl2 Rom . . . . . 760,5 1 NI +17
7ußspitze . Florenz . . . . 759 2 ; so i bedeckt +15
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

12 . Juni
7 Uhr

morgen ».
2 Uhr

nachm.
9 Uhr I

abends . I Mittel.

Barometer anf 0 ° und Normalscbwero 718,2 7466 747.1 747,3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 758,S 756.4 7ö7,l 757 .3
Thermometer (Celtiua ) . . . . 15,7 21,9 15,6 17,2
JDunstspannnng (mm ) . * • • • • • 11,4 14.8 123 129
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . * * • • • • 86 76 93 85,0

NO 2 KW 2 still
— • 0,5 17,4

Höchste Temperatur (Celsius ) 23,7. Niedrigste Temperatur 12,6.

Wettervoraussage für Sonntag , 14. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M.

Wechselnde Bewölkung , Gewitter , warm,
zeitweise wechselnde , vorwiegend östliche Winde.

Wie matt schlechten Teint behandelt.
Rat eines Spezialisten.

Ein schlechter Teint , häßliche, fleckige Gesichtshaut, Mitz-
csser, Mißfärbung und Runzeln sind meistens einer über¬
mäßigen Anhäufung van Schüppchen der äußeren Hautschicht
zuzuschreiben. Im normalen Zustand bildet diese eine dünne,
transparente Schicht zum schütze der darunter befindlichen
zarten , schönen GesickstShaut; die Schüppchen lösen sich regel¬
mäßig los und werden von unten ersetzt; Witterungseinflüsse
indessen, und Nachlässigkeit, sowie der Gebrauch alkalischer
Seifen und Toilettemittel verursachen eine Ansammlung dieser
Schüppchen; sie verhärten sich in ähnlicher Weise, wie dies
z. B. an den Fußsohlen geschieht. Seifen und gewöhnliche
Gesichtscremes,haben wenig oder gar keinen Einfluß auf diese
Lage abgestorbener Hautpartikel , die man ohne Schaden nur
durch die Anwendung eines milden, vegetabilischen Löse¬
mittels , das in Apotheken und Drogerien unter dem Namen
Parinolwachs bekannt ist, beseitigen kann. Man trägt Parinol-
wachs abends in ziemlich liberaler Weise auf , genau wie mau
Gold Creme anwendet. Das entfernt in einigen Tagen alle
die alten , vergilbten Hautpartikel und hinterläßt einen
weichen, zarten Teint . Der gelegentliche Gebrauch von reinem
Patinoltvachs -erhält Uns -eine hübsche Gesichtshaut bis ins
hohe Alter . F 185

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 13. Juni. (E,ig. Drahlbericbt) Unter hoch¬
gradiger Geschäf t s stille und bei a b b r ö c k e In¬
den Kursen  eröffnete die heutige Börse. Montanwerle,
türkische Tabak sowie Naphtha-Nobel waren niedriger. In¬
folge schwächerer Auslandsbörsen und dss Rücktritts des kaum
gebildeten Kabinetts Ribot verhielt sich die , Spekulation
zurückhaltend.  Aus London ein treffende höhere Kurse'
für Spekulationswerte riefen hier Neigungen zu Deckungen
hervor und zu Rückkäufen am Montammarkte. Die Tendenz,
wurde damit etwas fester,  jedoch , blieb das Geschäft
«chleppend Oberschlesische Eisenindustrie weiter steigend.
Ohles Erben setzten 20 Proz. niedriger ein, gewannen aber
schließlich unter Schwankungen 10 bis 12 Proz zurück . Täg¬
liches Geld 2 Proz. und darunter . P.riva idiskont  27*
bezw. 3 Proz. . T , , _ , ,

— Kurstabells dei Berliner Börse. Infolge Draht-
störun"  war auch heute eine telephonische Übermittelung
der Kurse/von der Berliner Börse nicht möglich, weshalb die
Berliner Kur s t a bei 1e im h e u 11 g e n Abend-
b 1a 11 die gestern ebenf alls aus gebliebenen Kurse enthält.

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. HL, 43. Juni. (Eig. Drahtbcricht). Der

Sturz des Kabinetts Ribot  überraschte die Börse
keineswegs, da allgemein bekannt war, daß die letzten Wahlen
einen starken Zug nach links auf wiesen. Man diskutierte be¬
reits das kommende Kabinett. Die Tendenz war im allge¬
meinen ruhig.  Man verwies auch heute am den griechisch-
türkischen Konflikt, der wieder einmal die Balkangefahr deut¬
lich vor Augen führt. Das Geschäft war schleppend, da auch
von den Auslandsbörsen jegliche Anregung fehlte Unter den
Transport-werten sind österreichische Bahnen abgeschwächt
Baltimore und Ohio behauptet. Schantunghahn hatten Ein¬
buße zu erleiden. Schiffahrts werte ■vernachlässigt. \ on
heimischen Banken .waren Deutsche Bank und Disconto-
Commandite bevorzugt. österreichische ^Banken schwächten
sjch ab. Elektrizitätswerte vereinzelt besser bezahlt.
Heimische Beiden konnten, sich mit wenig Ausnahmen be¬
haupten. Privatdiskont  2 % Proz. (gestern 2 /io Proz.)

Banken und Geldmarkt.
= Die 4proz. Wiesbadener Stadtanleihe von 1914, erste

Ausgabe, wurde (gestern an der Berliner Börse  zum
erstenmal notiert. Der Kurs stellte sich auf 96.60 Proz.

X Die neue französische Anleihe. Paris,  12 . Juni . Der
Ministerrat hat die, Höhe der Anleihe aut 900' Millionen fest¬
gesetzt. Die Anleihe soll in 344,proz.» in 25. Jahren rückzahl¬
baren Obligationen begeben werden. Das Anleiheerträgnis
wird für die außerordentlichen Heeres- und Marineausgaben
sowie die außerordentlichen Ausgaben für Marokko verwendet
werden. T .

* Von der neuen bulgarischenAnleihe, bona,  13 . Juni.
Der bulgarische Handelsminister teilt dem Sofioter Bericht¬
erstatter der „N. Fr . Pr .“ mit, die 500 -Mrllionen-Anleihe sei
nun doch abgeschlossen.  Die Anleihe sei 5proz.
und in 50 Jahren tilgbar. Die Begebung soll zu 84 Proz. er¬
folgen. Ein Betrag von 250 Millionen sei fest übernommen
worden und der Erlös anfangs 1915 einzuzahlen ; doch werde
Bulgarien sofort einen Vorschuß von 100 Millionen erhalten.
Die Anleihe sei mit keinem Tabakmonopol verbunden, viel¬
mehr durch den Banderolstempel gewährleistet. Bulgarien
habe den Bau des Hafens Portolagos und zweier Eisenbahn¬

linien. eingeräumt. Die Unterzeichnung des Anleihevertrages
werde anfangs kommender Woche in Sofia erfolgen.

* Norddeutsche Bank in Hamburg. Die Generalversamm¬
lung wählte für den verstorbenen Alex Borgms Baron Karl
v. Merck neu in den Aufsiehtsrat.

# Maßregelung von Baissespeknlantenan der Petersburger
Fondsbörse. P e t e rs b u r g , 13, Juni. Die Fondsbörse hat
den Exbankier Shad'now, einen der größten Baissespekulanten,
sowie den (Korrespondenten der französischen Börsenzeitungeri
Landöwski von der Fondsbörse ausgeschlossen.

Industrie und Handel.
w. E. F. Oliles Erben, A.-G. Breslau,  12 . Juni. In

der soeben abgehaltenen A u f s i c h t s r a t s s i t z u n g wurde
festgestellt, daß der kaufmännische Direktor hinter dem Rücken
seines technischen Kollegen und entgegen den strikten Anord¬
nungen des Aufsichtsrates erhebliche Terminengagements in
Zinn für die Gesellschaft unterhalten hat , auf welchen nach
einer von der Deutschen Treuhandgesellschaft aufgestelltcn
vorläufigen Berechnung zurzeit ein Verlust von ca. 360 000 M.
liegt. Dieser Summe gegenüber stehen der Geschäftsgewinn
des laufenden Jahres, der sich noch nicht angeben läßt, und
offene Reserven in Höhe' von 580 000 M. Der grobe Ver¬
trauensbruch war nur dadurch möglich, daß der kaufmännische
Direktor die gesamten mit den Termin geschäf len im Zusammen¬
hang stehenden Korrespondenzen nicht durch seinen Kollegen,
sondern durch den Prokuristen .gegenzeichnen ließ, überdies
die darauf bezügliche Buchführung getrennt hielt und der
Kenntnis sowohl des technischen Direktors wie auch des Auf¬
sichtsrates entzogen hat. Der Aufsichtsrat hat den Direktor
Löffler abberufen und die Prokura des Prokuristen zurück¬
gezogen. Was die schwebenden Engagements anbetriflt, so
wird ein großer Teil,des von ihnen Umfaßten Zinns im laufen¬
den Betriebe aufgebraucht werden können.

* !Kali-Syndikat. Nachdem gestern und heute vormittag
Verhandlungen der Bindungskommission. stattgefunden haben,
trat heute die Gesellschafter-Versammlung zum Abschluß des
Bindmngsvertrages zusammen. Nach den vorausgegangenen
Verhandlungen ist wiederum eine Anzahl der bisherigen Vor¬
behalte beseitigt worden, so daß zum mindesten mit einer er¬
heblichen Vermehrung der Unterschriften zum Bindungsvertrag
gerechnet werden .kann. Ferner sind auch bezüglich Stillegung
von Feldern außerhalb des Syndikats eine Anzahl von Ver¬
ständigungs-Abkommen eingeleitet. Eine Abordnung des Syn¬
dikats würde gestern vom preußischen Handelsminister emp¬
fangen zur Vereinbarung über die Stellungnahme des preußi¬
schen Fiskus zum Bindungsvertrag, — Tn der gestrigen Fort¬
setzung der Verhandlungen war von großem Interesse die Er- >
klärung des preußischen Handelsmimslers , daß der preußi¬
sche Fiskus  grundsätzlich der Bindung zustimmt und sich (
ihr auch gemeinsam mit allen übrigen Werken anschließen
werde unter der Voraussetzung, daß dem Fislcus noch eine
Doppelschachtanlage bewilligt werde. Die Verhandlungen mit
dem Fiskus wurden an die Bindungskommission verwiesen.

w. Eine große amerikanische Gelreideiirma fallit.
Chicago,  12 . Juni. (Eig. Drahtbericht) Das Getreidege¬
schäft 8 i d n e y Dong  u . Co . hat Bankerott gemacht. Es
erklärt., daß •seine Zahlungseinstellung auf das Fallissement
des „Lassalle Street Trust “ und der Csaving
Banjr zurückzuführen sei.

— Erleichterungen im Kredit, und Änskunftswesea. Vom
Hansa-Bund wird uns geschrieben: Vielfachen Anregungen aus
kaufmännischen und gewerblichen Kreisen folgend, war der
Hansa-Bund mehrfach in Eingaben an den preußischen Justiz¬
minister dafür eingetreten, daß die Erteilung von. Abschriften
und Auszügen aus den Manifestantenlislen an die Handels¬

auskunfteien und sonstigen Interessentenvertretungen gestattet
werde. Der Minister hat nun mitgeteilt, daß er die Frage einer
erneuten Prüfung unterzogen habe und dabei zu der Über¬
zeugung gelangt sei, daß er seine bisherigen Bedenken zurück-
stöllen wolle. Demgemäß ist in § 35 Absatz 9 der Geschäfts¬
ordnung für die Gerichtsschreibereien der Amtsgerichte vom
18. Februar d. J. (I. M. Bl. Seite 197) bestimmt, daß derartige
Absenrif ten auf richterliche Anordnung erteilt werden können.
Die näheren Bedingungen, die insbesondere zur Wahrung der
Interessen der Schuldner dienen sollen, ergeben sich aus der
allgemeinen Verfügung vom 9. Mai d. J. (I. M. Bl. 512). Mit
dieser Regelung dürfte gegenüber den bisher gerügten Miß¬
ständen in erfreulicher Weise Abhilfe geschaffen sein.

* Preisermäßigung für Weizenmehl. Mit Rücksicht auf
die schwächere Haltung des Weizenmarktes hat die Süd¬
deutsche Milhlenvereinigupg, G. m. b. II. in Mannheim, mit
sofortiger Wirkung den Preis für Weizenmehl um 25 Pf. auf
31.25 M. pro Doppelzentner ab Mühle im Großhandel ermäßigt.

* Zahlungseinstellung einer Kältemaschlnen-Gesellschaft.
Über die Boreas, Kältemaschinen-GesöHschaft m. b. H. in
Liq. in Frankfurt a. M., wurde Konkurs eröffnet.

* Die AnnoncenexpeditionHaasenstein n. Vogler, A.-G. in
Genf, schlägt 15 Proz. (i. V. 25 Proz.) Dividende vor.

Marktberichte.
N. Wockenmarkf zu Mainz vom 12. Juni . Landbutter per

Pfund 1.80 M,, in (Klumpen 1.25 M., Eier 25 Stück 2 M. —
Brotpreise in der Stadt Mainz nach Erklärung der Bäcker¬
innung : 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarz¬
brot 2. Sorte 56 Pf., 1%i  Kilo Weißbrot, allgem. Preis 75 Pf.

N. Viehmarkt zn Mainz vom 12. Juni. Preise für 50 kg.
Ochsen : a) Lebendgewicht 50 bis 54 M, Schlachtgewicht 86
bis 92 M„ b) 46 bis 48.50 M. bezw. 82 bis 84 M., Bullen:
a) 41 bis 43 M. bezw. 72 bis •74 M.., b) 35 M. bezw. 64 M.,
Färsen und Kühe : a) 41 bis 49.50 M. bezw. 71 bis 90 M.,
b) 40.50 bis 45 M. bezw. 70 bis 83 M., c) 38.50 bis 40 M. bezw.
7,0 bis 74 M., d) 35 M. bezw. 68 M., Kälber : a) 63 bis 64 M.
bezw. 105-bis 107 M., b) 61 bis 62 M. bezw. 102 bis 103 M.,
c) 60 M. bezw. 100 M„ Schweine : a) 46 bis 47 M. bezw. 58
bis 59 Mi, b) 47.50 M. bezw. 60 M., c) 47.50 bis 48 M. bezw.
60 bis 61 M. — Fleischpreise in der Stadt Mainz nach freier
Erklärung der Metzgerinnung : Ochsenfleisch per Pfund 90 bis
96 Pf., Kuh- oder Rindfleisch 66 bis 90 Pf., Schweinefleisch
70 bis 80 Pf., Kalbfleisch 90 bis 100  PL , Hammelfleisch 70
bis 100 Pf. .; ;

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B Nr. 258 würde bei der Firma

„Verband Deutscher Wan dpla tten - Fabri¬
kanten,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung“, mit dem
Sitze zu Wiesbaden eingetragen: Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 12. Mai 1914 ist die Gesellschaft unter
gleichzeitiger Abänderung des v -. der Satzung aufgelöst. Der
bisherige Geschäftsführer Dr. Ludwig van Aken zu Wiesbaden
ist Liquidator. _

Vis ASsnd-RusgaSs  umfaßt 12 Seiten.
efiefrebaUt-ur : '11. Heger Horst (verreist). I . K , Tr. vHU. ®. Schellrnberg.

ff ■fioSaffer : mr ben iorterratien:
^ ft U «del,mr: « . Gb: für die Anzeigen und Reklamen:
Fmd! und SK-rlnn h„7o IU!!’ >» Wiesbaden.

0 r L euch ei l ende rgichen Hos-Buchdruckerei in Wierdadal.
Sprechstunde der Redaktion : 12 bi? l Uhr: in der politischenAbteilung

von u>Piz u uhr.
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1 Pfd . Sterling . . . . . . Jb  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 östert . fl. i. O. • • . , . » 2.-
1 fl. ö. Whrg . . . .
1 österr .-ungar . Krone
100 fl . öst . Konv .-Münze
1 skand . Krone .

äse

Kurstelrtfe uom 13. Juni M.
■- * - ==s ss = = Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts . 1

ySfcfc
1 fl . holl . . . » « Jb  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . • • » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel • • » 2 .16
1 Peso • 4 .—
1 Dollar . . • . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . • . • » 12.—
1 Mk. Bko. . . . < * • • • * 1 .50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien. Tn %
®1/2|Berliner Handelsges . 120 .25
o Commerz - u. Disc.-B, 107 .4-0
6 1/* Dannstädter Bank |116.

12V21 Deutsche Bank 239 .80
s !D. Eff.- u. Wechselb 111 .7s

1£ jDisconto -Commandit 186 .90
SVi |Dresdner Bank 14-9.
* iMeininger Hyp .-Bank 14-2 .25
6 V2 !Mitteid . Creditbank 115 .80
7 !Nationalb . f. Deutschi . 1109 .75

IOV16 Oesterr . Kreditanst . j —
3Vs iPetersbrg . Intern . Bk. 178 .90

15.86:Reichsbank >138 .50
3 ISchaaffh. Bankverein 108 .70

Balmcn - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 197 .40
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr .-G. 111.

10 Hamb .-Am. Paketf. 127 .40
20 Hansa -Dampfschiff. 150.

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd . Lloyd 110 .60
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb .)8 Orient . E .-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6 -/2 Südd . Eisenbahn -G, 130 .25
71/21 Schantung -Eisenb. 132 .90

15
10
0

Schultheis
Leipz . Bierbr . Riebeck
Wiesbad . Kronenbr.

270 .10
164.

Hau - u . Tiefbohr -Untcrnehm.
1 Beton- und Monierbau 152.

23 Deutsche Erdöl -Ges. 209.
15 Gebhardt & König 233.
0 Neue Boden-A.-G. 78 .75

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13V2
11
15
18
24

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -EiseH u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Man nesm .-Röh renw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phonix -Bergb . u . Hütt.
Rh ein .-Nass . Bergw.

157 .75
105 .25
221 50
105 .20
355.
129 .25
333 .50
175.
195 .25
225 .50
146 .50
183.
178 .25
313.
476.
146 .30
174 .25
158.
202 .
155 .25
209 .70
236 .20
203.

Div.
10 | Rheinische Stahlw.
12 j Riebeck Montan
10 | Rombacher Hüttenw.

i Wittener Stahlrohren

In %
1157 .70
!190.
' 153 .25
1140.

30
28
14
30
15
121/2
14

Chemische Werke.
Albert, Chem . W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

404.
593 .50
247 .90
572.
258.
190 .50
214.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren
14 Allgem. Elektr .-Ges.
5 Bergmann Elektr.

11 Deutsch Uebers .-El.
11 El. Untern . Zürich
10 Ges . f. elektr . Untern.
9 Russ . Allg . Elektr .-G.
8 Schuckert Elektr.
bi /2 Siemens elektr . Betr.

302.
243 .30
115 .10
165.
195 .50
158 .50
143.
145.
113.

Maschinen - u . Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. HÖchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

328.
139 .25
340.

305.
118 .50
122 .60
264 .90
310 .25
122 .50
169.

96.
144 .75
110 .50
294.
151 .25

Papier - u . Zellstoffabriken.
28 -
11
10

Ammendorfer
Kostheiin Zellulose
Varziner Papierf.

377 .50
100 .50
106.

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden ;227.
Nrdd . Wollkämmerei 142.
Ver . Glanzstoff -Fabr . (612 .50

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Pord .-Cement
D. Waff.- u . Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

102 .50
346.
121 .75

93 .50
165 .90
303.
135 .25
445.
324.

109 .40
162 .70

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere.

Zf. a) Deutsche. In 0/0
4. . D. R.-Schatz -Amv. Ji 100 .20
4. . D. R.-Anl. unk . 1935 * 99 .10
3-/2 D. Reichs -Anleihe * SS .SO
3. . do . > 77 .10
4. . Pr . Kons . unk . 1918 * 98 .95
4. . Pr . Schatz -Anw. 1917 » 100 .30
3-/2 Preuss .Konsols > 86 .50
3. . do . » 77 .10
4 . . Bad. Anleihe 195.3 » 97 .50
4. . do . von 1913 > 97 .50
3-/2 do . Anl. (abg .) * 92 .25
3-/2 do . von 1892u . 1894» 88.
3-/2 do. A.1902uk.b . 1910» 86 .10
3-/2 do . 1904 unk . b . 1912 » 86 .30
3. » do . von 1896 >
4 . . Bayr . E.-B.-A. uk . 06 * 98 .90
4. . do . E. u.A. Anl.uk . 1930 98 .75
3-/2 do . E.-B. u . A. A. Ji 84 .90
3. . do . E.-B.-Anleihe » 76.
4. . do . Pfalz . E. B. Prio . » 97 .05
3. . Elsass-Lothr . Rente » 76.
4. . Hamb .St.-A.1900u.09 »
3-/2 do . R.87,91,93,99,04 » 87 .50
3. . do . 86, 97, 02 » 79.
4. . Gr . Hess . 1899 » 97 .30
4. . do . unkb . 1921 » 97 .10
3-/2 do . (abg .) > 85 .10
3. . do . » 74 .95
z. . ŜächsisdIe Rente » 77 .30
4. . !Wnrde !nb. unk . I915 » 98 .80
3-/2 do . 1885/95 > 88 .15
3-/2 do . 1903 . 85.
3. . do . 1896 » 77 .70

b) Ausländische.
J. Europäische.

3. . jBelgische Rente fr.
5. . iBulg. Tabak v. 1902 Jb
3. . IFranzos . Rente Fr.
D/10 iGriech . E.-B. stfr .90 Fr.
IV« jdo. Mon.-Anl . v. 87 »

jdo . 87 250-Y
ß. . (Holland . Ank. v. 96h.fl.
1. . jltal . amort .89,S.3u .4 Le
33/4 cons . stfr . Rtc . i. G.
2Vio|do . Rente i. G . »
IV5 jÖst . Papierrente ö. fl.
t . . |do . Goldrente0 . fi. G.
P/5 do . Silberrente ö. fl.
1. . jdo. einhtl . Rte., cv. Kr
1. . jdo . Staats -Rte . 2000r »
I. . jdo. 20,000r »
P/2 jPortug . Tab .-Anl . Jb
3. . do. unif . 19023. UI »

jdo. » S. III (Spec .) »
jRum. amort . Rte .v. 03 »
Jdo. Konv. v. 1890 »
jRum. Konv . v. 1891 »'do . amort .Rte.v.1896 »
Kuss.btaatsani .snr .U3»
do . Kons .-Anl.v. 1880»
do . Gold- do . v. 1889»
do . E.-B. S. I u. 1189 »
do . St.-R. v. 1902 stfr . .
do .Konv.A.v. 93stfr . »
do. Goldanl . 94 stfr . »
do. 1896 stfr . >
Serb . stfr . Gold »
do. amort . v. 1895 »
Türk .-Eg . Bagd . S. 1 »
do. Anl. von 1905 »
do . Anl. von 1908 »
do. 1911 »
Ung . St.-R. 1913 .

- / ox t-. 1910 »
11/2 do . St .-R . v . 97 stf . Kr
1. . do . Eis. Tor Gold » Jl

1. .
L.

I.
1. .
\\n
1. .
1. .
1. .
1..
P/ia
1-/2
1. .
1-/2

C '•

W2

96 .10
87.
58 .20
53 .70
53 .70
77.

100 .

85 .35
34 .30
89 .90
81 .70

98.
65 .90

9 .80
100 .10

94 .20
88 .50
87 .20
97 .95
87.

89 .70

77.
78 .50
87 .10
78 .60
77 .20
72 .80
72 .80
71 .75
89 .20
79 .80

II . Außereuropäische.
Arg . 1907 unk .l9l2Pes . 98 .30
do . 1909 tgb .ab 1910 » 97,90
do . äuss . E .-B. i .O. 90£ 9S .5o
do . innere von 1883 .
do . äuss .G.-Ant .l897 » 79.
Chite -Ani. von 1911 » 95 .10

Zf,
41/2
6. .
5. .
4-/2
5. .
5. .
5. .
41/2
4-/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl. v . 06Ji
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1895 »
do . 1898 »
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . r
do . 81.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G . Jb
do .stf.i.G.tgb .ab !919»
Japan . Anl. S. II £
do . v. 19058 . 12- 19 J6
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . J6
do . cons .inn .5000rPes.
TamauI .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In %
85 .50
99 .50
99 .30
39 .30
92 .10
88 .80

100 .90
94 .90
90 .65

102 .40
71.

47 .25
73.
92 .20

Provinzial - u . Kommunal-
Obligationen . invo.zt.

4. . Rheihpr. 20, 21 ,31-34 Jt
4. . do . 35—38 .
3V. do . 22 a . 23 »
36/io do . 30  »
31/2 do . 10, 12-16, 19,2 <t, 29
31/3 do . » 18 Jb
3. . do . » 9,llu .l4 »
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 »
4. . Frkf . a . M , v . 06u . l4 »
4. . do . v. 1910 unt . 1920 »
4. . do . v. 1911 unt . 1922 »
3V2 do . Lit . N u. Q (abg .) »
31/2 do . Lit . R (abg .) »
3V2 do . Lit , S von 1886 »
31/2 do . W v . 98 u . 08 »
3-/2 do . Str .-B. v. 1899 -
3-/2 do . v. 1901 Abt . I »
3>/2 do . II, III *
31/2 do . 1903 *
31/2 do . 1906 I , II »
31/2 do . v. Bockenheim »
372 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do . v . 05 am . ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u.1917 »
31/2 do . v . 03 ukb . b . 08 »
31/2 Homb .v .H .k . 1880u . 99
4 . . Köln voll 1900 u . 06 J6
a*/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 ule. 1916 »
3»/2 do . (abg .) 1878u . 83 »
3'/r do . (abg .) 05uk . b .15 »
4. . Mannh . 1912 unk . 17 »
31/2 do . 1904—1905 »
4. . München v. 12 uk .42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk .47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4. . do . von 1908 S . 1 »
4. . do . 1908,S. H. u.l910»
4. . do . 1912,S. III,u . 22 »
3>/2 do . (abg .) v. 79 »
31/2 do . v . 83 »
3-/2 do . v. 1887, 96,93 . 02 »
4. . Worms v. 1901 u . 07 »
4. .
4. .
31/2
3*110
4. .
6. .
5. .
41/2

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. 11 »
do . von 1836 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Jb
St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do. 1909 i , G. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. £

97.
97.
94.
89 .80
87.
84 .50
83 .50
95.
97.
97.
96 .80
86 .80
93 .75
90 .50
90.
88 .
88 .50

88 .
88 .

89 .80
94 .60
87 .10
94 .50
87.
90.
95 .75

94 .50
88 .50
87 .60
95 .70
37 .20
97 .70
95 .40

94 .50

83 .30
95 .20
92.

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In 0/0
9. ,j 8V2:A.Deutsch . Creditan .jl ^ O.
6 Va 6 V2IA . Elsäss . Bankges .j121 .25
6-/4 7 . . Badische Bank R . 12S.

10. . 10. . B .f.el .Untern .Zür. v//I —
4. . 4. . do . Bod .-C.-A., W. » (139.
8.05 8.05 do . Handelsbk . s . fl . (149 .50

13W14. . jdo. Hyp . u.Wechs , » 296 .50
6V2I öVs Barmer Bank -V* * >108 .60

Vorl . Letzt.
7. 71/2
Y1/2 91/2

10. . jio . .
8V2: S1/3

71/2! 8. .
10 . . 10..
9. . 9. .
91/2 91/2
8. . 8. .
9. . 9. .
9. . 8. .
7. . 7-/2
51/4 43/4
7. . 6V2
7. .! 7. .
61/2 j 7. .

11. , j12. .
71/5
7. .! 71/2

1051610516

In
149,
151,
151
110 ,

107.
108.
116.
116.
240
240,
120 .

187
149,
149,

161,
196.
213,
165

Berg.-Märk . Bank J<
Beri. Handelsg . ^

Ult . »
6V2 6V2 do . Hyp .-B .L .A.B. »

Breslauer D.-Bk. »
6. . ! 6 . . Comm . u . Disc .-B. »

Ult.
6V2 6V2 Darmstädter Bk . »

Ult.
121/2 12-/2 Deutsche B . S . I-X »

Ult.
5. . 5. . do . Asiat. B. Taels
6. . 6. . do . Eff. u. W. Thl . 112,
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. > |142.
6. . 61/2 Dt . Natlb . in Brem. » >113.
9. . 9. . Dt . Überseebk „ Thl . 155,
6. . 6. . do . Ver .-Bank vÄ|118.

Disconto -Ges . » 186
Ult.

Dresdner Bank
Ult.

Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk.
Frankfurter Bank
do . H .-Bk.
do . Hyp . K.-V.
GothaerG .-K.-B*Thl . 165,
Luxb .Intern .BankFr 1 48.
Metallbk.u.Met.-G.^ 136.
Mitteid . Bdkr ., Gr . » —
Mitteid . Kreditbk . » 1 I 6 .
Mitteid .Privb .Mgd . »;119,
Natlbk . f. Dtschl . » 109.
Nürnb .Vereinsbk . » 248.

8.541 Oest .-Ungar . Bk . Kr . i4C.
Oest . Länderb . » 169.
do, Cred .-A. ö. fl. —

Ult . ö. fl. 193.
Pfalz . Bank
do . Hypot .-Bank » 193.
Preuss . B.-C.-B. Thl .JiSl.
do . Hyp .-A.-B. JiU,
Reichsbank » 139
Rhein . Credit .-B. » 1 L6
do . Hypot .-Bank » 194 .
Rh .-Westf .Disc.-G.» Ho.
Schaaffh . Bank ver. » x08.

Ult . > 108.
6. . Südd . Disconto -G. » m,
81/2 do . Bodenkr .-B. » 178

51/2' 51/2 Schwarzb . Hyp .-B. » ioi.
71/2! 71/2 Wiener Bank -V . > 129,
7. .! 7. . Württbg .Bankanst . » 133 ,
53/416. . do. Notenb . s. »113
7. , j 7. . do. Vereinsbk . fl. 134 ,

7. .
9. .
8. .
6. .
5 .86
7. .
9. .
7. .
5

6. .

9. . ! 9. . BanqueOttomane Fr . 121.

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . jl0 . . [Otavimincri I r . 118.
5. . 7Vz| SouthWesiAir . C. > |X14 .60

I I Ult . . 110 .62

Div. Industrie -Aktien.

Vorl. Letzt. In ;
14. . 20. . AIum.Netih .(50o/o)Fr . 262 .90
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .^ 168.

» Masch .-Pap . » 112.
Bad. Zckf . Wagh . fl. 215 .60
BaugSüdd .I.60°/oE. ^ 57 .30
Bleist.Faber Nbg . » 273.
Brauerei Binding » 184.

» HenningerFrf . » 124 .50
» HerkulesCass . » 152.
» Hofbr . Nicol. » 68.
» Kemp ff » 120.
» Löwenbr . Sin. » 40.
» Mainzer Br. » 170 .50
» Nürnberg » 171.
» Rettenmayer » 116.
» Schöfferh .-Bg. » 56.
» Stern,Oberrad » 190 .50

Bronzef . Schlenk » 110.
Cellul ., Bayr . (W.) » 151.
Cein. Heidelb . * 144.

» F. Karlst . » 130.
» Lothr . Metz * 123.

Cham . u .Th .-W.A. » 130 .20
Chem .A.-C. Guano * 118,
* Bad .A.u .Sodaf . » 696.
» Blei,Silb .Braub . » 75.
* D.Gold -,Sl -Sch.» 606 .50
* Fabr . Gdbg . » 230 .90
» Goldschmidt » 204.
» F. Griesh . El. » 248.
» Farbw . Höchst » 575.
* Fbw . Mühlheim » 65 .30
* Fabr .,V.Mannh .» 297
» Weiler -ter -Meer » 199.
» Werke Albert » 402.
» Holzverkohlgs . » 305 .50
» Rütgerswerke » 190 .90
» Schramm L. Färb . 268,
* Ult .-Fabr . Ver . ^ 227 .50
» Wegei . Rssld . * 216.

Dpfkrb . u.Prh , Helb.
Drahtind ., Südd . Jb
EL Accum. Berlin »
» Allg . Ges . Berl . *

Ult. »
> Bergm .-Werke »
» BrownBov .&C. »
* Contin .,„Niirnb . »
* Dtsch .-Übersee >

Ult . *
El. Felt . u .Guill . L. *

Ult . *
» WHomb .v.d.H . »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Gs ., Berl. »
» Rein.,G,u . Sch, »
> Schuckert »

« Ult . >
J /2 b * Rhein . *12. . 12. . » Lieni. u. Hals . »

Ult . *
» Siemens , Betr . *
» TI.-G . Dtsch .A. »
» Voigt &Haeffn .,F.

Feist &S.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jb
Gummif.Berl.-Frkf .*
do . Mitteid . (Pet .) *
HafenrnhI., Fkf. M. »
Hed .Kpf. u. Süd .Kw.
Illkirch .Mhlw.Strssb.
jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh. Westf . Jb
Lederf . N. Spier »

71/2; 71/2 , Rothe , Kreuzn . »3. . 1 5. . Löhnberg . Mühle »
10. -j10. . Ludwigsh . W.-M. »
30. . j30. . Masch . A., Kleyer »
6. 7. . » Armat . Hilpert »

10. . ! 9. . » Baden -, Weinh . »
12 . . 12 . . » Beck u . Henkel »
23. . 28. . » Bielefeld D. »
10. . 12 . . » Daiinier -Mot,

8. .
12.83
3. .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

11V2
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
7t/2

25. .
8. .

50. .
12 ..

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5. .
71/2

11. .
12. .
8. .

8.
12.83
0

15. .
11. .
7. .
9,
3h2
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

111/8
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
14. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25.
14. .

5. .
3. .
51/2

H . .

8. .

4. .
6. .
7i,
9. .

12. .
8. .

6V2
7»/2

10 ..
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8..
8 ..

12 ..
9.

6V2
71/2

10..
7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
9.
8. .

12 ..
9. .

6. . 5. . » Esslingen
9. . 7. . » Fader u. Schl.
5,. 6. . Masch .Fahrzg .Eis.

18. . 23. . » Eilt. & Br. Enz.
9 9. . » Gasm . Deutz

17. . 18. . » Gritzn ., Durl.
8. . 10. . » Karlsruher

13-/2 13-/2 » Mannesm .-R.
9. . 9. . » Masch .u, A. KL

12. . 19. . » Moeuus

115 .50
304.
342 .50
242.
115 .50
146 .80
IOI.
165.
165 .25
138 .50
152.
116.
127 .20
128 .70
198.
199 .50
145.
144 .50
140.
212 .85
212 .
113 .70
120 .
201 .30

92.
162.
117.

80.
112 .
103 .90
119.
180 .50
151.
188.
108.

46.
142.
328 .49

59 .20
123.
160.
306.
382 .90

90.
95.
87.

286.
123.
264.
181.
201 .
133.
163.

Vorl . Letzt.
8»/2! 81/2
9. . 10. .

12. . 12. .
16. . 16. .
9. . 9. .
0. . 0

12 . . 12 ..
9. Y. .

14. . 22
9V2 10 ..
3.

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

12-/2
4. .

3. .
16. .
8. .

12. .
8. .

11
8. .
7. .

15. .
15. .

9. , 10
8i/a
5. .
9. .

15. .
25. .

8'/a
8. .

10. .
15.
25. .

M. Mot. Oberurs . J
» Pokorny u.W. >
» Pfälz.Näh .Kays,*
» Schn .Franken !. »
» Sch raub .,Krom .»
- Witten . Stahl *

MetallGeb .Bing .N.»
Waggon Fuchs »
Napnt .-Pr .-G . Nob .»
Ölfab . Ver . D. *
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .»
Pulverf ., Pf-, St.I -
Schriftgiess .Steinp .»
Schuhf . Vr . Frank . »

> V. Fulda »
» Frankf .,Herz »

Seilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb .u. Bckb.
Glasind . Siemens Jb
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute *
D. Verlags -Anst. »
Zellst- Fabr .Waldh .»
7iiokeHab .Franl(ent

Iü%
155 .50
136 .90
164 .50
289.
154.

197.
137.
362 .50
172 .10

50.
387.
130.
201 .
114.
142.
122 .80
114.
186.
280 .50
142.
135 .50
110 .40
17080
173.
418.

Div. Bergwerks -Aktien*
Vorl.Ltzt. Ia °/l
12. . 12. . Aumetz -Friede Jb

Ult . » 158 .75
6 10 BerzeliusBensberg »14. . 14. . Boch. Bb. u . G . »

Ult . » 220.
9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . » 161 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw . • 105 .55

16. . 23. . Conc . Bergb .-G . * 356.
11. . 10° . Deutsch-Luxemb . »

Ult . »
128 .80
128 .50

8. . 10. . Eschweiler .Bergw . »
Ult . *

225.

10. . 15. . Friedrichshütte » 161.
10. . 10. . Gelsenkirchen » *

Ult . » 181 .50
9. . 11. . Harpener Bergb . *

Ult . » 177 .50
9. . 11V, Hibernia Bergw . »10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 138 .85

11. . 13. . » Westereg . * 152.
4VI 4-/2 » P .-A. » 98.
0. . 6. . Königin Marienh . » 81.
0 0 Lothring . Eisenw . *3-/2 6.  . Oberschi . E.-B. »

Ult . *
86 .50

C 3. . Oberschi . Eis.-In. » 77 .25
18. . 18. . Phönix Bergbau *

Ult . * 236.
12. . 12. . Riebeck , Montan » 189.
6 . . 3. . V.Kön.-ü.LauraThlr.

Ult . * 148.
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö . fl.

Aktien v. Transp.-Anstalfen«
Divid . _

Vorl. Ltzt. «) Deutsche . |n 0/0.
8i//j 8i/a .uubeck -Büchfch Jt  174 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleiiib . » 134 .50
8V2J 9 . . do . Lok .-u .Str .-B . » 163 .70

Berlinergr . Str .-B. » 143 .80
Cass . gr . Str .-B. * 108.
D. Eis .-Betr .-Ges . » HO.
El . Hochb . Berlin » 131.
Schant .E.-B.-Akt. » 131 .75
Südd . Eisenb .-Ges . » 129 .25
Westd . Eisenb .-G. » —

9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . » 127 .25
5. .17. . Nordd . Lloyd > 110 .25

8*/4
5. .
6

SV«
71/2
6. .
0

81/2
5
6
6

6 -/2
0

10Wji12V7
IIV2 12
7 I 7‘/a
0. . 0. .
4. . 14. .
5i/2i 5
IV«; 2V«
7 I 8. .
6. . 0. .
6. .
5. .

10. .

6. .
5-/2
8. .

11. .

b) Ausländische»
Bnschtehr .Lit.A. ö.fl,
do. Lit . B. »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.
do . Süd. (Lomb .) >
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
do . St.-Akt.
RaabOd .-Ebenfurt
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R.
Anatol . Eis.-B. Ji
Prince Henri Fr.
GrazerTramwayo . fi.

149 .87
18 .50

65.

91 .25
111 .
116.
148.
195.

Pr.-Obiigat. V. Transp.-Anst
Zf.

3..
4 . *
4-/2
4. .
4-/2
4 ' /2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2

») Deutsche.
Allg . D. Kleinb . abg . Ji
AUg.Lok .-u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G . f. Schiff. *
Cassel er Strassen bahn *
D. E.-B.-Betr.-G. S. II *
D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk. b . 06 *
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn >

In 0/0.
74 .30
95 .80

93 .40
99.

100 .

92 .20
84 .50

4. .
5. .
3 -/2
3-/2
5. .
3-/2
3'/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
26/10
2&/I0
5. .
5. .
4. .
3. .
3». .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Gold Jb
Öst . Nordwestb . v. 74 »

conv , v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit . A. stf. j. S ö . fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. *

Süd(Lomb.) sf. i. G. Jb

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . Fr.
do . E. v. 1871 !. G. »

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 Jb
do . XX . L-VIII . Em. Fr.
do . IX. Eni. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf . i. G. Jb
Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fI.
Rnab .-Öd . E. stf. i. G. »

89 .50
100 .50

80 .40

100 .
76 .70

76 .20

98.
70 .80
50 .70
50 .30

100 .70
87 .80
72 .90
71.

71 .10
76 .60

4-/2
4-/2
3. .
5. .

Livorn . Lit .C, Du . D/2 »
Siid .-Ital . 8. A.-H . Le

Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbalui »
KÜrsk.-Kiew.stfr .gar . jl
do . Chark . 89 » » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . ule. 1915 stfr . G. »
do . Wor . ab 1910 stfr . *
do . von 95 stf . g. »
Podolische verl . 1915 »
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g. »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wiadikawkas v. 1912 »
ÄTiatolische i. G . »
Port . E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki -Monastir »
Teh.uantepec rckz . 1914»

69 .50
65 .60

112 .20
100 .30

89 .80
86 .
85.

35.
85 .10

90 .20

61 .10

Ffandbr . u . Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf- Jn 0/0.
ZV- lAIIg. R.-A., Stuttj-, Ji  87.
Z>/2 Bay .Ver-B. München » 90 .10
1. . Ido . Iiandelsb . » 96 .80

Zf.
31/2
4..
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4- /2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4 . .
3V«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. ..

4 .
4. .
4. .
4. .
33/«
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4 . .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V«
3V«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/s
4. .
3-/2

Ser . 1 u . 15 Jb
Hyp .- u. W .-Bk. »

Bd.-C.-A.,Wzbg . »
S. 1, 3-6, 20, 21 »

Nürn b .V.-B.,S.13,20,21 »
do . S.36u.39 uv.20/21 »
do . »
Berlin . Hypothekenb . »
do . *
do . *
Braun.Han .Ityp .S. 21u.2l
do . S. 23»
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7»
do . 8. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do . » 5 it. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 24 »
do . 8. 22 u. 23 uk. 21 »
do . 13 u. !3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Ffrkf. Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk . 1915 »
do . Ser . 21 uk. 20 »
do . S. 16 u. 17 »
do. S. 12, 13,15 u. 19 >
do . Korn.-Ob . S. 1 >
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27» 31. 34-42 »
do . S. 43 u. 46 *
do . 8 . 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk . 1920 »
do . S. 52 uk. 1921 »
do . S. 44 uk . 1913 >
do . S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17 -
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 *
do . 541/610 uk. 1918 *
do . 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6u .7 »
do. S. ö u. 9 uk. 11 >
do. S. ll » 1916 >
do . S. 12 » 1917 »
do . S. 13 » 1918 »
do . S. 14 » 1919 »
do . S. 16 » 1921 >
do . 8 . 17 » 1922 »
do . kb . ab 05 u . 07 »
do . Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do . S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . *
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 »
do . *
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »

S. 17. 18 u . 21
8 .22 uk . 1915
8 .25
5. 26
8 .27
8 .28
8 . 29
8 . 29
8. 23

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915

uu . S. 3, 7, 8, 9 »
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90»
do. v. 1899, Ol u. 03 »
do . v. 1906 » 16 »
do . v. 1907 » 17 »
do . v . 1909 » 19 »
do. v. 1910 » 20 »
do . v. 1912 » 22 »
do . v.1886/89/94/96»
do . v. 1904uk.l3 »
do . Koni. 01 kd .10 »
do . 08 uk . 17
do . 12 uk. 22
do. 87 v. u . 96»
do . 06 » 16
Pr . Htypoth.-Act.-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 o/0
do. *
do . v. C4 uk . 13
do . v. 07 uk. 17
do . v, 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19U.22 »
do . E. 25 unk . 14
do . E. 28 » 17
do . E. 29 » 19
do . E . 30/31» 20
do . E- 26 » 14
do . E. 17,18u.24kb.
do . Kleinb .E-Ikb .ab04»
do . Kom. S. ütuk. b. 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914 »
Rh ein.-Westf . B.-C. 5. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk . 1915 »
do . 12u . 12auk . 1920 »
do . S. 13 uk . 1922»
do . S. 2 , 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . S. 52 »

In %
86 .30
97 .40
90 .90
93.
83.
97 .10
97 .50
87.

100 .50
92 .25
83 .50
94 .80
94 .80
85 .80
85 .50
96 .50

101 .30
85.
93 .50
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
66 .
93 .50
95 .50
34.
93 .10
83 .50
97 .30
87 .50

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .40
95 .60
86.
88
85 .60
93 .90
93 .50
93 .70
93 .70
93 .90
94.
95 .30
84 .50
84 .70
95 .30
95 .50
96 .50
86 .10
86 .30

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
96 .20
93 .75
87
93 .80
94.
95.
95.
95 .40
95 .50
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
94.
93 .20
93 .80
96.
96.
84 .40
84 .20

93 .80
93 .75
95.
96.
34.
96 .80
89 .30

Zf.
4. .
4. .
3-/2
3V2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3 -/2

Westd . Bod . Köln 8. 7Jb
do . S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do . S. 9 »
Württ . H .-B. Em. b . 92 »

Württ . Kreditv . uk . 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . * 20 »
do . » 15 «

94 .20
94.
84.
64.
95 .30
87.
96
87.
96.
86 .50

do.
do.
do.
do.
do.

Ld . Hess .-H. uk . 1913^
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»

Staatlich od . provinzial -garant.
96 .90
84 .80
96 .25
96 .25
93 .50
96 .60
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

S.23 » 1916
S. 24 uk . 1"21 »
S. 25 » 1922 »
S. 26 » 1924 »
S. 21 » 1917

Nass .L .-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z . uk. 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . J
F, G, K,K,L
M, N, P,Q
Lit . R, S,
Lit . T
Lit . O.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4»'s
4-/2
4. .
41/2
4-/2
4-/2
4. .
4 -/2
4 . .
4-/2
5. .
4-/r
4. .
4 . .
4»/2
4-/7

Diverse Obligationen.
In 0/0.

Aschaffb .Buntp .Hyp . Jb
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . *
Chem . Bad. Anil. »
do . Blei- u .Silb. Braub . »
do . Griesheim El. >
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . *
Deutsch -Luxemb .uk. 15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do. *
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg . Ges ., S. VI »
do . S. VII »
do ./ Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ge$. Lahmeyer »
do . *
do . Rheingau uk . 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . *
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G . Sieni. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk. 20»
do . Voigt u .Haeff, Fkf. *
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
Lindes £ ismasch .v.l913 »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . *
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . >
Zellst .WaldhofMannh .»

98 .80
100 .
100 .80

97.
100 .50

96.
99 .30
94.

100 .30
99 .50
90.
99 .50
94 .25

100 .50
100 .50
102,80

94 .80
90.
92.

100 .30
97.
95.

100 .30
98 .50

100.
95.
95 .80
97 .70
95 .10

ICO.
101.

97 .40

Zf.
4. .
5. .
3-/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Vereins!. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl.

In 0/»-
186 25
156.
125 .30

115 .50
140 .95

76 .60

lloiso
127 .80
496.

111 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunscliweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Wnetianer

Per St. in Mk.
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le 10

8. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

35 .20
204.

40.
40

605.
529 .40
163.
448.

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Jtal . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. d.  100 Fr.

Le 30 69.

Brief. Geld.
20 .52 20 .48
16 .31 16 .27

—
16 .10

28. 27 90
28 .04
79. 77.

4 .18
84 .25

80 .95 80 .85
20 .52 20 .48
81 .50 81 .40

169 .05
81 .15
84 .95

168 .95
81 .05
84 .85

81 .45 81 .35

Reiclisbank-Diskont & %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien , . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
NYork (3T.S.)D.100

Wechsel.
1CS.8772 31/2O/Q Paris . . . Fr . 100 31.371/2
80.8272 40/0 Schweiz . . Fr . 100 S1.321/2
81.0774 50/0 St. Petersb . S.-R. 100
20. 48 30/0 Triest . . Kr. 100

4-/2 Wien . . Kr. 100 84.70

In Mark
3i/ 2o/o
31/2%
5V2%

4Vo

Londoner Börse.
Geschlossen . , ,

Amerikanische Bahnen.
Atchison Topi common . . 101 .25
Canada Pacific • • • • . 200 .50
Erie common . • • • • 20.
Mis. Kns. Texas • • • • 18 .25
Peruvian . . . . . .  38 .37
Read in . . 84 .75
Rock Island . . . . . .  3 .12
Southern Pacific . . . . 96 .12
do . Railway common . 25 .50
Steels common . . . . . 63,87
Trunc common . 17 .75
Union Pacific common , , 160 .12

Minen.
Amalgamated • ,
Anaconda . . .
City Deep . . .
Rio Tinto . .
Chartered . . .
De Beers defered
East Rand . . ,

73 .75
6 .56
3 .25

69 .12
0 .87

16 .68
1 .61

Geduld . • . - . 1 .19
Goldfields . . . . 2 .15
Modderfontein • • • 12 .87
Premiers . . . • . 7 .62
Rand Mines . . . . . 5 .94

-MM ' Fonds.
2Va Engl . Konsols . 74 .25

5 Argentinier von 1890
4 do . von 1897/1900
Argent . Navigatord . .
do . prefered . .
4 Brasilianer von 1889
3-/s Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1896.
4- /3 do . von 1898 .
4 Griech . Mon . . .
4 Japaner von 1905 .
4Va do . II
3-/3 Ind . Rupees Anl.
5 Mexican . kon . Anl.

102 .
81.
13 .75
21 .
75 .50
63 .75

101 .
91.
60.
83 .50
93.
63 .75
86 .

Sitiutlielio Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und RrJet-Kursen.
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